Vierteljähriger Abonnementsvreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Nr. 607. Morgen⸗Ausgabe. 
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f | £ Einladung f | | 1 
6 Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. ; 

Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poft-Bundes-Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. ee 

In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fo wie 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Knuſchke. 
Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. 
Grünſtraße 17, bei Hm. Paul Vogel. 
Kleine an alle 32, bei Hrn. E. L. Jahn. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. 
Höfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. 
Nane 33, bei Hrn. Oscar Gier 
latz 3, bei Hrn. Schönfelder u Comp. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lau terbach. 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. Böfe. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. 

Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg 


Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. arla 


Bahnhofsſtraße 8, bei Hrn. Fransky. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Holzbecher. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. rn. Buſchma 

aße 18, bei Hrn. Bein die Neue Kirchſtraße 7, Nitolaipla „bei Hrn. Saebid. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, be Hrn. Ulb 

Berlinerplatz 3, bei Hrn. Gruhl. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Ai, e 13, bei Hrn. Karnaſch. : 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 

Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. Klo wae 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. f Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Breiteſtraße 33/84, bei Hrn. C. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. e 10, bei Hrn. R. Jahn. 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. ; 
Bürgerwerder, a.d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. 
je Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. 


Friedrichsſtraße 98, bei Hrn. Jul Adam. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. euſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. eue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
ee Send ilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnick. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Aeaee 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 17 Dr bei Hrn. C. Gruhl. 
Friedri Wilen 3a, bei Hrn. Tea Königsplatz 4, bei Hrn. Shaded. Reu 1 e 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
Friedrich⸗Wilbelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Rupfefümnerape 12, bei Hrn. Re i Reuſcheſtraße 55, bei F. A. Dietrich. auenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. E 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. eyer u. Illmer. Ring, am athhaufe 10, bei Hrn. Herm. Straka. Tauenzien fane 57, bei Hrn. Finſter. ; 
Friedrich⸗Wil ae 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemansti. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Guſinde. Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Seen), BE: 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Lehmdamm 24, bei Hrn. F. W. Kruber. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzien fae 63, bei Hrn. Sonnenberg 
X riedri Wilhelmstraße 58 b, bei Gebr. Melde. oe 10, bei Im. A. Kuſchel. Koll alerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſche ck. 
F ⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Tauenzien 65 71, bei Hrn. Spiegel. 
FHleine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F W. Lucas. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Kleine Feldgaſſe 18, bei Hrn. Rob. Ulbrich. auenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 


Große Feldgaſſe 7, bei Hrn. Scholz u. Becker. Matt 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. 
Gartenſtraße 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
Garten 20, bei Hrn. Rückert. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenſtraße 23c., bei Hrn. Arlt. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. 
ER ae 1, bei Hm. Buſchmann. 
HR Grab ner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei 7 Ad. Plötzke. 
j Gräbſchnerſtraße 17, bei Hm. Wichtl. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 
Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. 


Matthiasſtra 


Neumarkt 12, bei 
Neumarkt 13, bei 
Neumarkt 21, bei 


1 


— — 


Breslau, 29. December. 


| Beendigung der Budgetberathung beſtehen, und zwar derjenigen wichtigſten 
Theile des Etats, welche der Budgetcommiſſion überwieſen wurden. Man 
ſieht ganz beſonders intereſſanten Debatten über die Etats des Handels⸗ und 
des Cultus⸗Miniſteriums entgegen. Wie nach der „Mont.⸗ Ztg.“ verlautet, 
wird der Cultus⸗Miniſter auch einen Plan über Reorganiſation der Berliner 
Kunſtakademie vorlegen, womit endlich die Angelegenheit wegen der uner⸗ 
ledigten Directorſtelle ihre Erledigung finden ſoll. Uebrigens beſtätigt es 
fih, daß gleich in der erſten Sitzung im neuen Jahre auch der Entwurf der 
Provinzial⸗Ordnung zur Vorlage gelangen ſoll. Dagegen iſt wohl nicht an⸗ 
zunehmen, daß derſelbe, trotz vieler dafür ſprechender Gründe, noch in dieſer 
Seſſion zum Abſchluß kommen möchte. Man hofft, daß auch der Entwurf 
über den höchſten Verwaltungs⸗Gerichtshof die laiſerliche Beſtätigung noch 
vor Ablauf der Ferien erlangen wird, die Durchberathung dieſes Entwurfs 
iſt dann noch wahrſcheinlich. 

Ueber die Vorlagen, welche die öſterreichiſche Regierung dem Reichs- 
rathe nach deſſen Zuſammentritte zu machen beabſichtigt, berichtet der „Peſther 
Lloyd“ (in Uebereinſtimmung mit unſerer heutigen Wiener Corr.) nach einer 
neuen Verſion, daß von den confeſſionellen Geſetzen nur eine geringe Zahl 
eingebracht werden ſoll und daß der Entwurf über die obligatoriſche Civilehe 
darin nicht mit inbegriffen fei. Das „N. W. Tageblatt“ ſchreibt darüber: 

Wir haben niemals daran gezweifelt, daß noch ſehr viel Waſſer in die 
Donau fließen wird, bis der Herr Cultusminiſter fih entſchließt, dem Bar- 
lamente gegenüber ein Verſprechen zu löſen; uns wird es nicht im ge⸗ 
ringſten überraſchen, wenn der Miniſterrath in nächſter Zeit beſchließen 
ſollte, in dieſer Seſſion die confeſſionellen Geſetze gar nicht einzubringen. 

Der Conſequenzen eines ſolchen Schrittes iſt Herr v. Stremayr ſich 
vollkommen klar; man wird ihn in „energiſch gefaßten Interpellationen“ 
wieder und immer wieder an ſein Verſprechen erinnern, und der Herr 
Miniſter wird dieſe Fragen ebenſo wenig beantworten, als frühere dieſe 
Angelegenheit berührende; mittlerweile rückt die Budgetdebatte heran, und 
in derſelben wird der Miniſter für Cultus und Unterricht die Nichtvorlage 

z der confeſſionellen Geſetze damit entſchuldigen, daß die Seſſion ſchon zu 
weit vorgerückt ſei. Damit wird die Majorität ſich zufrieden geben, und 
Herr v. Stremayr hat wieder ein Jahr Zeit gewonnen. 

Nach mehrfachen aus Wien eingetroffenen Nachrichten ſcheint ſich das 
Intereſſe daſelbſt einer bis jetzt faſt ganz vernachläſſigten Provinz, nämlich 
dem Kronlande Dalmatien, in hohem Grade zuzuwenden. Die „A. A. Z.“ 
berichtet in dieſer Angelegenheit: 

„In dieſem Lande befinden fih, wie der Reichsraths⸗Abgeordnete Pau⸗ 
linowitſch in le Sprache erft kürzlich bewies, drei Parteien im Kampf 
um die Herrſchaft: die italieniſche Bevölkerung der Küſtenſtrecke (Italianiſſimi), 
welche als verfaſſungstreu gelten, die aber dennoch nach Italien gravitiren, 

weil ſie früher einigemal zu Venedig (1699) und (1805) zum italieniſchen 
Königreiche gehörten und jetzt der italieniſchen Einheitsidee huldigen; die 
ſlaviſche Bevölkerung auf dem Lande theilt ſich in zwei Fractionen, die 
kleinere iſt für den Anſchluß an Gigleithanien, die größere für die Ver- 
einigung mit Croatien und Slavonien. Von Wien und von Peſt aus ift 
für das arme Dalmatien bisher nicht viel geſchehen. Die Italianiſſimi, 
malcontent, find aus dem Landtag in Zara getreten und die Parteigänger 
ie de haben fih an die Wiener Centraliſten zwar ange: 
ſchloſſen, wollen aber dennoch als Föderaliſten gelten. Nun beſteht in 
Dalmatien, wie oben erwähnt, eine dritte, ſehr zahlreiche Partei, die ſich 
national-hiſtoriſche nennt, welche in Bosnien, in der Herzegowina und in 
Türkiſch⸗Croatien viele einflußreiche Freunde zählt, und welche unter den 
Führern Pavplinowitſch und Klaitſch eine Amalgamirung mit Croatien und 
Slaponien, mithin die Ausſcheidung aus Cisleithanien anſtrebt. Wie nun 


die in Wien lebenden Südflaven erfahren haben wollen, fol ſchon näh- 


ſtens im croatiſchen Landtage der Antrag geſtellt werden, daß Dalmatien 
nach dem vom Kaifer ſanctionirten Geſez aus den Jahren 18681873 
mit dem dreieinigen Königreiche wie unter dem König Koczimir 1052 und 
Ladislaus 1433 vereinigt und die Landtagswahlen in dieſem Lande für 
Agram ausgeſchrieben werden müſſen, und zwar im Sinne des Wiener 
Congreſſes, welcher 1814 beſtimmte: „Dalmatien ſei dem Könige von Un⸗ 
garn und Croatien zurückzustellen.“ 
dieſe Vereinigung, 


Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. 
Klo lernt 18, bei Hrn. Hübner. 
Kloſterſtraße 35, bei Hrn. 


Maltas tea 10 bei Hrn. Paul Hein. 

iasſtraße 12, bei 

Matt 158 17 
i e 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. 

Mat DE 65, bei Hrn. Gigas. 

Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. 

Neue Weltgaſſe 29, bei Hrn. Neugebauer. 

Hrn. Winkler. 

Dem W. Pulſt. 


if Die Hauptarbeit des Abgeordnetenhauſes nach den Ferien wird in der 


ſchweizeriſche Preſſe ſind ein Beleg dafür. 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. 

Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerl 
Ala 35, bei 0 
Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


Ode aß 1, bei Hrn. Graupe. 
Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. 


ätſchke. 


Neue Sandſtraße 5, bei 

Neue Sandſtraße 7, bei 

Schmid ee e 3, bei Hrn. Ratzki. 

Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinri 
vorm. Blaſchke. 


x Ad. Guth. 


rn. Walloſſek. 


Neue Sandſtraße 3, bei 
bei 


miedebrücke 51, bei 


Omen 56, bei Hrn. Rattner. 


rn. Saffran. S 


Die 


werden wie mit den Czechen in Böhmen, denn die Ungarn werden auch 
hineinzureden haben. 


In der Schweiz ift die Zahl der Excommunicirten in jüngſter Zeit um 
ein Bedeutendes vermehrt worden. Auch Franz Nikolaus, Biſchof von Chur, 
welcher ſich bis jetzt ſehr ſchweigſam verhielt, hat nämlich in einem vom 
12. d. Mis. datirten Schreiben an den Clerus ſeiner Diöceſe über den kürz⸗ 
lich in Zürich eingeſetzten neuen altkatholiſchen Pfarrer Lochbrunner und Alle, 
die mit ihm Umgang pflegen, die große Excommunication verhängt. 

Was das Verhältniß Frankreichs zur Schweiz betrifft, ſo ſind die Ultra⸗ 
montanen des letzteren Landes feſt überzeugt, daß die Ernennung des römi⸗ 
ſchen Grafen Chaudordy zum franzöſiſchen Geſandten in Bern, obgleich deſſen 
Inſtructionen ſehr verſöhnlich und gemäßigt ſein ſollen, eine Intervention 
Frankreichs zu Gunſten Lachat's, Mermillod's und der abgeſetzten Pfarrer 
des Jura bedeute. Sollte auch dieſe Hoffnung der Schwarzen etwas zu weit 
gehen, fo hat das franzöſiſche Miniſterlum andererſeits doch bisher noch keine 
freundlicheren Geſinnungen gegen die Schweizer zu erkennen gegeben; viel⸗ 
mehr dauern kleinliche Chicanen fort, die neueſten Maßregeln gegen die 
Seit einer Woche werden 
die Genfer „Patrie“, der „Nouvelliſte Vaudois“, der „Progrès de 
Delémont“ und die „Etats Unis d'Europe“ an der franzöſiſchen Grenze 
abgefangen. Die Verfolgung der fremden Preſſe hat mit dem Verbote 
der „N. Fr. Preſſe“ von Wien angefangen, welches noch beſteht, darauf 
iſt das Verbot der genfer, waadtländer und berner Zeitungen gefolgt. In 
Bezug auf die genfer „Patrie“ iſt zu bemerken, daß dieſes Blatt immer viel 
mehr Sympathie für Frankreich zeigte als für Deutſchland; jetzt bekommt es 
die Belohnung für ſeine gewaltſame Polemik vom vorigen Jahre. Das 
eigentliche Motiv der Maßregeln gegen die genfer „Patrie“ iſt aber, daß 
dieſes Blatt das Organ der genfer Altkatholiken iſt und gewöhnlich die Reden 
des Paters Hyacinthe ausführlich abdruckt. Die franzöſiſchen Blätter haben 
dann häufig Bruchſtücke daraus wiedergegeben, worüber Migr. Mermillod 
ſich ſehr ärgerte. Als nun Herr Baragnon in Frankreich Unter⸗Staatsſecretär 
des Innern wurde, war der Moment der Rache für ihn gekommen; ſein 
Freund, Mſgr. Dupanloup, wandte fih an Herrn Baragnon, und dieſer be. 
eilte ſich, den beiden ultramontanen Prälaten zu Dienſten zu ſein. So 
ſchreibt man der „K. Z.“ von Paris aus, macht man Politik in Verſailles: 
zu Gunſten der römiſchen Kirche und der „moraliſchen Ordnung“ möchte man 
gern eine chineſiſche Mauer um Frankreich ziehen, damit bei Leibe nur nicht 
neue Ideen eindringen. Aber nicht nur gegen die Gedanken ſucht man ſich 
abzuſperren, ſondern auch gegen die Perſonen; für die Schweiz dauert der 
für Belgien und England abgeſchaffte Paßzwang noch immer fort, trotz aller 
Reclamationen der Bundesregierung. In der Schweiz will man den Nutzen 
dieſer kleinlichen Chicanen nicht begreifen, aber das liegt nur daran, daß man 
überhaupt von der moraliſchen Ordnung der franzöſiſchen Regierung nichts 
verſteht. A 

In Italien herrſcht in den Hofkreiſen wie in parlamentariſchen Kreiſen 
großes Mißvergnügen über die von dem „Gotha'ſchen Hofkalender für 1874“ 
gebrachte Mittheilung, daß der König von Italien im vergangenen Jahre 


eine morganatiſche Ehe mit Roſina Gräfin v. Mirafiore eingegangen fei. 


Da die morganatiſche Ehe dem italieniſchen Geſetze unbekannt iſt, und die 
genealogiſchen Notizen des Gotha'ſchen Kalenders von den betreffenden Kanz⸗ 
leien ſelbſt eingeſchickt zu werden pflegen, ſo war es offenbar, daß die Note, 
betreffend die Gräfin Roſina, eine abſichtliche Indiscretion war, und man 
wollte wiſſen, aus welcher legitimiſtiſchen Quelle ſie entſprungen ſei. Der 
„Almanacco di Corte“, welcher ebenfalls dieſer Tage in Rom erſchienen und 
welcher den Civilſtand aller Mitglieder der königlichen Familie angiebt, er⸗ 
wähnt natürlich der vom „Almanach de Gotha“ mitgetheilten morganatiſchen 
Ehe nicht mit einem Worte. Viele wollen die malitiöfe Notiz mit dem vor⸗ 
geſchlagenen Geſetz über die Zwangs⸗Civilehe in Verbindung bringen, welches 


Die Mehrzahl der Bevölkerung will] den König von Italien eventuell eben fo gut binden folle als den geringſten 
und die Regierung dürfte mit ihr nicht fo leicht fertig | feiner Unterthanen, und wonach alle nur religiös abgeſchloſſenen Ehebünd⸗ 


zur Pränumeration. 


rn. Tecklenburg. 


Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. C. Karna ſch. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6c, bei Hrn. Gottwald. 


e 10e, bei Hrn. Herm. Finſter. 


rn. Urban. 
rn. Schneider. 
rn. Gonſio 


Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. 
Sch iede m Worthmann. 
S 

miedebrücke 64, bei Hrn. Ley ger Nachf (Ernſt Ob ft). 
Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. : 


Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. PAN 
Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl, 3 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reimann 
Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei 2m 72 
Neue Schweidnitzerſtraße 9, bei Hrn. W. opi 
Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
ah 9, bei Hrn. Niechciol. 
Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Sonnen: u. Gräbſ nerſtr.⸗Ecke, bei 


ich. 


e 9, bei Hrn. 


r. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Ale 
iß 


ain. 
ch Heiniſch, Dan“ j 
Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
Am Wäldchen 1, bei Hrn. Aug uſt Gießer. 
Weddenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Hannack. 
Werderſtraße 5e, bei Hrn. B. Klapper. 
Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


niſſe in der Friſt von ſechs Monaten durch die Civilehe zu legaliſiren ; 
Bekanntlich hatte der König ſich erft vor wenigen Jahren, als er zu 
Roſſore auf ſchwerem Krankenbette lag, auf Zureden feines Beichtpaters 
ſchloſſen, fih mit feiner langjährigen Freundin trauen zu laſſen. Natürl 
würde ſich in dieſem Verhältniſſe Vieles ändern, wenn das neue Geje aud 
den König zwänge, feine Ehe legaliſiren zu laſſen, und aus der Gräft 
Mirafiori eine Königin von Italien zu machen; denn, wie 
niſche Geſetz kennt keine morganatiſche Che. 5 È 
Was die Thätigkeit des italieniſchen Parlaments betrifft, fo eriweif 
wie man der „K. Z.“ unter dem 22. d. Mts. aus Rom ſchreibt, die F 
Vorlagen Minghetti's ſchon dadurch als die Hauptvorlagen der gegenmä 
Seſſion, daß feit dem Tage, wo fie in den Bureaux der Kammer zur 
handlung gekommen ſind, das Intereſſe an den Plenarverſammlung 
ihren Berathungen mehr und mehr erkaltet ift und fih faſt ausſchließl 
vorbereitenden Arbeiten der gedachten Abtheilungen zugewandt hat. S f 
daß man fih, ſagt die gedachte Correſpondenz, noch darum kümmerte, 
welchen Veränderungen ie Budgets der einzelnen Miniſterien der Rei 
nach feſtgeſtellt wurden: aber mit um ſo größerer Aufmerkſamkeit wu 
die Verhandlungen der Kammer ⸗Ausſchüſſe, fo weit fie in die Oeffentli 
drangen, verfolgt. Die Neſultate dieſer Verhandlungen find bis jetz 
Vorlagen Minghetti's nicht gerade günſtig geweſen. Ungetheilten Be 
hat im Princip nur der Entwurf über die künftige Regelung der Papi Mil 
circulation gefunden, und freilich ift dies die umfaſſendſte und wichtigſte | 
allen Vorlagen. Zuſtimmen werden die Ausſchüſſe wohl auch dem Et 
wurfe, welcher die Portofreiheiten regelt, beziehungsweiſe aufhebt; aber u 
den zehn kleineren Finanzprojecten ift dieſes kleinſte vorausſichtlich da 
zige, dem mit einem friſchen, fröhlichen Ja geantwortet werden mö 
Die übrigen erfahren einen mehr oder weniger entſchiedeneu Wid 
Um der Steuer auf Börſenoperationen entgegenzutreten, ſind ſcho 
Laufe der vorigen Woche aus vielen Städten Abgeordnete in Ro 
troffen, welche dem Miniſter Gegenvorſtellungen gemacht haben; Se 
parlamentariſchen Ausſchüſſe iſt die Vorlage noch nicht behandelt 
Wohl aber iſt dies der Fall mit dem Entwurf über die Nichtigkeit e 
regiſtrirten, d, h. nicht befteuerten Acte, und das Reſultat ift ein ent 
negatives. Entſpricht die Abſtimmung in dem Plenum der Kam 
Entſcheidungen, ſo mag Minghetti neun Millionen aus den angeſe 
höhten Einnahmen ſtreichen. Auch der Entwurf, welcher dem S 
gewiſſe Uebertaxe bei den ſtädtiſchen Conſum⸗ und ähnlichen Ste 
ben will, begegnet heftigem Widerſtand in den Bureaur. Ein defin 
ſchluß liegt noch nicht vor, allein zwei Bureux haben fich bereits 
Entwurf erklärt. Die Zurückweiſung dieſes Entwurfes würde g 
ſein mit einer abermaligen Streichung von ſieben Millionen. A 
werden, wenn das jo fortgeht? meint die „Opinione.“ Ja, wenn es 5 
nicht ſo fortgeht, ſo wird — ſagt die Correſpondenz der „K. Z.“, die Aufh 
bung der Portofreiheiten und die Steuer auf die arme Cichorienwur 
bedrängten Staat auch nicht aus der Noth reißen. Was ubrigens d 
wurf über die neue Papiergeldcirculation angeht, fo haben die Abtheilu 
am 21. d. M. ihren Berichterſtatter Mezzanotte gewählt, und ſo wir 
zum Wiederzuſammentreten der Kammer der Bericht vorgelegt werden 
Die franzöſiſche Regierung hat bekanntlich noch immer nicht gew 
im Hafen von Civita⸗Vecchia ſtationirenden „Orenoque“ zurückzurufe! 
vor der Saiſon der Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Gratulationen, ſchrei 
der „K. Z.“ unter dem 28. d. M. aus Rom, ſtand ſie vor der Verleg 
entweder die Italiener aufzubringen oder den Papſt, je nachdem die Off 
jenes Kriegsſchiffes entweder im Vatican allein oder auch im Quiri 
Aufwartung machten. Die Regierung glaubt aber jetzt den Weg 
durch Seylla und Charybdis hindurch gefunden zu haben, indem fie 
Offizieren aufgetragen hat, an den genannten Tagen an Bord zu ble 
und weder dem Papit, noch Victor Emanuel zu gratuliren. „Fanfulla“ 
hielt von Paris aus Nachrichten, welche den guten Erfolg der Bitt beſt 


geſagt, das i 


orbe 


5 


3 el 
und 


durchaus von der Regierung Erklärungen über die römiſche Frage 
en. ; 8 b 
ns iſt der franzöſiſche Clerus von der Wendung, welche die Politik 


ch chen Fragen genommen hat, ſehr wenig erbaut, und die Biſchöfe 
s ſicher dem Cultusminiſter ſehr wenig Dank wiſſen, wenn derſelbe 


chern, wirklich zu einem Rundſchreiben an die Bischöfe hätte beſtimmen 
aſſen, n dem er ihnen eine maßvollere Sprache empfahl, als ſie in ihren 
etzten Hirtenbriefen geführt haben. Der „Soir“ äußert ſich über die Haltung 
h öfe ſehr richtig, wenn er ſagt: „Vor unſeren Unglücksfällen war es 
mme Politik des Epiſkopats, daß man das Kaiſerthum trieb, einen 
eg zu unternehmen, um dem Papſte ſeine früheren Beſitzungen zurück⸗ 
ben; aber wie beklagenswerth dieſe Politik auch war, fo ließ fie fih doch 
ch entſchuldigen; ſie hatte große Uebelſtände, aber ſie ließ ſich als materiel 
ch 


Reinen zu ſein. Mac Mahon, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. 
vom 27. December, dringt auf Erledigung der conſtitutionellen Geſetze, 
feine Stellung zu befeſtigen; Broglie dagegen möchte erft die Geſetze für 
oraliſche Ordnung einheimſen, weil er dazu die Mitwirkung der Legiti⸗ 
ten braucht, dieſe aber neuerdings gegen die Zuſtandebringung der Ver⸗ 

g ſehr kühl geworden ſind. „Ordre“ behauptet ſogar, das Comite der 
das zur Zeit der Unterhandlungen mit dem Froſchdorfer Hofe gebildet 

„ habe ſich nicht aufgelöſt, ſondern es fei wieder in voller Thätigkeit. 


Für die engliſche Preſſe iſt die im deutſchen „Reichsanzeiger“ geſchehene 
ublicirung des Geſetzes vom 20. December, welches die Reichscompetenz 
as geſammte bürgerliche Recht ausdehnt, der Gegenſtand ziemlich ein⸗ 
der Erörterungen, der „Times“ namentlich dient dieſelbe als Anhalts⸗ 
um ihren Leſern ein Bild der inneren Entwickelung des deutſchen 
Reiches vorzuführen. Von beſonderem Intereſſe iſt dabei die allgemeine Ein⸗ 
eitu g, welche das Blatt feiner Darſtellung vorausſchickt. Die „Times“ 
agt nämlich: a 
„Innerhalb der letzten Jahre haben zwei der begabteſten Nationen der 
rde ihre politiſche Einheit erreicht. Was in früheren Zeiten Frankreich, 
anien und Britannien zu Stande gebracht haben, iſt in unſerer Zeit 
ch Italien und Deutſchland bewirkt worden, und mit nicht weſentlich 
eren Mitteln. Der Drang nach Vereinigung, hervorgerufen durch wach⸗ 
den Verkehr und das Bewußtſein der Schwäche, iſt geleitet worden von 
taatsmännern, die durch a Lift und Kühnheit glänzten und weder vor 
itriguen noch Krieg zurückſchreckten. Dieſe Umwandlungen find das große 
erk unſerer Generation. Von den beiden Revolutionen hat die italieniſche 
ärker auf die Einbildungskraft der Menſchen gewirkt, denn nicht nur ift 
alien ein clafjiihes Land und die zweite Heimath jedes Höhergebildeten, 
ondern die Vernichtung der weltlichen Macht des Papſtes ift der Abſchluß 
iner ai hiſtoriſchen Periode und eine neue Aera für die ausgebreitetſte 
ind vielleicht mächtigſte aller menſchlichen Inſtitutionen. Dennoch wird 
Bewegung, welche jetzt in Deutſchland Statt findet, wahrſcheinlich 
inen tieferen Einfluß auf die zukünftigen Geſchicke der Welt haben. 
Die Handlungen der lateiniſchen Nationen haben etwas Glänzendes und 
Diramatiſches, welches die Aufmerkſamkeit tet, aber der tiefe Strom 
deutſchen Fortſchrittes wird mit mehr 


eit dem 
5 Nee. Der Streit des 


Vergangenheit a Lontinente erſchü und nieder⸗ 
werfen r 6 preußischen Staates mit der römiſchen Kirche 
iſt ein Ereigniß, deſſen ganze Bedentung der Weitſichtigſte noch nicht 
ermeſſen kann. Wenn die unbeugſame Entſchloſſenheit des Fürſten Bis- 
marck andere Regierungen dazu veranlaßt, ſeinem Beiſpiele zu folgen, was 
durchans nicht unwahrſcheinlich ift, jo dürften wir am Anfange eines neuen 
und ſeltſamen Capitels der europäiſchen Geſchichte ſtehen. Die Wirkung 
auf Erziehung, Moral und geiſtiges Leben der Völker, und nicht weniger 
auf Disciplin der römiſchen Kirche ſelbſt, kann zu einer wirklichen neuen 
Reformation werden. Indeſſen vertritt die Kirchengeſetzgebung nicht die 
einzige Tendenz der Zeit in Deutſchland. Neben derſelben und nicht 
weniger wichtig geht eine Bewegung fort, welche mit jedem Jahre die 
Völker der verſchiedenen Staaten in eine gleichmäßige Maſſe verſchmilzt. 
In mancher 15 Wan hat dieſes Werk kaum erſt begonnen. Der Krieg 
von 1866, die Auflöſung des alten Bundes, die Verträge zwiſchen dem 
König von Preußen und den Souveränen von Würtemberg und Baiern, 
dann der furchtbare Kampf mit Frankreich haben die Staaten zu einer 
militäriſchen Macht zuſammengeſchmolzen, und dieſe politiſche Einheit findet 
ihren Ausdruck in einer conſtikutionellen Autorität, welche täglich an Kraft 
gewinnt und geeignet iſt, alle Abſichten Derer, welche ſie in's Leben ge⸗ 
rufen haben, zu erfüllen. Aber ihre Aufgabe iſt erſt begonnen und noch 
für einige Zeit lang wird es nicht an Hemmniſſen fehlen von Seiten jenes 
Theiles der alten Elemente, die noch in dem gegenwärtigen politiſchen 
Syſteme beſtehen geblieben ſind.“ 


Für die ſpaniſche Regierung hat der neuliche Weihnachtstag eine traurige 
Chriſtbeſcheerung gebracht. General Moriones hat den Carliſten das Feld 
räumen müſſen. Seine Armee, von 30,000 königlichen Rebellen eingeſchloſſen, 
konnte ſich nur dadurch retten, daß ſie ſich in Los Paſſages einſchiffte. Da⸗ 
gegen ſcheint die Inſurrection in Carthagena bald ausgeſpielt zu haben. 
Die Batterien vor Carthagena haben eine Breſche in das Fort Julian ge⸗ 
ſchoſſen, und die Belagerer ſchmeicheln ſich mit der Hoffnung, durch deſſen 
Einnahme bald den Hafen zu beherrſchen. In der Feriol⸗Batterie iſt am 
Weihnachtsmorgen ein großes Unglück geſchehen; einige Armſtrong⸗Granaten 
explodirten (wie es ſcheint, durch Unvorſichtigkeit) und zwanzig Mann wurden 
getödtet. Die Truppen haben ſiebenundzwanzig ſchwere Belagerungsgeſchütze 
und eine Menge Munition erhalten; ſie entwickeln eine große Thätigkeit in 
der Anlage von bedeckten Wegen, Laufgräben und neuen Batterien. Ihr 
Oberbefehlshaber, General Lopez Dominguez, hat in Portman eine Beſpre⸗ 
chung mit dem Admiral Chicarro gehabt, deſſen Geſchwader wieder vor 
Carthagena angekommen iſt. 


x Deutſchland. 

= Berlin, 28. December. [Der Kaifer. — Eiſenbahn⸗ 
geſetz. — Kreisordnung. — Aus dem Handesminiſterium. 
— Die Sturmfluthſchäden. — Das Bankgeſetz.] Die Nach⸗ 
richten über das Befinden des Kaiſers lauten auch heute durchaus be⸗ 
friedigend. Der Kaifergerfreut fih erquickender Nachtruhe und die 
Zeichen der letzten katarrhaliſchen Affection ſchwinden erſichtlich. Aus 
Hofkreiſen verlautet, daß die Aerzte in den letzten Tagen mehrfach eine 
Reiſe des Monarchen nach Italien beſprochen und dieſe für den Zeit⸗ 
punkt in das Auge gefaßt hätten, der die Anſtrengungen der Reiſe 
weniger in Betracht zu ziehen haben möchte, als es gegenwärtig ge⸗ 
chehen muß. — Die Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Miniſterial⸗ 
Reſſorts über das vom Handelsminiſter entworfene Eiſenbahn⸗Con⸗ 
ceſſtons⸗Geſetz werden ſo gefördert, daß die Einbringung der Vorlage 
in einer der erſten Sitzungen nach den Ferien mit Sicherheit zu 
erwarten ſteht. — Im Laufe der nächſten Tage iſt auch der Druck 
des Antrages des Abg. Dr. Friedenthal und Genoſſen auf Ein⸗ 
führung der Kreisordnung in der Provinz Poſen beendet. Dieſe Ange⸗ 
legenheit dürfte das Abgeordnetenhaus am 14. Januar beſchäftigen. 
Die Zuſtimmung der Regierung iſt geſichert und das Haus ſcheint 
in feiner überwiegenden Mehrheit geneigt, ſchwerlich wird das Herren: 


— 


icherheit das Gebäude der haus dagegen opponiren und fo ſteht der weitere Fortſchritt der Kreis- 


Die Seelenfrau. 

h Eine wendiſch⸗katholiſche Eigenthümlichkeit. 

Von jenen einſt nach Millionen zählenden Völkern, welche ſich 
m vierten bis in's zehnte Jahrhundert im Oſten Deutſchlands feſt⸗ 
eſetzt hatten, weiſt das deutſche Reich nur noch kümmerliche Reſte auf, 
ch dieſe haben ſich größtentheils ihr Slawenthum in Sitten und 
rache noch bis auf den heutigen Tag bewahrt. „Wenden“ wohnen 
genwärtig nur noch auf dem etwa zwölf Meilen langen Gebiete 
vom Spreewald bis hinauf zu den Vorbergen des Lauſttzer Gebirges: 
in der Lauſitz. 
die 19 5 waſſerarme, mit ausgedehnten ſtillen Föhrenwaldungen 
bedeckte Bodenerhebung des Flämings ſcheidet als natürliche Grenze 
d Wenden der Niederlauſitz von denjenigen der Oberlauſitz. Beider 
Mundart, Tracht des weiblichen Geſchlechts und Sitte iſt verſchieden. 
o tanzen z. B. die wendiſchen Mädchen, gleich ihren deutſchen 
weſtern, in Strümpfen und Schuhen, während diejenigen der fan- 
igen und ärmeren Niederlauſitz, mit nur ſeltenen Ausnahmen barfuß 
auf den Tanzboden gehen. Ä ? 
n der ganzen wendiſchen Lauſitz giebt es nur einen Landſtrich, 
(he dem Katholicismus erhalten geblieben iſt und zwar in der Ober⸗ 
fig und hier faſt allein durch die einflußreiche und mächtige Collatur⸗ 
errſchaft des Ciſterzienſerinnenkloſters Marienſtern. Der wendiſch⸗katho⸗ 
ihe Theil der Lauſitz erſtreckt fih in einer Länge von drei Meilen 
5 Fuße des Elſtergebirges bis nach Preußen hinab; man überſieht 
denſelben ſowohl von den Schauthürmen des Camenzer Hutberges, wie 
des Biſchofswerdaer Butterberges und erblickt daſelbſt die wendiſch⸗ 
katholiſchen Pfarrkirchen von Oſtro, Nebelſchütz, Croſtwitz, Ralbitz, 
chenau, die Kloſterkirche Marienſtern und die Wallfahrtskirche zu 
Rofenthal. Oeſtlich von dieſer Gegend giebt es, von Proteſtanten um: 
je „noch die Pfarrkirche des wendiſch⸗katholiſchen Kirchſpiels Radibor, 
befindet ſich auch in Bautzen noch eine wendiſch⸗katholiſche Kirche. 
dieſe Kirchſpiele gehören zum Königreich Sachſen, ausgenommen 
ittichenau, das nach dem Vertrage vom 18. Mai 1835 mit an 
Dreußen kam und jetzt zu dem Sprengel des Fürſtbiſchofs von Bres- 
au gehört, defen entfernteſte Porachie und zugleich der Wirkungskreis 
ger modernen Pythia es it, von welcher ich erzählen will. i 
Gleichwie die Wenden der Dberlaufig und diejenigen der Nieder- 
b, fo unterſcheiden fih auch die katholiſchen Wenden in Sprache, 
dung und Gebräuchen ganz weſentlich von ihren proteſtantiſchen 


si 


aller der Feiertage find, welche der jeſuitenfeindliche Papſt Cle- 
8 XIV. aufhob, haben ihre eigene Schriftſprache und Orthographie 
Kirche und Schule, ſowie alte Gebräuche heibehalten, die bei den 
roteſtantiſchen Wenden ſchon längſt nicht mehr ausgeübt werden, wie 
B. das Oſterreiten. An der Art und Weiſe, wie bei den wendiſchen 
ädchen oder Frauen das Kopftuch gebunden ift, erkennt man ſofort 
n Religion. Eine ganz ſpeciell den katholiſchen Wenden zu Gute 
mmende Eigenthümlichkeit ift die duschkaza Schona, zu deutſch: 


enfrau. 
01 der Auffaſſung der katholiſchen Kirche kann bekanntlich die 


en und gute Werke, Gebete, Faſten u. dergl. können die Leben- 
den Verſtorbenen jedoch zu Hilfe kommen; ein Verſtorbener, 


leuten. Die erſteren, welche beiläufig erwähnt, noch im Befike |. 


welcher unter ſeinen Freunden reiche Leute hat, kommt alſo entſchieden 
beſſer weg, da dieſe mehr Seelenmeſſen für ihn leſen laſſen können 
und er daher eher aus dem Fegefeuer befreit wird, als ein Armer. 
Daher rührt auch der Gebrauch, daß reiche Katholiken teſtamentariſch 
beſtimmen, wie viel nach ihrem Tode für Seelenmeſſen verwendet wer⸗ 
den ſoll. Die Werke für die Verſtorbenen haben jedoch nur bei den 
im Reinigungsorte befindlichen Seelen die beabſichtigte Wirkung; denn 
die in ſchweren Sünden Verſtorbenen ſind auf ewig verdammt und 
ihnen nützen alle Anſtrengungen guter Freunde nichts. 

Es iſt nun natürlich für die Hinterbliebenen von großer Wichtig⸗ 
keit zu wiſſen, ob und wie lange die Seelen ihrer Angehörigen im 
Fegefeuer ſind. In dieſer Beziehung kann nun Niemand etwas Ge⸗ 
wiſſes ſagen, als eben die Seelenfrau. Dieſelbe behauptet nämlich, 
von den im Reinigungsorte befindlichen Seelen Viſiten zu erhalten 
und daher auch im Stande zu ſein, den betreffenden Hinterbliebenen 
genaue Auskunft darüber geben zu können, ob eine Seele ſchon zur 
ewigen Seligkeit eingegangen iſt oder nicht. Auch wenn man von 
Verſtorbenen geträumt hat, was nach der Anſicht der katholiſchen Wen⸗ 
den einer Mahnung der betreffenden Seele, eine Meſſe für ſie leſen 
zu laſſen, gleich zu achten iſt, geht man zur Seelenfrau, um ſich 
Raths zu erholen, ebenſo wenn es vor oder nach dem Tode von Se: 
manden ſogenannte „Anzeichen“ giebt. 

Früher gab es in Nebelſchütz bei Camenz in Sachſen eine Seelen- 
frau, ob vor ihr ſchon eine eriftivte, it mir nicht bekannt geworden, 
welche einen ganz bedeutenden Ruf in der wendiſch⸗katholiſchen Gegend 
und darüber hinaus hatte. Sie hieß Britzte und wohnte nahe am 
Kirchhof; das Empfangszimmer für die ſie angeblich beſuchenden Seelen 
war der Bodenraum unter dem Dache ihres Häuschens. Ihre größte 
Wirkſamkeit fiel Anfangs der 40er Jahre. Ein 1872 verſtorbener 
wendiſch⸗katholiſcher Lehrer Namens 3 c aud 
bei Wittichenau, welcher an die Miſſion der Seelenfrau glaubte — er 
hatte keine Seminarbildung genoſſen, ſondern war urſprünglich Bött⸗ 
cher, dann zur preußiſchen Garde ausgehoben und ſchließlich Shuk 
meiſter geworden — beſuchte dieſelbe mehrere Male wegen der Seelen 
von Verſtorbenen und erhielt bei dieſen Gelegenheiten ſtets bereitwilligſt 
Auskunft darüber, was er zu deren Erlöſung thun müſſe: Beten, 
Almoſengeben u. dergl. Charakteriſtiſch war die Aeußerung der See⸗ 
lenfrau ihm gegenüber, „daß die Seelen dort leiden müßten, wo ſie 
im Leben geſündigt hätten.“ 

Im Jahre 1846 machte ein Ausſpruch der Nebelſchützer Seelen⸗ 
frau in der wendiſch⸗katholiſchen Gegend allgemeines Aufſehen. Sie 
behauptete nämlich den 1845 verſtorbenen Domdechanten Kutſchank 
mitten in feurigen Flammen geſehen zu haben. Von demſelben wurde 
nämlich erzählt, er ſei Freimaurer geweſen; er ſtarb übrigens vom 
Schlage getroffen auf dem Wege von der Societät in Bautzen, wo 
meiſtens Proteſtanten aus den höheren Geſellſchaftskreiſen verkehrten, 
eine Todesart, in welcher auch die ultramontanen Wortführer unſerer 
Tage mit Majunke an der Spitze unzweifelhaft „den Finger Gottes“ 
zu erkennen geglaubt hätten. 

Auch wird von der Nebelſchützer Seelenfrau noch erzählt, daß fie 
einſt wegen ihres Treibens vor das Bautzener Conſiſtorium geladen 
worden ſei, um ſich zu verantworten, doch hätten hierauf die ſie beſuchen⸗ 


den Seelen die geſtrengen geiſtlichen Herren fo arg geplagt, daß der durch ſchloſſenes aber zugleich frommes Mädchen 
feine Knauſerei und namentlich Grobheit in einen gewiſſen Ruf ge⸗Seelenfrau für das Seelenheil ihres 
kommene Domherr Haſchke — ein geborener Wittichenauer — aus ihres Baters geweſen, zu beten, fiel auf 


ſpecielle Nachweiſungen der einzelnen Forderungen für Staatschauſſee⸗ 


vorwiegend katholiſche Bevölkerung haben, und in einem Kreiſe (Speyer) 


die Polen und Dänen als 


ein werthv 
ct des Antr 


Dieſelben enthalten ganz 


Neu⸗ und Umbauten pro 1874 nach Provinzen geordnet, ebenſo Ueber⸗ 
ſichten der Bauten von Schifffahrtskanälen, Schleuſen, Häfen, Fluß. 
regulirungen ıc. Dieſe Angelegenheit wird den nächſten Gegenſtand 
der Verhandlungen in der Budgetcommiſſion bilden. — Aus Schleswig⸗ 
Holſtein kommen andauernd Klagen über unzureichende Abhilfe der, 
Schäden der Sturmfluth vom vorigen Jahre ſeitens der Regierung, 
trotz der aus Regierungskreiſen verbreiteten gegentheiligen Angaben. 
Wie man hört, wird dieſe ganze Angelegenheit, wahrſcheinlich in Form 
einer Interpallation im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht und 
der Regierung Gelegenheit geboten werden, ſich über ihre Anordnungen 
auszuſprechen. — Das Reichspreßgeſetz bildet gegenwärtig den Gegen⸗ 
tand der Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Regierungen. Cs 
wird als Grundſatz im Bundesrathe feſtgehalten, daß man jedenfalls 
durch das Geſetz ſelbſt hinreichende Garantien gegen die Ausſchreitun⸗ 
gen der reichsfeindlichen Parteien gewinnen müſſe, man verhandelt 
darüber, in welchem Umfange und in welcher Form dieſer Zweck am 
beſten zu erreichen fei. Hinſichtlich der völligen Verwerfung des bes 
rüchtigten Artikels 20 ift es angezeigt, fih nicht zu großen Illuſionen 
hinzugeben. — Das Bankgeſetz wird keinenfalls vor dem nächſten 
Herbſt an den Reichstag gelangen, vielfach verbeitete gegentheilige An⸗ 
gaben erweiſen ſich als unrichtig. : 


A Berlin, 28. December. [Zu den Reihstagswahlen.] 
Die Wahlausfihten der Ultramontanen in den Provinzen Schlefien 
und Rheinland ſind, allen Nachrichten nach, ſo glänzend, daß man 
Berechnungen über die künftige Reichstagsmehrheit anzuſtellen, alle 
Urſache hat. Der wichtigſte Punkt für den Wahlkampf, ſo weit es 
ſich um Deutſch oder Römiſch dreht, iſt Baiern. Baiern ſtellte 1870 
unter 48 Abgeordneten nur 18 Ultramontane. Da 36 Wahlkreiſe 


die beiden Confeſſtonen fih ziemlich das Gleichgewicht halten, fo könnte 
Baiern, wenn der Einfluß der Prieſter ein gleicher wie gegenwärtig 
am Rhein und in Weſtfalen und Schlefien wäre, im nächſten Reihs- 
tage von 37 Ultramontanen neben 11 Nicht⸗Ultramontanen vertreten 
ſein. Indeſſen ſcheinen die clerikalen Organe auf einen ſo glänzenden 
Sieg ſelbſt nicht zu hoffen, die beiden Münchener Wahlkreiſe z. B. 
und die Rheinpfälziſchen vorwiegend katholiſchen zwei Wahlkreiſe ſcheinen 
ſie nicht unter die zu erobernden zu zählen. Die Wahlen in 
Elſaß⸗Lothringen laſſen den Combinationen den freieſten Spielraum. 
Schlimmſten Falls werden 15 Franzoſenfreunde mit mehr oder weniger 
clerikaler Tendenz im Reichstage erſcheinen. Da die „Germania“ in 
ihrer Jahres-Rundſchau eine herrliche Wiedergeburt des hochbegabten 
franzöſiſchen Volkes für den Fall prophezeit, daß daſſelbe an der Ueber⸗ 
zeugung feſthält, der „nationalen und politiſchen Wiedererſtarkung“ 
müſſe „die Unterwerfung der Geſellſchaft unter die Kirche voraufgehen“, 
ſo werden wir uns wohl allmälig mit dem Gedanken vertraut machen 
müſſen, daß das Gros der Clerikalen, — trotzdem die Reichenſperger, 
Windthorſt (Meppen) und Genoſſen heute gewiß noch gute Deutſche 
ſind und bleiben werden — in die Franzoſenfreundlichkeit hineintreibt, 
— und darnach mag es gleichgültig ſein, ob die Elſaß⸗Lothringiſchen 
Reichstagsabgeordneten elerikale oder nicht⸗clerikale Franzoſenfreunde find. 
In der nachfolgenden Tabelle habe ich ſie mit den Welfen in eine 
Rubrik gebracht, weil ſie, wie dieſe deutſcher Nationalität ſind, während 
Reichstagsabgeordnete fremder Nationality 


freien Stücken zu ihr geſagt habe: „Meine Liebe, gehe ruhig nach 
Hauſe und thue wie vorher!“ In Nebelſchütz ſelbſt iſt jedoch von die⸗ 
ſem Vorfalle nichts bekannt, indeß liegt dieſem Gerücht wahrſcheinlich 
eine ähnliche Thatſache zu Grunde, weshalb ich daſſelbe nicht uner⸗ 
wähnt laſſen wollte. 

Die Frau Britzke hat übrigens mehrfach geäußert, daß ihr in 
Cunnewitz, einem ſächſiſchen Dorfe hart an der preußiſchen Grenze, 
ein Nachfolger erſtehen werde. Sie hatte daſſelbſt jedenfalls einen 
ſehr warmen Anhänger, den ſie vielleicht in die Myſterien des erwähn⸗ 
ten Bodenraums eingeweiht hatte, indeß ſind ſie von demſelben nicht 
zum Beſten der „Gläubigen“ benutzt worden; die Seelenfrau aber 
iſt für die katholiſchen Wenden in neuer Auflage in Briſchkow erſchienen. 

Briſchkow liegt an einem Arme der ſchwarzen Elſter, eine kleine 
Viertelſtunde von dem Städtchen Wittichenau, in welchem das deutſche 
Element dominirt. Das Kirchſpiel Wittichenau kam, wie ſchon er⸗ 
wähnt, 1815 zu Preußen und iſt deffen einzige wendiſche katholiſche 
Parochie. 

Hier lebt und wirkt die Seelenfrau. Sie heißt Magdalena Heinke 
geborene Britzte und fammi aus dem zwiſchen Wittichengu und 
Hoyerswerda liegenden Dorfe Dörpenhauſen, ihr Mann iſt Tage⸗ 
löhner, Kinder haben die Leute nicht. Ihr verftorbener Bruder war 
Amtsſchulze in Keula bei Wittichenau und ein allgemein geachteter 
Mann; ob auch er mit den Seelen Verſtorbener Umgang hatte, iſt 
nicht bekannt geworden. Die Seelenfrau iſt gegenwärtig 67 Jahre 
alt und verſteht gar kein Deutſch, ſondern nur katholiſch-wendiſch. Die 
Seelen, welche zu ihr kommen, ſprechen alſo insgeſammt nur den rich⸗ 
tigen unverfälſchten katholiſch⸗wendiſchen Dialect, gewünſchten Falls 
würde die Seelenfrau aber wohl auch andere, als katholiſch⸗wendiſche 
Seelen verſtehen. 

Von den vielen Geſchichten, die mir in der wendiſch⸗katholiſchen 
Gegend von der Wirkſamkeit der Seelenfrau erzählt wurden, mag 
nur eine hier Platz finden. Dieſelbe beweiſt recht klar und deutlich 
zum Erſten: wie tief und feft der Glaube an die „Miſſion“ der 
Seelenfrau im Herzen der katholiſchen Wenden ſitzt, zum Andern: 
wie leicht ein im Aberglauben befangenes einfältiges Gemüth in Seelen⸗ 
angſt verſetzt und ſogar bis zur Weltentſagung getrieben werden kann. 
Die Seelenfrau beſucht als „fromme“ Katholikin ſelbſtverſtändlich 
auch die verſchiedenen Wallfahrtsorte und weiß dabei auch das utile 
mit dem dulce zu verbinden, indem ſie bei ſolchen Gelegenheiten den 
darnach Verlangenden Bulletins über das Befinden von Seelen mit- 
theilt und Rathſchläge über deren Befreiung aus dem Fegefeuer giebt. 
So iſt ſie auch öfters nach Roſenthal in Sachſen gekommen, wo ſich 
in der Kirche ein wunderthätiges Marienbild befindet. 

Als die Seelenfrau einſtmals dort war, trug ſie einer Frau aus 
einem benachbarten Kirchſpiele auf, ſie ſolle der dortigen Lehrerstochter 
Agnes mittheilen, daß die Seele ihres verſtorbenen Pathen, des Pfar⸗ 
rers Kokel, bei ihr (der Seelenfrau) geweſen ſei und ſie gebeten habe, 
die Agnes davon zu benachrichtigen, damit dieſe für ihn bete. Der 
Pfarrer hatte bei Lebzeiten mit dem Vater der Agnes, wie mit der 
Gemeinde mehrfache Differenzen gehabt und feinem Gevatter fogar 
eine Disciplinarſtrafe ſeitens des Conſiſtoriums zugezogen. Die Tod- 
ter des Gekränkten, Agnes, war nun ein ſehr zurückgezogenes, ver⸗ 
und die Mahnung der 
Pathen, der allerdings der Feind 
leider nur zu fruchtbaren Bo: 
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Leute 
i Sachſen) zur Seelenfrau kämen, während die in der Nähe Wohnen⸗ 


Clerikale Polen Welfen Social. Summa E 
Dänen Franzoſen⸗Demokr. vonl—4 der Abg. 


Die künftige Majorität in dem um die Elſaß⸗Lonthringer ver⸗ 
ſtärkten Reichstage beträgt 199. Da unter den durch Clerikale voraus⸗ 
ſichtlich verdrängt werdenden Abgeordneten viele Liberale ſind, ſo werden 
die liberalen Parteien alles daran ſetzen müſſen, ſich die Mehrheit zu 
ſichern. 

[Sicherheit im Eiſenbahnbetrieb.] Die „N. zu ſchreibt: 
Auf Veranlaſſung des Herrn Handelsminiſters fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Miniſterial⸗ Directors Herrn Weishaupt vom 29. October bis 
1. November eine Conferenz behufs Berathung der zur Erhöhung 
der Sicherheit im Eiſenbahnbetriebe zu ergreifenden 
Maßregeln ſtatt. Es waren 51 Herren anweſend, meiſt die Ver⸗ 
treter von Eiſenbahn⸗ Geſellſchaften, und es wurden 30 Fragen discutixt || 
und beantwortet, welche nach dem uns jetzt vorliegenden Berichte faft 
ausſchließlich techniſche Verhältniſſe berührten. Aus Rückſichten des 
Raums und weil die techniſchen Fragen für die große Mehrzahl unſerer 
Leſer unverſtändlich ſein würden, gehen wir auf die Details nicht ein 
und heben nur Folgendes hervor: Auf die Frage: „In welcher Weiſe 
iſt eine möglichſt ſolide Unterhaltung des Oberbaues und eine mög⸗ 
lichſt ſichere Controle deſſelben zu erzielen?“ wurde u. a. beſchloſſen, 
daß der Generalaccord für diefe Unterhaltung als mit der Sicher⸗ 
heit des Betriebes unverträglich zu verwerfen ſei. In allen 


Fällen, in denen die Bahnwärter die im § 5 des Bahnpolizei⸗Regle⸗ 


ments geſtellten Anforderungen nicht genügend zu erfüllen vermögen, 
ſollen beſondere Beamte für die Reviſion der Bahn ange⸗ 
ſtellt werden. Es ſollen „nicht nur die Zungen, ſondern auch die 
Mutterſchienen“ aus (Puddel) Stahl hergeſtellt werden. Zu einigen 
Fragen hatte das Reichs⸗Eiſenbahnamt Nebenfragen geſtellt. Dieſe 
große Majorität ſprach ſich weiter dafür aus, daß es bei den Bahn⸗ 
hofs⸗Schlußtelegraphen unbedingt geboten erſcheine, ein genügend 
weit vorgeſchobenes Avertiſſements⸗Signal herzuſtellen und 
daſſelbe mit dem Bahnhofs⸗Schlußtelegraphen mechaniſch ſo zu verbin⸗ 
den, daß es ſich bei der Signalgebung automatiſch bewegt. Dadurch 
foll der Locomotivführer von einem Halteſignal fo frühzeitig avertirt 


*) Die Zahl der Abgeordneten derſelben Partei im letzten Reichstage iſt 
inſklammern geſetzt mit kleinern Ziffern. Die Welfen, welche obſchon Pro- 
teſtanten, a der Centrumspartei beigetreten waren, befinden fih unter 
der Rubrik Welfen. Die Tabelle bringt die höchſten Ziffern, welche die 
arteien der Clerikalen und der mit ihnen auf eine Linie zu ſtellenden 
egner des deutſchen Reiches durch die Wahlen im Reichstage erreichen 
nnen — ſoweit es ih big heute überſehen läßt. 


den. 
blieb nach jeder Meſſe noch lange Zeit in der Kirche, wo ſie ſo viel 
und ſo lange betete, daß ihre Eltern zankten. Den Glöckner hatte 
Agnes gebeten, die Kirche nicht gleich zu verſchließen. Nach der Urſache 
ihres langen Verweilens in der Kirche befragt, ſchwieg das Mädchen 
Anfangs beharrlich und hatte nur Thränen als Antwort; ſetzte auch 
ihre langen Beſuche der Kirche beharrlich fort. Endlich geſtand ſie 
der Mutter, daß ſie auf Benachrichtigung durch die Seelenfrau für 
ihren verſtorbenen Pathen Fürbitte bei Gott einzulegen habe. Statt 
daß die Eltern aber nun ihrer Tochter das Irrige und Verkehrte ihres 
Beginnens vorgehalten und ſie ſelbſt von dem fortwährenden Beten 
und Kirchenbeſuchen zurückgehalten hätten, ließen fie derſelben vielmehr 
völlig freien Willen, weil — fie ſelbſt an die „Miſſton“ der Seelen- 
frau glaubten. Wie ſchon erwähnt, gehörte Agnes der Familie eines 
Lehrers an. Wenn aber ſelbſt in Lehrerfamilien ein ſolch kraſſer Aber⸗ 
glaube Wurzel gefaßt hat, wie mag es da in den Bauerhäuſern und 
Köpfen ausſehen! 

Jene der Lehrerstochter durch die Seelenſrau zugegangene Nachricht 
aus dem Jenſeits hat übrigens ohne Zweifel nicht wenig dazu beige⸗ 
trageu, daß das ohnehin nicht für die Welt geſinnte Mädchen ſchließ⸗ 
lich das Kloſterleben erwählte; fie trat 1870 als Novize in das Gifter- 
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zienſerinnenkloſter Marienſtern ein und wurde daſelbſt zwei Jahre ſpä⸗ 


ter als Nonne eingekleidet. 


Alles, was ich vorſtehend über die Seelenfrau mitgetheilt, erfuhr 
ich auf einer Reiſe durch die ſächſiſche Oberlauſitz und ich beſchloß, 
neugierig geworden, dieſer in culturhiſtoriſcher Beziehung höchſt merk⸗ 
würdigen Perſon einen Beſuch abzuſtatten. 


Es war an einem heißen Julinachmittage, als ich das in der 
b ben Oberlauſitz gelegene wendiſche Dorf, wo ich mich gerade auf⸗ 
hielt, verließ und nach Briſchkow wanderte. Gegen 4 Uhr erblickte ich 
daſſelbe. Auf dem ſandigen Wege zwiſchen den Elfterwieſen und 
einem ausgetrockneten Teiche kam mir eine wendiſche Dirne aus Briſch⸗ 
kow entgegen. Ihr Geſicht verrieth wenig Intelligenz und ihre Hemd⸗ 
ärmel hatten die Farbe des Straßenſtaubes. Als ich mich bei ihr — 
natürlich in wendiſcher Sprache — erkundigte, ob die Seelenfrau 
wohl zu Hauſe ſei, blitzten ihre blöden Augen gar verſtändnißvoll und 
ſie berichtete mir gar umſtändlich und zungenfertig, daß ich die Ge⸗ 
ſuchte daheim treffen werde. Am erſten Hauſe des Dorfes ſaß in dem 
kleinen Gärtchen unter einem Birnenbaum ein alter Mann und betete 
ſtill den Roſenkranz, während ſeine Enkelkinder, zwei kleine Knaben, 
mich, den Fremden, neugierig begafften. Der Alte beſtätigte, was 
mir die Magd geſagt hatte, beſchrieb auch mit einer gewiſſen Wichtig⸗ 
keit das an der weſtlichen Seite des Dorfes gelegene Haus der Seelen⸗ 
frau und theilte mir auf meine bezügliche Frage zugleich mit, daß viele 
„aus den Bergen“, d. h. aus dem Oberlande, Hügellande 


en dieſelbe mehr auf dem Wege nach und von der Kirche beſuchten, 
um ſich bei ihr Raths zu erholen. Er ſchloß ſeine Mittheilungen über 
deren großen Zuſpruch der Seelenfrau mit der Bitte: „Gieb mie 
Etwas; ich werde für Dich beten!“ (Die alten Leute im Wittichenauer 
Kirchſpiele reden noch mit Du an, während die jüngene Generation 
gegen Fremde ſchon das Wy, gleichbedeutend mit dem franzöſiſchen 
Vous anwenden). Sein Dank für die ihm verabreichte Kleinigkeit, 
o Groſchen, war em Im Weitergehen hörte ich noch, wie 
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ma fi, welche erforder! ich find für den F 
Verbindung unterbrochen und das Abläuten und Rückmelden der Züge 
unmöglich iſt. Der Antrag, das Betreten der Warteſäle und 


all, daß die telegraphi iche dürften. Die Geſchützausrüſt ieſe we würde 
44 Geſchübe, darunter 14 300⸗Pfünd { 
wohl kaum zu erwarten, daß Spanien bei ſeiner gegenwärtigen 
eine vollgültige Genugthung für die auf Manila der deutſchen 


ngen 


Perrons durch das Publikum ſoll von dem Beſitze eines Fahr⸗ oder 
Zutrittsbillets abhängig ſein, fand einſtimmige Annahme. 


[Der Kaiſer] hat dem Wirth Otto Spiecker aus Elberfeld, 


welcher, vor drei Jahren als Soldat im Oldenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 91 durch kriegsgerichtliches Urtheil zum Tode verurtheilt, 
zu lebenslänglicher Feſtungshaft begnadigt war, nunmehr die Strafe 
vollſtändlg erlaſſen. 


Aus Mecklenburg, 23. December. [Die Erklärung hin⸗ 


ſichtlich unſerer Verfaſſungsfragel in dem am 20. December 


erfolgten Landtagsabſchiede lautet wörtlich: 
Das Geſetz III. anlangend, ſo haben Se. königliche Hoheit ſich veranlaßt 


geſehen, von der Fortſetzung der Verhandlung über die beſtehende Landes⸗ 
verfaſſung auf Grundlage der bisherigen Vorlagen abzuſtehen, indem Aller⸗ 
höchſt durch den Gang der bereits auf zwei Landtagen gepflogenen 
lungen zu der Ueberzeugung geführt worden ſind, das eine Vereinbarung 
über die Verfaſſungsänderung nur zu erreichen fein wird, wenn eine einheit⸗ 
liche Vertretung des Landes unter Beſeitigun 
der beſtehenden Verfaſſung hergeſtellt wird. 

demnach für Ihre landesherrliche 
den Verhandlungen über die Abanderun der Verfaſſung eine dieſer Aller⸗ 


Verhand⸗ 


RS patrimonialen Charakters 
e. königliche Hoheit erachtet es 
Pflicht, der demnächſt wieder aufzunehmen⸗ 


höchſt ihrer Ueberzeugung entſprechende Grundlage zu geben und haben zum 


Zweck der im Intereſſe des Landes wünſchenswerthen baldigen Weiterführung 


der in Frage ſtehenden wichtigen Angelegenheit die Berufung eines außer⸗ 
ordentlichen Landtages in der ſichern Erwartung in Ausſicht genommen, daß 


die getreuen Stände Sr. königl. Hoheit bei der Verfolgung des von Aller⸗ 


höchſt nach dem Vorſtehenden als nothwendig erkannten Zieles der weiteren 


Verfaſſungsverhandlung in dem ernſten Streben nach allſeitiger Verſtändigung 


zur Seite ſtehen werden. 


Kiel, 27. December. [Die deutſche Marine.] Bisher be⸗ 
fanden ſich ſeitens der deutſchen Marine zum Schutz der deutſchen 
Handelsintereſſen nach den auswärtigen Stationen immer nur ein⸗ 
zelne, Schiffe entſendet. Zur Zeit ſind dies in Weſtindien die „Ar⸗ 
cona“, an der ſüdamerikaniſchen Küſte das „Albatroß“ und in den 
oftaftatiichen Gewäſſern die „Nymphe“ „wogegen ſich von ſämmtlichen 
anderen Seemächten, namentlich in den indiſchen Meeren, fortgeſetzt 
größere Geſchwader von 6, 8 bis 20 Schiffen ſtationirt befinden. 
Noch war indeß den deutſchen Handels- und politiſchen Intereſſen aus 
dieſem abweichenden Verhalten kein Nachtheil erwachſen, jetzt jedoch ift 
dies mit dem Vorgang auf Manila in einer Weiſe geſchehen, um ein 
ferneres Aufrechthalten des bisherigen Verfahrens geradezu unmöglich 
erſcheinen zu laſſen. Eine rechtzeitige ausreichende Machtentfaltung 
würde wahrſcheinlich die ſpaniſchen Behörden auf Manila ſehr ſchnell 
zu einer beſonnenen Auffaſſung zurückgeführt haben, wogegen ein ſo 
ſchwaches Schiff, wie die überdies noch während des ſtattgehabten 
Vorgangs auf der Fahrt nach S. Francisco befindlich geweſene 
„Nymphe“ allerdings ganz unmöglich daran denken konnte, ſofort und 
unverzüglich der deutſchen Flagge die ihr gebührende Achtung zu er⸗ 
zwingen. Es war übrigens ſeit lange beabſichtigt, die deutſchen See⸗ 
ſtre tlräfte in den für die deutſchen Handelsintereſſen fo wichtigen oft- 
aftatiichen Gewäſſern auf einen Achtung gebietendon Stand zu ſetzen, 
und dürfte die Ausführung dieſer Maßregel jetzt ſchwerlich noch lange 
auf ſich warten laſſen. Vorerſt ſoll, wie verlautet, auch für den Fall 
einer gütlichen Beilegung jener Verwickelung die Entſendung einer 
taren deutſchen Escadre dorthin ſtatthaben. Urſprünglich waren 

die Panzer⸗Corvette „Hanſa“ und die beiden neuen Kanonenboote 
„Albatroß“ und „Nautilus“ beſtimmt, der oſtaſtatiſchen Station zuge⸗ 
theilt zu werden, doch ſcheint davon neuerdings Abſtand genommen 
Lauben au feir.. Babriheinlih find orei zu bem obeneryibnten 


Agnes wurde von Stund an noch einfübiger und Be 10 er 11 T.. ... a Kindern 11 ihre Frans wer der Fremde fei, die Antwort 


„Ein Mann“. 

Ich ſtieg nun den kurzen engen und ſteilen Weg zum Dorfe hin⸗ 
auf und ſtand bald vor dem geſuchten Hauſe. Daſſelbe iſt gleich den 
übrigen eine Holzbaracke, in deren Hofe jedoch, gleichſam als Firma 
und Erkennungszeichen, ein hölzernes Cruzifix mit der Jahreszahl 1861 
ſteht. Die Figuren — Chriſtus am Kreuze und an deſſen Fuße Jo⸗ 
hannes und Maria — waren ohne allen künſtleriſchen Werth und mit 
grellen bunten Farben beklext. 

Beim Eintritt in die Hausflur gewahrte ich eine alte Frau, welche 
die Hände im Schooß gefaltet da ſaß. Ich grüßte, wie bei katholiſchen 
Wenden üblich: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ Woran ich ſogleich die 
Frage knüpfte, ob hier die duſchkaza Schona wohne. 

Der von mir gewählte wendiſche katholiſche Dialekt war für die 
Frau jedenfalls eine gute Empfehlung; denn ſie dankte mir freundlich 
und lud mich, ohne jedoch meine Frage direct zu beantworten, ein, in 
die Stube zu gehen. Sie folgte mir dahin und ſetzte ſich auf die 
Bank vor dem altmodiſchen wendiſchen Ofen, während ich, ihrer 
Einladung folgend, auf einem Stuhle Matz nahm. In dem Zimmer 
war nichts Außergewöhnliches zu bemerken, die wenigen Mobilien waren 
einfach und nach wendiſchen Begriffen ſauber und hübſch. 

Schon in der Hausflur war mir das ſeltſame Gerede der Frau 
aufgefallen. Sie antwortete, wie ſchon erwähnt, nicht direct auf meine 
Frage, ob ſie die Seelenfrau ſei, ſondern ſprach ſo, als ob ſie ſchon 
am vergangenen Donnerstage gewußt hätte, daß ich kommen würde 
und zwar that ſie dies mit einer Art lamentirender Herzlichkeit. Sie 
bedauerte, daß ich bei der großen Hitze gekommen ſei, „aber“ — ſetzte 
ſie bedeutſam hinzu — „es war nothwendig, ſehr nothwendig, daß Du 
kamſt.“ Hierauf erzählte ſie klagend, daß ſie viel mit Beten zu thun 
habe, ſchon zwei Mal ſei ſie heute in der Kirche zu Wittichenau ge⸗ 
weſen, auch deutete ſie an, daß ſie des Nachts viel beten müſſe. 

Ich theilte ihr nun mit, ich fei aus Bautzen gekommen — that- 
ſächlich hätte ichs einige Stunden näher gehabt — um mich wegen 
der Seele meiner — angeblich — kürzlich verſtorbenen 19jährigen 
Tochter, von der ich geträumt haben wollte, zu erkundigen, die ſehr 
weltlich geſinnt geweſen ſei. Ich hatte noch nicht ausgeredet, da nickte 
die Frau verſtändnißvoll und gleichſam, als ob ſie dies Alles ſchon 
wüßte und meine Mittheilungen ganz überflüſſig wären. Ich war darüber 
natürlich nicht wenig verwundert, aber zugleich im Innern guter Laune, 
daß meine Verſtellung mir ſo leicht gemacht wurde; ich hatte gefürchtet, 
die Seelenfrau würde mich mit Mißtrauen behandeln und mir meine 
Rolle ſchwer machen. Auch hatte ich mich darauf gefaßt gemacht, nach 
Stand, Beruf, Alter u. dgl. befragt zu werden; nichts von alledem. 
Die Seelenfrau behandelte mich vielmehr wohlwollend, ganz wie einen 
alten Bekannten oder guten Freund. 

Obgleich ich nun aus dem vorhergegangenen Gerede entnehmen 
konnte, daß die Seele meiner fingirten Tochter meine Ankunft der 
Seelenfrau bereits aviſirt haben ſollte, ſo wollte ich doch Gewißheit 
haben und frug daher direct, ob meine Tochter am Donnerstage Nachts 
ſchon hier geweſen ſei. 

Da kam ich aber ſchön an; die Seelenfrau antwortete beſtimmt, 
mit dem Tone des Unwillens: „Ich habe es ſchon geſagt.“ Beweis 
genug, daß ſie es, gleich den modernen Kartenſchlägerinnen und 
Wahrſagerinnen liebt, keine runde und glatte nie mißzuverſtehende 
Antwort zu geben, ſondern ihre Beſucher, wie Beſucherinnen ſtets mit 


gab: 


zugefügte Beleidigung verweigern ſollte, und weitere ernſte 
jenes Vorganges bleiben ſchwerlich in Ausſicht zu nehmen. (Kiel 

Kiel, 23 December. [Petition gegen die Civilehe. 
bekannt, daß vor einiger Zeit eine bedeutende Anzahl ſchleswi hol 
ſteiniſcher Geiſtlicher eine Petition gegen Einführung der Civileh : 
den Kaifer gerichtet hat. Ob man damit nur feine Ueberzeugun ha 
ſalotren wollen oder wirklich auf Erfolg gerechnet hat, laffen wir da 
geftellt; möchten jedoch von allen Einſichtigeren Erſteres annehmen 
Jedenfalls erkennt man in betreffenden Kreiſen, daß der Gang der 
Sache nicht aufzuhalten ift. Während man alfo das Unvermeidl 
annehmen muß, tft von einigen Seiten die Frage wegen des Para- 
graphen, der die Geiſtlichen unter Umſtänden zu Nebenbeamten der die 
Standesliſten führenden weltlichen Beamten machen will, in den 
Vorgergrund geſchoben. Es wird beabſichtigt, demnächſt eine Predi i 
verſammlung nach Rendsburg zu berufen, um dort gemeinſchaftlic 
Beſchlüſſe gegen die Annahme eines ſolchen Amtes zu faſſen. Mög⸗ 
licherweiſe verläuft aber auch dies, wie die derzeitige Oppoſition ge en 
die Uebernahme des weltlichen Schulinſpectorats, in den Pa i 

Darmſtadt, 24. Dec. [Die geſammte freiſinnige Preffe] 
des Großherzogthums ſteht ein für Feſthalten der zweiten K 
mer gegenüber den Beſchlüſſen der erſten Kammer zum Schulg 
und den Verwaltungsgeſetzen. Die „Mainzeitung“ glaubt auch 
aller Beſtimmtheit vorausſagen zu können, daß die entſchiedene M 
heit der zweiten Kammer auf jede Gefahr hin feſthalten wird. A 
zweifelt ſie nach der ganzen Sachlage nicht, daß alsdann, nach 
von zweiter Kammer geſprochenen letzten Wort die erſte Kammer n 
geben oder das Miniſterium Hofmann durch Durchzählen die Geſetze 
retten wird. Sie hält es undenkbar, daß die neue Aera in ei em 
von einer ſchwachen Mehrheit der erſten Kammer leichtſinnig her 
beſchworenen Conflict gegen die der nationalen Sache und gel 
Fortſchritt treu ergebene zweite Kammer fih zu Dalwigk, Gör 
Moufang ſchlage! (N. 

München, 22. Dec. [Gerüchte in Betreff des Nunti 
Dem „Hamb. Corr.“ wird berichtet: Es geht das Gerücht, der Ki 
wolle, im Hinblick auf die jüngſte päpſtliche Eneyklika, dem päpftli 
Nuntius die Päſſe zuſtellen. Wir wiſſen nicht, was an dem Ger 
Wahres iſt, wollen übrigens hierbei nicht zu conſtatiren unterla 
daß auch am Schluſſe des vorigen Jahres und im Hinblick auf 
damalige, den deutſchen Kaiſer grell verletzende Allocution des Papſtes, 
das gleiche Gerücht beſtanden hatte. In der That fand aber dan = 
auch nicht einmal eine Abberufung des baieriſchen Geſandten am Va⸗ 


einſtimmig die definitive Abberufung (nicht blos Beurlaubung) 3: 
Geſandten als den einzig korrekten Weg, welchen das baieriſche, über⸗ 
wiegend katholiſche Land des Reiches, aus Rückſicht für das Oberhau : 
des deutſchen Reiches gehen könne, bezeichnet hatte. 

München, 24. Decbr. [Die Erzählung von der W 
Reife König Ludwigs! trifft hier ungläubige Hörer. S 
man, der Roman von dem Incognito⸗ Aufenthalt des Königs in $ 


Romanen nicht felten paffire, durchaus nicht mit dem Grundgedar 
der darin geſchilderten Hauptperſönlichkeit überein. Auch die 
mann'ſche e Weit die Saählung aueh Dem gegi üb: 


mögliche dunkeln und N Ausſprüchen zu an aus 
die Betreffenden dann ihre etwaigen Vermuthungen und Wünſche 
Belieben herausleſen können. } 

Ich frug nun die Seelenfrau, in welcher Farbe ihr meine Tocht 
erſchienen ſei. Sie antwortete, nicht ganz weiß, aber auch nicht 
ſchwarz; ein Mädchen aus der Gegend von Wittichenau, die eben i 
ſehr weltlich geſinnt geweſen und unlängſt geſtorben fei, wäre ihr 
kürzlich um vieles dunkler erſchienen, als meine Tochter. ne 

Die Seelenfrau gab mir nun zum Heile für die Verſtorbene 
entweder ſelbſt, oder durch einen Andern zur nächſten Wallfahrt 
Rumburg in Böhmen zu wallfahrten, dort geweihte Kerzen zu op 
und den Ablaß zu gewinnen. Am 2. Auguſt iſt nämlich allj 
ſowohl bei den Kapuzinern in Rumburg als auch bei den Ciſt 
ſerinnen in Marienſtern in Sachſen ein vollkommener Ablaß zu ge⸗ 
winnen, den Papſt Clemens XIV. anno 1772 dem Kloſter M rien⸗ == 
ſtern als einen „alljährlich immerfort dauernden und geltenden i 
und Nachlaß aller Sünden, an Alle, fo die Sünden demüthig be 
aufrichtig beichten, mit dem heiligen Abendmahl ſich erquicken, 
Kirche beſuchen u. ſ. w.“ gewährt hat. 

Die Forderung der Seelenfrau nach Rumburg zu wallfahrten, w 
eine Eigenmächtigkeit derſelben, die Wallfahrt nach Marienftern hä 
da dort derſelbe Ablaß Geltung hat, dieſelbe Wirkung gehabt u 
für mich als angeblichen Bautzner auch bequefner geweſen, weil M 
ſtern näher an Bautzen liegt. Rumburg ſteht aber bei den W 
in Folge ſeiner größeren Entfernung auch in größerem Anſehen. 
war die Forderung, geweihte Kerzen zu kaufen, ganz überflüſ 
deſſen werden dieſelben von den Wenden gleichfalls hoch geacht 
vielfach gebraucht. 

Ich konnte mich nicht enthalten, bezüglich der geforderten Wa 
fahrt nach Rumburg die Seelenfrau zu fragen, ob ich nicht ſtatt de 
nach Philippsdorf gehen könnte. (Die Frage nach Philippsdor 
eigentlich ſehr unkatholiſch, da dort für Verſtorbene keine Abl 
gewinnen ſind, ſondern nur Wunder für die Lebenden; woran 
3: B. auch die Prinzeſſin Georg von Sachſen überzeugen wollte, 
fic von Dresden aus in dieſes böhmiſche Dorf wallfahrtet 8 
Seelenfrau lehnte dies Anf ſuchen jedoch kurz und beſtimmt a 
wieder lag in ihrer Stimme ein gereizter Ton, ob dieſer ſelbſtſtän! 
Frage, was in dieſen Räumen ſeitens der wendiſchen Beſucher 
Beſucherinnen wohl niemals vorgekommen ſein mochte. 

Mit geweihten Kerzen und dem Ablaß in Rumburg, wa 
führen mir wohlwollend mehrmals dringend an's Herz gelegt 
ſchien für die Seelenfrau die Sache abgemacht zu ſein, allein 
fragte, was ich ſpäter machen ſollte und zugleich die Abſich 
blicken ließ, wiederzukommen, ſo ging die Frau wohlwollend, 
einem Kinde auf meine Gedanken ein. Sie ſagte, ich i 
fleißig beten und dann wiederkommen, aber nicht vor dem 2 
tage (Mariä Geburt, 8. September). i 

Nachdem ſomit mein eigentliches Geſchäft bei der Seelenfr 
endet war, lenkte ich das Geſpräch ſchließlich noch auf das politiſch 
Gebiet, um zu ſehen, wie weit ſich der ultramontane Einfluß ſtre 
und ob man auch in dieſer ſtillen Gegend und in der vom ebe 
abſeits gelegenen Stätte der Seelenfrau von den politiſchen Er gni 
und deren Hauptacteurs Kunde habe. Ich frug im Laufe der 
haltung, ob wohl der deutſche Reichskanzler Fürſt von Bismarck 
den Himmel kommen würde. Die Antwort fiel — verneinend au 
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1 ken d Durch Er e in Tirol und das hinterhalt 
i enten der Regierung in Concordatsgeleiſe ift die öffentliche Mei 
l [Neue Mandatsniederlegungen. — mma — f 4 
ite kein Hehl mehr macht.“ ; ; Der Landeshaushaltsetat für Elſaß⸗Lothringen auf das fes ihr Fe un ei i iſt i e aß a 
Aus Baiern, 26. December. [Die Aeußerung Reichen⸗ Jahr 1874.] Dem Beiſpiele unſeres Bürgermeisters der vor acht mit Unrecht aus indifferenten Anzeichen drohende Kataſtro hen 1 11 
pergers] im preußischen Abgeordnetenhauſe über feine Einwirkung Tagen plötlich fein Mandat als Deputirter des Bezirkötages nieder ziffern glaubt. So war fie in den letzten Ta 15 10 Pe | 
f die baieriſchen Kammerpatrioten im Jahre 1870 hat zu lebhaften legte, find inzwiſchen die Herren Loth und Corbaſſtere, Mitglieder des durch die Abhaltung eines großen a in Gödölle unte = 
Lontroverſen geführt, die fih je nach Farbe der Schreiber und ihrer | Kreistages von Saargemünd, gefolgt. Mit der Erklärung, den ge⸗ dem Vorſttze des Kaiſers. Von Wien aus waren Graj M draff un 
Journale gruppiren laffen. Bemerkenswerth erſcheint uns allein ein forderten Eid, der bekanntlich jest vollſtändig gleichlautend mit der Feldzeugmeiſter Baron Kuhn, ſowie Fürſt Auersperg Baror Derrelis a 
die „A. A. 3. gerichteter Brief des Abg. Dr. Jörg, in welchem alten franzöſiſchen Formel ift, nicht ablegen zu können, find die Herren | und Landesvertheidigumgsminifter Oberſt Horſt dorthin 3 5 Won ai 
zurückgetreten, um Anderen Plak zu machen, die vielleicht daſſelbe Peſt war Szlavy mit dem Landesvertheidigungsminiſter Szlade am 
Schauſpiel wiederholen. Es ftellt ſich immer deutlicher heraus, daß kaiſerlichen Hoflager eingetroffen. Indeſſen handelte es ſich diesmal 
ein großer Theil der Deputirten in dem Glauben gelebt hat, die Re- nur einfach um die Feſtſtellung des Kriegsbudgets für 1875, das um 
gierung würde nach einer gewiſſen Zeit von der Forderung der nächſte Ostern den Delegationen vorgelegt werden foll. Angefichts den 
Etdesleiſtung abſtehen. Nun aber, da fie den vollen Ernſt der Re allgemeinen Kriſts und des Zuſammenbruches der Finanzen speciell n 
gierung ſehen, ſuchen fie fih durch die Mandatsniederlegung der ihnen Ungarn ift darüber keine Täuschung möglich, daß in der öſterreichi⸗ 
e Pan zu entziehen. Dieſer Sachlage gegenüber iden Delegation das alte Streichquartett ungeſtümer als je auf 
de Derbanslangen Im Mg : 170 en n en 992 Sagro 108015 reichslendiſche Blätter ver treten, und daß die ungarische zum erſten Male nicht mehr daran 
itte aus Berlin ſchon materiell | hern zu können, daß von den elſaßklothringiſchen Reichstagsabgeorde denken wird, um der Hofgunit willen dieſen Reductionsgelüſten ent 
C neten ke in Eid abgeforbert werden wird.) — Aus dem pro 1874| gegenzuarbeiten. Der furchtbare Bankerott Ungarns in Verbin | 
igen aufgeftellten Landes⸗Haushaltzetat für Elſaß Lothringen dürften folgende dung mit der Mißernte, dringt Szlavy, der ja jezt fein eigenen 
e im B Ple- Angaben von allgemeinem Intereſſe fein: Die Ausgaben betragen im Finanzminiſter iſt die äußerſte Sparſamkeit 15 Depretis 
Ganzen 42,786,246 Franken; Einnahmen und Ausgaben balanciren. zwar kann ſelbſt für die Schlußmonate des Jahres — gegen⸗ 
Aus dem Etat der Forſtverwaltung (Einnahme 6,665,000 Fr.) iſt über den rieſenhaft angeſchwollenen Steuer⸗Rückſtänden feines ungari 
erſchtlich, daß im Ganzen 63 Sberförſter angeſtellt find; dieſelben erf ſchen Collegen — auf ein leichtes und fogar auf ein reichlicheres Gin- 
halten. | halten eine Drtögulage von je 200 Thlr. (in Mülhauſen, Metz und gehen der Abgaben als Ende des Vorjahres hinweiſen. Indeſſen 
' München, 26. December. [Dr. Anton Sporrer +.) Heute Straßburg je 300), während für die Förſter Ortszulagen von je täuſcht er fih wohl kaum darüber, daß das nur beweiſt, wie fich die 
früh verſchied dahier Dr. theol. Anton Sporrer, herzogl. naſſauiſcher[ 50 Thlr. in Ausſicht genommen find. Unter den einmaligen Aus⸗ Folgen des „Krachs“ für ihn erſt 1874 geltend machen erden nenn 1 
Regierungsrath und biſchöflich limburgiſcher geistlicher Rath. In ihm gaben dieſes Etats ift eine Summe von 10,000 Fr. bemerkenswerth, alle jene in der Agonie befindlichen Unternehmungen den Todeskampf A 
verliert der Katholicismus in Deutſchland einen ausgezeichneten, einen die beſtimmt find zur Errichtung von drei meteorologiſchen Stationen ausgekämpft haben, während deſſen ſie heute noch unnachſichtlich ihre g 
gewandteſten begabteſten Streiter, die ultrumontane Preſſe eine behufs Unterſuchung der Wirkung des Waldes auf Boden, Klima ꝛc.] Steuern entrichten müſſen als ſtänden ſie in ſchönſter Vlüthe C 
ihrer ſpitzeſten Federn. Beſonders wird Dr. Sigle „Bayeriſches— Aus dem Etat der inneren Verwaltung erſehen wir, daß die ſoll daher nach allen Seiten die Finanz⸗ und Wehrkraft der Dio E 
Vaterland“ dahier Sporrers Abgang zu beklagen haben, gehörte er ja Gendarmerie aus 1 Brigadier, 6 Offizieren, 20 Oberwachtmeiſtern, archie erwogen und demgemäß mit Rückſicht auf die auswärtige La en 
ch zu deſſen allertreueſten und allzeit eifrigſten Mitarbeitern. 155 berittenen und 200 Fußgendarmen beſteht. Zum Ankauf von das Präliminare fo feſtgeſtellt werden, daß alle DE Miniſterien fich 15 A 
München, 27. December. [Die Franzoſen über Baiern.]|Kriegergrabftätten find abermals 25,000 Fr. beftimmt; zur Errichtung corpore ſolidariſch für feine Nothwendigkeit und Durchführbarkeit 
Ein feit mehreren Jahren in Paris fih aufhaltender und in der dor⸗ einer (Staats) Beſſerungsanſtalt für Knaben find 17,000 Fr. ange- verbürgen können. Bis jetzt hört man, daß Kuhn und Andraſſy 
tigen höheren Geſellſchaft fih bewegender Baier ſchreibt uns, daß die etz. — In Bezug auf die geiftlihen Angelegenheiten, erfordert der einig darüber feien, die 100 Mill. des Heeresbudgets für 1874 auf 
Ftranzoſen ein ganz auffällges Intereſſe an dem Ausfall der bevor katholiſche Cultus 2,450,550 Fr. (2 Biſchöfe à 20,000 Fr., 4 Gene- 96 pro 1875 zu ermäßigen. Ob Szlavy und Depretis diefe Summe 
ſtehenden Reichstagswahlen in Baiern bekunden und nicht felten ſich ral Vicare à 3600, 17 Domherren à 2400 Fr.); der proteſtantiſche acceptiren werden, ſteht jedoch ebenfo wenig feft, wie andrerſeits di 
bberraſchend genau unterrichtet zeigen über die Detailvorgänge in ein⸗ Cultus 681,954 und der ifeaelitiihe 185,050 Fr. Außerdem find Sanctioning felbft einer Reduction von nur 4 Mill. keineswegs 
zelnen baieriſchen Wahlkreſſen. So habe jüngſt ein wegen ſeiner 80,000 Fr. für Reſtauration der Kathedrale in Metz beſimmt; da ſſſcher it. Im Gegentheil verlangt Erzherzog Albrecht als General⸗ 
papiftifchen Geſinnungen bekannter franzöſiſcher Politiker bei einer die Reſtauration 4 Jahre in Anſpruch nehmen wird, fo wird voraus- inſpeetor der Armee eine Erhöhung um 2 Mill., fo daß das Prä 
Solree geäußert: „Von unſeren Freunden in Baiern kommen gute ſichtlich für die nächſten drei Jahre dieſelbe Summe angeſetzt werden. minare 102 Mill. betragen müßte. — Daß die confeſſionellen V 
Nachrichten; die Wahlen in Baiern werden beweiſen, daß die baieriſchen , Den öffentlichen Unterricht anlangend, fo betragen die Zuſchüſſe lagen ſehr mageren Inholtes fein und die Liberalen keinesfalls befri 
Katholiken den Verrath verdammen, den die baieriſche Regierung Anno | die Gemeinden für die ſtädtiſchen höheren Schulen 515,000 Fr. digen werden; daß fih ein Geſetzentwurf wegen Einführung der ob 
1.8570 an ihrem alten Verbündeten — an Frankreich — begangen hat.“ Solcher Anſtalten beftehen im Ganzen 22 mit 2232 Schülern und gatoriſchen Civilehe nicht darunter befinden wird: geben jetzt auch die 
Man fieht aus dieſem Vorgange, was die ultramontanen Agi⸗ 153 Lehrern, für welche ein Aufwand von 830,879 Fr. erforderlich] Offteihſen zu. Sie beſchwören die Verfaſſungspartei, um Gottes 
lationen eigentlich bedeuten; fie dienen lediglich der franzöſiſchen Rache⸗ß i. Die Seminare find mit 227,284 Fr. bedacht; außer einem Lehrer- willen die Regierung nicht zu drängeln. Kurz, das Concordat ifi 
politik und follen bei den Franzoſen die Meinung erzeugen, daß das] Seminar in Straßburg beſitzt Elſaß⸗Lothringen vier Lehrerſeminare] todt, es lebe das Concordat! ; A 
baieriſche Volk mit Sehnſucht den Tag erwarte, der ihm die Trennung (in Straßburg, Schlettſtadt, Colmar und Metz), jedes mit 75 Shif - ; ; 
vom deutſchen Reiche und die Vereinigung mit den „franzöſiſchen Freun⸗ lern und 8 Lehrern. In Ausſicht genommen ift die Errichtung eines Wien, 28. December. [Die Miniſter in Peſth.] Die Mi- 
den“ bringt. Das Gebahren gewiſſer bairiſcher ultramontaner Blätter | fünften Seminars in Lauterburg mit vorläufig 25 Schülern; desgl. niſter Fürſt Auersperg, de Pretis und Oberſt von Hort find an das 
und die Zuſammenſetzung einzelner „patriotiſcher“ Wahleomite's giebt] die Errichtung einer Taubſtummen⸗Anſtalt in Metz. Im Ganzen find |kaiferlihe Hoflager nach Ofen berufen worden und haben geſtern die 
den Franzoſen ein Recht, an die Exiſtenz einer franzöfiſchen Partei [für Verbeſſerungen im Schulweſen 245,259 Fr. mehr als im Vor⸗ Reiſe nach der ungariſchen Hauptſtadt angetreten. Es heißt, daß die 
in Baiern zu glauben. Unſer Pariſer Gewährsmann ſchreibt über⸗ jahre ausgeworfen. — Die Ausgaben für die Univerſität in Straß: Angelegenheit des der nächſten Delegation vorzulegenden Militär⸗ 
dies, er habe Anhaltspunkte für die Vermuthung, daß die ultramon⸗ burg belaufen fih auf 1,010,375 Fr. f 2 Budgets die Berufung der genannten Miniſter an das Hoflager ver- 
dane Agitation in Deutſchland mit franzöſiſchem Geld genährt werde. Oeſterre ich. Janlaßt haben fol. Außerdem wird Herr de Pretis vielleicht die Ge- 7 
$ Wir dürfen alfo wohl fagen, daß bei den baieriſchen Reichstagswahlen! , Wien, 28. Deebr. [Die Miniftereonferenz in Gö⸗ legenheit wahrnehmen, um mit feinen ungariſchen Finanzeollegen über 
Franzoſen und Deutſche gegenüberſtehen. (Abdz.) . — Das Kriegsbudget. — Die confeſſionellen Ge- die Bankfrage zu conferiren. Die ziemlich unerwartet gekommene Be⸗ 
Metz, 24. December. [Graf Henckel von Donnersmarck] ) Das ift febr unwahrſcheinlich. D. Red. | 
Eine Haupttreffer⸗Geſchichte.] Es dürften ungefähr drei yae ber: 
ſtrichen fein, feit ein Rumäne um die Amortiſirung des Walofteinlonfes Nr. 
57,650 eingeſchritten ift, auf welches vor längerer Zeit der Haupttreffer per habe; der Gatte aber fand es höchſt ſonderbar, daß feine Frau anonyme 
20,000 Fl. entfallen war, ohne daß fih bis dahin der glückliche Gewinner Geldgeſchenke angenommen und zu verſilbern geſucht hatte u. f. w. So 
gemeldet hatte. Obwohl während der Verhandlungen dem Grafen Waldſtein] ſpielte der Krach der Börſe ſelbſt noch der Weihnachtsfreude in mand harm⸗ 
telegraphiſche und briefliche Mittheilungen aus Bukareſt zukamen, in welchen loſer Familie einen ſchlechten Poſſen. 5 
vor dem Amortiſationswerber als einem Schwindler, der niemals das frag⸗ A S T ; S * 
liche Loos beſeſſen habe, gewarnt wurde, erkannte endlich das competente Ge [Ein Scharfrichter ſucht Ab ilka Ungariſche Blätter frei 
richt, da keine beſtimmten Anſchuldigungen vorlagen, daß in die Amortiſirung ben: „Der gegenwärtig in Komorn kümmerlich von feiner Hände Arbeit le⸗ 


und Auszahlung des Haupttreffers nach verſtrichener Amortiſationsfriſt unter bende „Henker außer Dienſt“, Georg Tenczer, welcher in einem Geſuche 
der e gewilligt werde, daß der Amortiſationswerber einen Eid va- an Se. Majeſtät mit Berufung auf ſeine „bisher geleiſteten treuen Dienſte“ 
b 


— 


til 


Doch gutmüthig verbeſſerte ſich die Seelenfrau gleich darauf, indem fie 
ſagte: „So beſtimmt läßt ſich das übrigens gar nicht vorausſagen; 
denn noch in ſeiner letzten Stunde kann der Menſch — alſo auch 
Bismarck — umkehren!“ 
Beim Fortgehen iſt es üblich, daß man ungefähr ein Fünfgroſchen⸗ 
ſtück auf die Tiſchecke legt. Ich beging abſichtlich die Taktloſigkeit, ihr 
das Geldſtück in die Hand zu geben. Sie wollte daſſelbe nicht an- 
nehmen und meinte, das ſei zu viel, einen Groſchen wolle fie jedoch 
nehmen. Ich ſagte, für das übrige Geld fole fie geweihte Kerzen 
kaufen und beſtimmte ſie ſo, nach einer abermaligen Weigerung, das 
Geld zu behalten. 

Was nun ſchließlich die Perſon der Seelenfrau anlangt, ſo ſei be⸗ 
merkt, daß fie für ihr Alter recht gut ausſieht und noch eine rothe 
geſunde Geſichtsfarbe hat. In ihrer Jugend ift fie jedenfalls eine 
hübſche dralle Dirne geweſen. Vielleicht hat fie als ſolche viele Ber- 
ehrer gehabt und ſpäter mag ſie wohl aus Bedürfniß nach Verehrung 
darauf gekommen ſein, das Amt ihrer Vorgängerin in Nebelſchütz zu 
ernehmen. Ihr ganzes Auftreten und Sichgeben dokumentirt wenig⸗ 
ns, daß ſie keineswegs das Verlangen, reich zu werden, unzweifel⸗ 
ft aber weibliche Gielkeit zur Seelenfrau gemacht hat. Wenn fie 
ſinirt wäre, könnte ſie durch ihr „Amt“ recht wohlhabend werden. 

Daß ihr daſſelbe übrigens noch nicht von den hochwürdigen katho⸗ 
chen Geiſtlichen gelegt worden iſt, kann nicht überraſchen, verhilft ſie 
ihnen doch zu mancher Meſſe — welche notabene mit klingender 
Münze honorirt wird! — u. dergl.; immerhin ift aber die Exiſtenz 
er Seelenfrau im Jahre 1873 eine treffliche Illuſtration von dem 
Bildungsgrad der Menſchenkinder in der ſogenannten wendiſch katho⸗ 
chen Pflege. Die Seelenfrau freilich denkt: „Unter dem Krumm⸗ 
ſtab iſt gut wohnen!“ und betet fleißig für die „tolerante“ katholiſche 
Geiſtlichkeit. Eine Hand wäſcht die andere! 

Uebrigens glaube ich beſtimmt, daß die Seelenfrau in Briſchkow 
e letzte ſein wird, nicht etwa, weil ihren etwaigen Nachfolgerinnen 


hin leiſte, daß er das Loos Nr. 57,650 beſeſſen und ihm daſſelbe — feiner | bittet, man möge ihn zum Waſenmeiſter und Henker für Peſt ernennen oder 
Angabe gemäß — bei einer Feuersbrunſt verbrannt ſei. Der Rumäne lei⸗ ihm eine Penſion gewähren, hat ſeinem Geſuche mehrere Zeugniſſe über 
ſtete dieſen Eid und erhielt, nachdem die geſetzliche Amortiſgtionsfriſt von 1 feine bisherige „gute Verwendung“ beigelegt. Aus den Zeugniſſen ift er- 
Jahr, 6 Wochen und 3 Tagen verfloſſen war, den auf das Loos Nr. 57,650 ſichtlich, daß Tencer, wie der Ofener Waſenmeiſter und Freimann Kornber⸗ 
entfallenen Haupttreffer von 20,000 Fl. anſtandslos ausbezahlt. Bald darauf ger (derſelbe functionirt noch heute) bezeugt, am 26. Februar 1852 an drei 
ſtarb, wie uns weiter berichtet wird, in Mähren ein Mann, in defen Nach zum Henken verurtheilten Straßenräubern fein „Meiſterſtück“ mit großer Gez 
laß 15 Waldſteinlooſe vorgefunden wurden, darunter jenes Loos Nr. 57,650, ſchicklichkeit vollbrachte. Seither hat beſagter Petent gar viele Menſchen 
auf welches — ohne daß man es bemerkt hatte — der Haupttreffer per durch den Strang vom Leben zum Tode gebracht, dabei aber auch nie ver⸗ 
20,000 Fl. vor Jahren entfallen und nach der Amortifirung behoben worden abſäumt, fih von den Vollzugsorganen der Todesſtrafe Zeugniſſe über ſeine 
war. Die Looſe wurden nach beendeter Verlaſfenſchafts⸗Abhandlung unter jeweilige Leiſtung ausftellen zu laſſen. Das größte Lob zollt ihm ein Koz 
die drei Söhne des Erblaſſers vertheilt und der Erbe des Looſes Nr. 57,650 | morner Regiments⸗Auditor, deſſen Zeugniß über die am 8. Februar 1867 
bot daſſelbe im October d. J. harmlos einem bekannten Fabrikanten und ſtattgefundene Hinrichtung eines wegen Mordes zum Tode verurtheilten 
Banquier in Olmütz zum Kaufe an. Der betreffende Banguier mochte im] Soldaten beſagt, Tencser „arbeite“ mit großer Geſchicklichkeit, ſehr ſchnell 
Drange der Geihäfte eine Reviſion in der Ziehungs⸗ und Amortiſationsliſte und 15 5 Der Hbernotär des Komorner Comitats jagt in einem 
für berfläſſtg halten, er kaufte das angebotene Loos zum Tages-Conrje | Zeugniß bom Jahre 1862 von Tencöner, er handle bei feiner Function jehr | 
und machte erſt nachträglich die unangenehme Wahrnehmung, daß das Loos gorden gefchickt und auffallend raſch. In einem andern militäriſchen 
zwar mit dem Haupttreffer gezogen, jedoch bereits amortiſirt fei. Der Ban- tteſt wird ſeine „Methode“ mit „prompt und gewandt“ bezeichnet.“ 2 
quier machte gute Miene zum böſen Spiele und erließ an den unbekannten [Sympathie der Seelen.] Ein berühmter Tonkünſtler war von Naifer 
Veräußerer des Looſes Nr. 57,650 in mähriſchen Zeltungen — wie wir auch] Joſeph II. nach Wien berufen worden. Wenige Stunden nach feiner An⸗ 
ſeinerzeit mitgetheilt haben — die Aufforderung, ſich zu melden, da auf das WE wurde er zu einem Hofeoncert befohlen. Er tritt in den Concertſaal, 
Loos der Haupttreffer entfallen fei. Zwei Tage darauf meldete fih der Ver⸗ findet ihn noch ka und ftellt fih an den Ofen. Bald darauf erſcheint ein 
äußerer des Looſes und erfuhr, nachdem er bereitwilligſt das Loos rückge⸗ ihm fremder Mann, grüßt ihn kalt und begiebt fih an einen Büchertiſch, 
löſt hatte, daß es bereits amortiſirt jei. Bei den Nachſarſchungen, welche mit ohne den Erſten weiter anzureden. Gelangweilt ſetzt ſich der Erſtere an den 
Hülfe der Behörden gepflogen wurden, gelang es zu conſtatiren, daß jener] Flügel und phantaſirt. Kaum geendet begiebt fidh der Zweite an's Inſtru⸗ 
Rumäne dieſes Loos niemals beſeſſen, ſondern in betrügeriſcher Amortiſa⸗ ment und variirt das Thema des Erſten. Daſſelbe wiederholt fih weni 1 
tion erſchlichen habe, indem er aus der amtlichen Huben gig erſehen hatte, mals; fo unterhalten fie fih und machen gegenſeitig Bekanntſchaft, Da bei 
daß der Haupttreffer auf das Loos ſeit mehreren Jahren nicht behoben wor⸗ einer herrlichen Stelle fährt der Fremde auf: „Sie ſind Mozart.“ „„Sie 
den fei, und daraus mit Recht vermuthete, daß es wahrſcheinlicher Weile | Clementz““ antwortete dieſer und Beide liegen ſich in den Armen. i 
auch während der Amortiſationsfriſt vom Beſitzer unbeachtet bleiben werde. A à Tr - ne pE 
So war es ihm durch feine unerhörte Frechheit gelungen, die Amortiſgtion [Die Frau Baronin von 172 . Wie e. Pauline Lucca] hat fih 
durchzufetzen und fih die Auszahlung des Haupttreffers zu erſchleichen. Nach: unter die Theaterdirectorinnen begeben. Wie man aus Havanna unterm i 
dem die mit dem Gauner im gütlichen Wege behufs Reſtitution der beho- 9. December erfährt, hat dieſelbe das dortige Tacon⸗Theater gepachtet, un 
benen 20,000 fl. eingeleiteten Aus each benden zu keinem Reſultate mit Fräulein Flma von Murska und ei Na anderen Mitgliedern der 
führten, wurde der Hof⸗ und Gerichtsadvokat Dr. Philipp Neumann von aufgelöſten Maretzek ſchen Geſellſchaft Opern Aufführungen zu veranftalten. | 
dem Beſchädigten beauftragt, dem Wiener É k. Landesgerichte in Strafſachen Gleichzeitig wollen wir eine die betreffenden Verhältniſſe charakteriſſrende An; | 
von diesen Vorfalle die Anzeige zu erſtatten, eventuell bei den rumäniſchen] ſprache des Impreſſario Maretzek mittheilen, die derſelbe im N.Y. Herald“ 
Behörden die erforderlichen Schritte gegen den raffinirten Betrüger einzu: veröffentlicht: „An das Publicum! Der Unterzeichnete bedauert, 6 12 | 
5 Werfen van Seileniihen Dpem auf unbeltmmie galt au 
— — — gte u zu 
Berlin. [Ein Witzbold] hat den Weihnachtsheiligenabend mit dem vertagen. Vor der Abreiſe nach Havanna, welche diefe Woche ſtatlfinden 
1. April verwechſelt und eine Menge von guten und ſchlechten Bekannten | folte, machte der Unterzeichnete feinen Primadonnen Lucca und v. Murska, 
durch ein anonymes Geſchenk arg in Aufregung verſetzt. Es wurden am welche laut Contract jeden Abend 5000 Dollars in Gold erhalten ſollten, 
Mittwoch Vormittag eine hübſche Anzahl recommandirter Briefe der Poft) einen schriftlichen Vorſchlag, fie mögen ihre Honorare in Havanna oder Alles, 
zur Beförderung übergeben, die ſämmtlich gleichen Inhalt hatten. In jedem] was ihnen bis jetzt zukommt, in Papier annehmen, indem ich bereit fei, die 
Couvert befand fih ſtets eine Actie der Wiener Maklerbank über 200 Gulden.] Controle des Subſcriptionsgeldes in Havanna, welches fih auf beinahe 
Dieſe Papiere find bekanntlich glänzend ausgeſtattet und machen deshalb auf | 100,000 Dollars beläuft, ihrem Agenten als Garantie zu überlaſſen, Zu 
unerfahrene Perſonen den Eindruck, als ob fie den darauf verzeichneten dieſem Verlangen fühlte ich mich berechtigt in Anbetracht der ſchlechten Zeiten 
Werth hätten. In Wirklichkeit aber ſtehen fie jetzt % Brief, denn die und der Goldſchwankungen in Havanna, welche durch die momentane poliz 
Wiener Maklerbank war eins der erſten öſterreichiſchen Geldinſtitute, welches tiſche Aufregung in Havanna veranlaßt werden konnten. Gegen meine Er⸗ 
dem Krach unterlag. Die Zuſendung vieles. Papiers hatte nun recht ver⸗ wartungen und im Widerſpruche mit dem noblen Beispiel, das Mad Nilſſon 
hängnißvolle Scenen zur Folge. Eine Menge Bankiers wurden, namentlich ihrem Manager gegenüber an den Tag gelegt hat, wurde dieſer Renee 
von in offenbarer Eile herbeigelaufenen Damen — denn auch gegen das zürückgewieſen, und weitere Dienſte verweigert. Das für bereits ver anite | 
ſchöne Geſchlecht hatte der Witzbold ſich mit feinen werthloſen Actien verfün- | Billets gelöfte Geld wird in den verſchiedenen Bureaur zurückerſtattet werden. 
ange man muß, aber ſpäter jagt man fie davon. Fragen Sie nur dort digt — beſtürmt, ihnen noch die 200 Gulden zum Weihnachtsabend zu ber- Max Maretzek. ES 
meinen Schwager —“. Daß ſich gi Lord Smith of die Lippen bip, ver⸗ ſchaffen. Die Antwort, welche gegeben werden mußte, ſoll manches hübſche a 
gißt der Gaulois zu erwähnen. Er blieb nicht mehr lange in München. Geſicht mit Thränen übergoſſen haben, aber auch manche Ehe iſt an dem 


ortſchritts — gebaut wird. Das vorwärts, raſtlos vorwärts durch 

Berg und Thal, über Ströme und 13 Ebenen dahinbrauſende 
ampfroß, das Raſſeln und Klirren des Trains in ſtiller Nacht iſt 

den Geiſtern, Geſpenſtern und Erſcheinungen ein Greuel. Vor den 

Eiſenbahnen, wie vor dem Tageslicht flieht die Geiſterwelt und ihre 

Satrapen, wie in alter Zeit die Zwerge vor den Kirchenglocken. 

l Max Dittrich. 


Von der verſtorbenen Königin⸗Wittwe von Preußen] erzählt der 
Pariſer Gaulois eine Anecdote, die er den 1857 veröffentlichten Memoiren 
des Lord Smith, eine Zeit hindurch Engliſcher Geſandter in München, ent⸗ 
nimmt. Der Lord war der Königin vorgeſtellt worden und fie ſprach — es 
war in einer diplomatiſchen Soiree im Jahre 1853 — mit ihm über Politik. 
Man lam auf Frankreich; „das ift eine Nation“, ſagte der Lord, „die es 
doch weiß, ſich die Freundſchaft von Europa zu erobern. Frankreich erregt 
Neid, Eiferſucht, aber hat das Geheimniß, liebenswürdig zu fein.‘ „Das ift 

18 jener Gerüchte“, antwortete die Königin, indem fie fih auf die Lippen 
5, „die Jeder wiederholt, aber Frankreich ift, wie einer jener Diplomaten, 
e ſich lieben machen, indem ſie ſich gefürchtet machen. Man unterſtützt ſie, 
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den ſtark ins faule Kirchenfleiſch einſchneiden. Die Schulreform ift 


träger ganz abſonderlich ſchlechte Geſchäfte gemacht, nach dem fpani- 


FJortſetzung) 5 
ruſung der Minifter hat übrigens in politiſchen Kreiſen einiges Auf⸗ 


ſehen erregt. 


[Ein offieidfes Dementi.] Der Prager „Bohemia“ meldet 


aus Wien: Ein hieſiges Blatt wußte dieſer Tage zu melden, daß der 


verdienſtoolle General⸗Director der Welt⸗Ausſtellung Freih. o. Schwarz den 
Geſandtſchaftspoſten in Waſhington einzunehmen berufen worden fei. Aller: 
dings hat die ausgezeichnete Befähigung, welche Baron Schwarz in Aus 
ſtellungs⸗Angelegenheiten wiederholt ſo glänzend bethätigte, in den ihm nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen den Gedanken angeregt, daß ſich ſeiner Wirkſamkeit 
ein neues Feld erſchließen würde, falls gelegentlich der bevorſtehenden 
Erpofition in Philadelphia die Vertretung Oeſterreich⸗Ungarns bei den 
Vereinigten Staaten in feine Hände gelegt würde. So wenig man 
an competenter Stelle die Vocation des Baron Schwarz unterſchätzt, 
fo find die Verhältniſſe denn doch nicht derart geweſen, um ſchon jetzt 


jene Anregung zum Gegenſtande einer maßgebenden Entſcheidung zu 


machen. Hieraus mag hervorgehen, daß die oben erwähnte Mitthei⸗ 
lung mindeſtens ſehr verfrüht iſt. ; . 
[Die Lavanter Geiſtlichkeit] der Decanatsbezirke Rohitſch, 
St. Marein und Drachenburg hat in ihrer diesjährigen, zu Rohitſch 
abgehaltenen Perſonalconferenz beſchloſſen, an das biſchöfliche Ordinariat 
das Erſuchen zu ſtellen, man möge in Zukunft der Geiſtlichkeit das 
Barttragen erlauben, ſintemal die Bartloſigkeit nichts Anderes ſei, als 
Nachahmung bourboniſcher Hofſitte und der Gründer der Religion, 
wie ſeine Apoſtel, ſpäter Päpſte und Biſchöfe, den Bart frei wachſen 
ließen. 
3 re auf einen öſterreichiſchen Dampfer.] Von 


i Siſſek aus giebt Herr Ludwig Bethö, Capitän auf dem eroatiſchen 


Dampfer „Paul“, die öffentliche Erklärung ab, daß auf dieſes Schiff 
am 5. d. M., und zwar in der Gegend von Miskopolje, unterhalb 
Samac, türkiſcherſeits aus einem mit groben Bleiſchroten geladenen 
Gewehre geſchoſſen worden iſt, ohne daß irgend welcher Anlaß von 
dem Schiffe gegeben worden war, daß ſogar dieſes Attentat den darauf: 


folgenden Tag unterhalb Brood wiederholt wurde, wofür die dem 


Keſſelmantel beigebrachten Lädirungen den unumſtößlichen Beweis 
liefern. Es ſind amtliche Protokolle über dieſe Vorfälle aufgenommen 
worden. ; 

Graz, 27. December. [Wegen Ankündigungen von Ar 
beiter⸗Entlaſſungen] gab es in der hieſigen Eiſenfabrik von 
Köröſi in den letzten Tagen drohende Scenen. In Folge deffen wurden 
heute Mittags unter Intervention des Bezirkshauptmannes und unter 
militäriſcher Aſſiſtenz 780 Arbeiter entlaſſen; indeſſen wurde angekün⸗ 
digt, daß Montag ſämmtliche Arbeiter, bis auf 250, wenn ſie ſich der 
Hausordnung fügen wollen, wieder aufgenommen werden. Vorſichts⸗ 


halber iſt Militär für heute Abends in die Kaſerne conſignirt. Man 


befürchte Unruhen. 

Prag, 27. December. [Skrejſchowsky's „Chabrus““ 
Güter] — ſo meldet ein Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ — 
werden executio verkauft; als Hauptgläubiger erſcheinen meiſtens czechi⸗ 
ſche Vorſchußkaſſen, dann die Zivnoſtenska Banka mit 100,000 Fl. 
Gu 12 Procent), die Königgrätzer Zalotzna mit 70,000 Fl., der Bud⸗ 
weiſer Biſchof Jirſik mit 30,000 Fl., da eine Ueberſchuldung vorliegt, 
ſo dürften die czechiſchen Vorſchußkaſſen zu Schaden kommen. Der 
Geſammtſchätzungswerth ſämmtlicher Güter iſt an 900,000 Fl. 

Brody, 25. December. [Polizeiliche Ausweiſung.] Aus 
Kursk in Rußland wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt, daß die 
öſterreichiſchen Kaufleute jüdiſcher Religion, welche dort Getreide⸗Ein⸗ 
käufe unter bedeutenden Anzahlungen machen, polizeilich ausgewieſen 
wurden. Es droht eine Störung im Getreide⸗Import. 

; Schweiz. 5 

3 Zürich, 25. December. [Die Schweiz und Deutſchland. 
— Zur Bundesreviſion. — Die Bekämpfung des Ultra- 
montanismus. — Die Altkatholiken. — Proteſtantiſche 
Reformer.] Meine ſchweizeriſchen Berichte eröffne ich mit einigen 
allgemeinen Betrachtungen. Vorab fei die Thatſache feſtgeſtellt, daß 
ſeit 1870 die Schweiz ſtarke Fühlung mit Deutſchland genommen hat, 
und zwar ohne Commando von Bismarck, wie die ſchweizeriſchen und 
franzöſiſchen Ultramontanen faſeln. Abgeſehen von der Einſicht, daß 
ein Sieg Frankreichs vor drei Jahren ihr unberechenbares Unheil ge⸗ 
bracht haben würde, hat die Schweiz in ihrer ſtaatlichen Entwickelung 
die größten Aehnlichkeiten mit Deutſchland. Beide haben ſich aus 
arger Zerriſſenheit zur Einheit emporgearbeitet; die Schweiz ift noch 
etwas zurückgeblieben und beneidet Deutſchland, allerdings nicht um 
Freiheit, wohl aber um gewiffe einheitliche Einrichtungen. Erſt feit 
1848 aus einen Staatenbunde in einen Bundesſtaat verwandelt, hat 
die Schweiz 1866 und 1872 zwei vergebliche Verſuche gemacht, die 
ihr noch fehlende Centraliſation der allgemein nationalen Belange zu 
gewinnen. Sie ſteht jetzt mitten in der dritten Reviſion der Bun⸗ 
desverfaſſung, die ohne die größten Gefahren für das Land nicht 
wieder mißlingen darf. Die Republikaner hängen gern mit verzwei⸗ 
felter Zähigkeit am alten Eingelebten, indem die meiſten nicht über 
ihren Kirchthurm hinausſchauen; dieſen Lurus der „ſüßen Gewohnheit 
des Daſeins“ dürfen ſie ſich heute nicht mehr erlauben, wenn ſie mit 
dem Gange der heutigen Weltentwickelung Schritt halten wollen. 
Glücklicher Weiſe haben wir diesmal gegründete Ausſicht auf das Ge- 
lingen der Reviſton. Der an fih lobliche germaniſche Indioidualis⸗ 
mus und Föderalismus, der ſelbſt die franzöſiſchen Cantone durch⸗ 
drungen hatte, hat eingeſehen, daß ein Umkreis ohne Mittelpunkt ſich 
ins Blaue verliert. So haben denn die Föderaliſten mit den ent⸗ 
ſchiedenen Reviſioniſten in der Bundeöverfammlung fih auf ein Com- 
promiß vereinigt, welches zwar den Letzteren und dem weit verbreite⸗ 
ten ſchweizeriſchen Volksverein mit ſeinem Schlachtruf: Ein Heer, 
Ein Recht! nicht genügt, von ihnen jedoch als Abſchlagszahlung 
und Ausgangspunkt zu weiteren Errungenſchaften angenommen wird. 
Beiden großen Parteien gegenüber werden die Conſervativen und 
Ultramontanen in entſchiedener Minderheit bleiben. Der Reviſtons⸗ 
Entwurf iſt jetzt vom Nationalrath und Ständerath durchgearbeitet; 
die zwiſchen beiden noch obwaltenden Verſchiedenheiten ſollen im Ja⸗ 
nuar ausgeglichen werden. Die Artikel über Militär- und Rechtsein⸗ 
heit bleiben noch auf halbem Wege ſtehen; immerhin iſt die Kugel 
ins Rollen gebracht und wird nicht mehr ein viertel Jahrhundert 
brauchen, um ans Ziel zu gelangen. Die fühlbarſten Fortſchritte wer- 
den von den Schul⸗ und Religionsartikeln zu erwarten ſein; ſie wer⸗ 


Überall der ſtärkſte und ſicherſte Hebel, um die ſchwarze Macht des 
Pfaffenthums aus der Welt zu ſchaffen. — In der Bekämpfung des 
Ultramontanismus ſteht die Schweiz ſchon jetzt mit Ehren da. 
Das Hauptquartier des Jeſuitismus hatte ſich die Dinge recht hübſch 
ausgedacht und angeordnet. Wie Leibnitz die befe der Welten, fo 
hatte man in Rom die befte der Verfaſſungen entdeckt: Art. l, Der 
Papſt beſtehlt. Art. 2. Die Welt gehorcht. Aber in der Schweiz 
haben Se. Unfehlbarkeit und ſeine geiſtlichen und weltlichen Schlepp⸗ 


ſchen Sprüchwort: „Mancher geht Wolle holen und kommt geſchoren 
heim“. Ein Biſchof wurde abgeſetzt, ein apoſtoliſcher Vicar⸗Biſchof 
ausgewieſen, dem päpſtlichen Nuntius für immer der Paß viſirt und 
über 69 Pfarrer im Berner Jura auf Einen Streich die Abſetzung 
verhängt, — alles geſetzlich und gerichtlich. Die Staats⸗ und Geſetz⸗ 
maſchine arbeitet hier gut, logiſch und correct. Jedem Widerſtand 
begegnen die Behörden ohne jede andere Rückſicht, als die des Ge⸗ 
ſetzes; fie werden, wenn nöthig, auch die bewaffnete Macht aufbieten. 
Vermuthlich wird es nicht dazu kommen, ſo offen auch die geiſtlichen 
Treiber Aufruhr predigen; der Bauer ſcheut ſich vor Einquartierung 
und hat keine Luſt, für die ewige Seligkeit ſeine Haut zu Markt zu 
tragen. Uebrigens hat der epidemiſche Wahn der Verwalter himm⸗ 
liſcher Geſchäfte, ſie ſeien den weltlichen Geſetzen nicht unterworfen, 
müßten ihnen vielmehr trotzen, feit dem vaticaniſchen Concil fo ſtark 
um ſich gegriffen, daß bloßes Strafen nicht mehr auszureichen ſcheint. 
Sollte man nicht aus Humanität auch ernſtlich daran denken, ſolche 
Leute von geſchickten Aerzten und Wartefrauen wegen Geiſteskrankheit 
behandeln zu lafen? — Die altkatholiſche Bewegung ſchreitet in 
der Schweiz unaufhaltſam vor. Jede neue Gemeinde, welche Unfehl⸗ 
barkeit und Syllabus abſchüttelt, findet leicht einen Geiſtlichen, der 
auf den Wegen der Reform wandelt. In die franzöſiſche Schweiz 
wandern noch immer franzöſiſche Geiſtliche ein, welche ihrem Biſcho 
und dem Papſte den Handel kündigten. Nächſtens werden ſämmtliche 
altkatholiſche Gemeinden ſich durch Abgeordnete eine gemeinſame Ver⸗ 
faſſung geben und mit den zahlreichen in der Kirche eingeriſſenen 
Mißbräuchen einen Kehraus veranſtalten. — Selbſtverſtändlich tft bei 
uns auch die proteſtantiſche Kirche von einer nothwendigen Reform⸗ 
bewegung ergriffen. Der kirchliche Reformverein, als deſſen geiſtiges 
Oberhaupt man den hieſigen Pfarrer Lang (einen gebornen Würtem⸗ 
berger) betrachten kann, hat offen erklärt, daß die überlieferte Kirchen⸗ 
lehre ſich nicht mehr mit der modernen Weltanſchauung vertrage und für 
Freiheit, Fortſchritt und Wohlfahrt nur noch ſchädlich wirke. 


Starten, 


Nom, 24. December. [Spanien und der Papſt.] Die Sta 
ltener, ſchreibt man der „K. Z.“, find nicht wenig erbaut über den 
Eifer, den der Präſident der ſpaniſchen Republik ſeit einiger Zeit für 
die Intereſſen der katholiſchen Kirche an den Tag legt. Sie rieben 
ſich zuerſt verwundert die Augen, als ſie vernahmen, daß Caſtelar dem 
Biſchof von Valencia den Palaſt der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Rom 
zur Verfügung geſtellt habe. Noch größer aber wurde die allgemeine 
Rührung, als etwas ſpäter der Tribut anlangte, den die ſpaniſche 
Regiernng feit allen Zeiten dem heiligen Stuhl zu entrichten pflegte, 
um ihren katholiſchen Unterthanen die Erlaubniß zu erkaufen, an den 
Freitagen und Sonnabenden der Faſtenzeit Oel zu genießen. Damit 
hat fich indeſſen der kirchliche Eifer Caſtelar's noch nicht zufrieden ge- 
geben. Vielmehr hat die ſpaniſche Regierung der italieniſchen vor 
Kurzem zahlreiche Documente vorlegen laſſen, welche beweiſen ſollen, 
daß verſchiedene römiſche Klöſter entweder ganz oder zum Theil wenig⸗ 
ſtens ſpaniſches Eigenthum ſind. Sie verlangt deshalb, daß dieſe 
Klöſter nicht mit eingezogen werden. Die italieniſche Regierung hat 
der ſpaniſchen noch nicht auf ihr Verlangen geantwortet, weil fie die 
Anſprüche, die auf jene Documente hin an ſie geſtellt werden, erſt 
gründlich prüfen will. Man glaubt aus allen dieſen Symptomen 
ſchließen zu müſſen, daß die ſpaniſche Regierung darauf ausgeht, die 
unterbrochenen Beziehungen mit dem heiligen Stuhle wieder anzuknüpfen. 
„Es ift ein ſchönes Ding um die demokratiſche Theorie“, ſagt „Fan⸗ 
fulla“, „aber die Praxis lernt man, wenn Gott einen zur Herrſchaft 
beruft.“ 


— 


Frankreich. 

O Paris, 26. Decbr. [Die Weihnachtsfeier. — Aus der 
Nationalverſammlung. — Zur Budgetdiseuſſion. — Der 
Vertrag mit der Kaiſerin Eugenie. — Herr Buffet. — 
Das Gelbbuch. — Rundſchreiben der Herren de Broglie 
und Decazes. — Der Apellhof von Air. — Aus Algier. 
— Der Herzog von Aumale. — Rochefort.] Die Pariſer 
haben das Weihnachtsfeſt gefeiert fo gut die ſchlechten Zeiten es er- 
laubten. Der übliche réveillon, der bis zum Morgen währende 
Chriſtnachtſchmaus, hat ſein Recht behauptet, und die Mitternachts⸗ 
meſſen, die ihm vorangingen, waren in allen Kirchen ſtark beſucht. 
So waren auch geſtern die Boulevards, auf denen der Weihnachts⸗ 
und Neujahrsmarkt abgehalten wird, überfüllt. In den anderen 
Stadtvierteln ließ ſich freilich wenig von feſtlicher Stimmung ver⸗ 
ſpüren. Heute ſind wir wieder im Alltagsleben, denn die Franzoſen 
feiern nur einen Feſttag. Die Kammer hält wieder Sitzung und 
die allgemeine Budgetdiscuſſton wird ihren Fortgang nehmen. Die 
am Mittwoch gehaltenen Reden Leon Say's und Magne's ſind ziem⸗ 
lich unbeachtet vorübergegangen; ſie haben kein neues Licht auf die 
financielle Lage geworfen, waren aber darum nicht unintereſſant. 
Leon Say führte einen ſcharfen Streich auf das Magne'ſche Budget. 
Er warf dem Finanzminiſter vor, daß das Deficit von 150 Millionen 
ein fictives fei, und daß man größere Bedürfniſſe, als die wirklich 
vorhandenen, vorgeſchoben habe, um Hilfsmittel, deren Forderung ſich 
nicht rechtfertigen läßt, zu erlangen. Auf dieſe Anklagen hat Magne 
keine directe Antwort ertheilt. Ja, er gab zu, daß wenn die Kammer 
ih auf den Standpunkt Leon Say's ſtelle, fie defen Schlußfolgerungen 
nur gut heißen könne. Aber, meinte er, es iſt Zeit, mit einer Finanz⸗ 
Politik, die ſich blos auf Aushilfsmittel ſtützt, ein Ende zu machen. 
Sehr bitter beſchuldigte Magne den franzöſiſchen Handel der Ver⸗ 
ſtocktheit und Feindſeligkeit gegen die unvermeidlichen Steuern, worauf 
Wolowski denſelben in Schutz nahm. Der Handel und die Induſtrie, 
ſagte er, haben Recht, wenn ſie ſich überlaſtet glauben. In ganz un⸗ 
gerechtfertigter Weiſe ſehen ſie das Grundeigenthum bevorzugt. Das 
Geſammtcapital Frankreichs beruht zu zwei Dritteln im Grundeigen⸗ 
thum, zu einem Drittel im beweglichen Beſitz. Iſt es billig, den 
letzteren alle neuen Laſten tragen zu laſſen? Seit 1790 hat ſich der 
Grundertrag beinahe verdreifacht, während die Beſteuerung des unbe⸗ 
weglichen Eigenthums um ein Drittel vermindert iſt. 

Die Aufregung über den Vertrag mit der Kaiſerin Eugenie beginnt 
ſich zu legen. Die Majorität hat die darauf bezügliche Interpellation 
Fourand auf vier Wochen vertagt, nachdem der Miniſter Defeilligny 
das Verſprechen abgegeben, es werde nichts an die Kaiſerin abgeliefert 
werden, ehe die Kammer ſich ausgeſprochen. Es bleibt alſo einſtweilen 
Alles beim Alten. Inzwiſchen befeſtigt ſich in den parlamentariſchen 
Kreiſen die Ueberzeugung, daß der Vertrag in ſeiner jetzigen Geſtalt 
von der Kammer nicht gutgeheißen werden wird. 

In Folge der letzten Sitzungen hat ſich die ohnedies nicht glän⸗ 
zende Stellung des Präſidenten Buffet ſehr unangenehm geſtaltet. Auf 
eine ſeiner oft wiederholten Zurechtweiſungen an die Linke antwortete 
der General Billot ſehr derb, unter enthuſtaſtiſchem Beifall ſämmtlicher 
republikaniſchen Fractionen. Beinahe die Hälfte der Verſammlung 
gab auf diefe Weiſe dem Präfidenten einen Mißtrauensbewels, deffen 
Wiederholung ihm jedenfalls die Beibehaltung feines Poſtens unmög⸗ 


* 


lich machen würde. Es war eine weit geringere Veranlaſſung, welch 

Buffet's Vorgänger, Grevy, zum Rücktritt bewog. EN 
Das eben zur Vertheilung gelangte Gelbe Buch (das erſte, welches 
ſeit 3 Jahren erſchienen) enthält nur wenige erwähnenswerthe Acten⸗ 
ſtücke. Die auffallendſten darunter ſind zwei Rundſchreiben, worin 
de Broglie und Decazes ihre Abſichten betreffs der auswärtigen Pol 
auseinanderſetzen. Sie datiren vom 25. November und 7. Decemb 
alfo beide aus der Zeit nach dem Machtverlängerungsvotum. 
beide verſprechen die gewiſſenhafte Beobachtung der beſtehenden Ver 
träge und erklären den Wunſch nach guter Eintracht mit den aus 
wärtigen Mächten. Aber die zweite, von Decazes unterzeichnete, giebt 
dieſe Erklärungen viel entſchiedener als die erſte, und ihr Verfaſſer iſt 
freimüthig genug, um zu betonen, daß die Regierung ihre Politik vo 
Thiers übernommen hat. ; à 5 
Der Appelhof von Air hat diefer Tage ein Urtheil gefällt, welches 
der Regierung große Verlegenheit bereitet. Man erinnert ſich der Er⸗ 
klärungen die von mehreren Miniſtern über den Belagerungszuſtand 
abgegeben wurden. Unter die Departements, welche ſich nach Be⸗ 
hauptung der Miniſter in Belagerungszuſtand befinden, gehören auch 
die Bouches du Rhone. Als in Tarascon kürzlich einige junge Leute 
verhaftet wurden, weil ſie auf der Straße die Marſeillaiſe geſungen 
hatten, nahm Kraft des Belagerungszuſtandes die Militärbehörde das 
Recht der Verurtheilung in Anſpruch. Nun aber hat der Appellhof 
von Air entſchieden, daß der Belagerungszuſtand in dem Departement 
nicht zu Recht beſteht und daß folglich die Angeklagten nicht vor das 
Militärgericht, ſondern vor die Zuchtpolizei gehören. 5 Er 
Eine Depeſche aus Algier bringt die Nachricht von einem Attentat 
auf den vor einigen Tagen abberufenen Präfecten d'Ideville. Von 
einem Fenſter wurde auf d'Ideville geſchoſſen, aber der Schuß ging 
fehl. Was der Grund zu dieſem Attentat geweſen, ſagt die ſehr dunkel 
gehaltene Depeſche nicht. ; 
Mehrere Blätter zeigen an, daß der Herzog d'Aumale binnen 
Kurzem von Beſangon zurückkehren wird, um an den Berathungen 
des Oberkriegsraths Theil zu nehmen und ſeine perſönlichen Anſichten 
über die Maßregeln zur Vertheidigung des Gebiets zu entwickeln. In 
den politiſchen Kreiſen erklärt man die Rückkehr d'Aumales auch durch 
die Intriguen, welche Seitens der Oleaniſten betrieben werden, um 
d'Audiffret⸗Pasquier ins Kriegsminiſterium zu bringen und dem Herzog 
von Aumale ein bedeutendes Commando zu verſchaffen; Intriguen, 
die überhaupt darauf berechnet ſind, die Orleaniſten mehr und mehr 
zu Herren der Situation zu machen und hinter denen man den Ein⸗ 
fluß des alten Guizot vermuthet. ; 3 
Nach der „Liberté“ hat die Regierung die Meldung erhalten, daß 
Henry Rochefort, arg geſchüttelt von der Seekrankheit, aber im Uebrigen 
leidlich wohl, in Neu⸗Caledonien angekommen ift. Officielle Beſtätigung 
bleibt zu erwarten. 


O Paris, 27. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Zur Budgetdiscuſſton. — Mittheilungen des Kriegs- 
miniſters. — Die Dreißiger⸗Commiſſion. — Die „Dex: 
bats“ über das gelbe Buch. — Aus Rom. — Verſchiedenes.] 
In der Nationalverſammlung iſt geſtern die allgemeine Budget⸗Dis⸗ 
cuffion beendigt worden. Zunächſt antwortete der Berichterſtatter 
Chesnelong auf den Angriff, welchen Leon Say gegen die Finanzpläne 
Magne's gerichtet hatte. Namentlich betonte er die Nothwendigkeit, 
die gegen die Bank eingegangenen Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen. 
— Leon Say antwortet, er habe nie die der Bank verſprochene Rück⸗ 
zahlung von jährlich 200 Millionen beeinträchtigen wollen; aber er ſei 
dagegen, daß man dieſe Summe vollſtändig den gewöhnlichen Ein⸗ 
nahme⸗Quellen entnehme. — Andre glaubt nicht, daß es gefährlich 
wäre, wenn das Budget von 1874 nicht vollſtändig mit Hülfe der 
gewöhnlichen Einnahme⸗Quellen in's Gleichgewicht gebracht würde. j 
Man fände übrigens beträchtliche Hilfsmittel in einer beſſeren Verthei⸗ ! 
lung der Grundſteuer. Dahin müſſe man fih wenden, nicht aber 
die Lebensquellen des öffentlichen Reichthums verſtopfen. — Hierauf 
unterſuchte Germain die allgemeine budgetariſche Lage. Seine Rede, 
mit Aufmerkſamkeit angehört und von häufigem Beifall unterbrochen, 
war das Hauptbegebniß der Sitzung. Nach ihm belaufen ſich die 
nothwendigen und normalen Ausgaben in der That auf 2% Milliarden 
und ſie machen die Ausſchreibung neuer Steuern im Betrage von 
150 Millionen erforderlich. Er iſt der Anſicht, daß man die Rück⸗ 
erſtattung der Schuld bei der Bank nicht einſchränken muß, glaubt 
aber, die Bank könne leicht und ohne Gefahr ihre Baarzahlungen 
wieder aufnehmen. Damit das Land die unvermeidlichen neuen Laſten 
tragen könne, iſt erforderlich, daß man ihm die Mö f 
ſchränkteſten Thätigkeit und Arbeitsentwickelung wi 
Schaffung neuer Verkehrsmittel in Menge muß die Induſtrie zu grö: 
ßeren Anſtrengungen angetrieben werden. Vor Allem iſt eine defin 


Die Dreißiger⸗Commiſſton fährt in ihren Discuſſtonen über da 
allgemeine Stimmrecht fort. Sogar in den parlamentariſchen Streifen 
bekümmert man fih wenig um fie, Die monarchiſtiſche Mehrheit de 


epi r lande verbleiben, und für den Rang, der ihm geſichert 5 jetzt ird, weiſt 1 basni Die; Beelen pa Birger 
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tung des allzu ſehr erſchütterten Prinzips der geſetzlichen Autorität, mit 
einem Wort der Durchführung jener materiellen und ſittlichen Wiedergeburt 
zu widmen, welche nach ſo vielen revolutionären Stößen nothwendig iſt. 
Dies, mein Herr, iſt der Gedanke der Regierung, wie ihn die National- 
Verſammlung einſtimmig gutgeheißen hat. Sie werden ihm getreuen Aus⸗ 
druck geben, ſo oft Sie in die Lage kommen werden, die Stimme Frankreichs 
vernehmen zu laſſen. Sie werden ferner bei ſchicklicher Gelegenheit die Un⸗ 
terſtellung, als ob wir andere Wünſche und Geſinnungen hegten, zu zer- 
ſtreuen ſuchen, 110 indeß den von der Bee verbreiteten und von dem 
Parteigeiſt unterhaltenen Gerüchten mehr Bedeutung beizulegen, als fie ber- 
dienen. So werden Sie in allen Zwiſchenfällen, die Ihnen begegnen könn⸗ 
ten, eine ruhige, feſte und der von Ihnen vertretenen Nation würdige Hal- 
tung bewahren. 
Genehmigen Sie, u. ſ. w. i ; 
Großbritannien. 
London, 26. December. [Cardinal Cullen] hat einen Hirten- 
brief veröffentlicht, in welchem er die Enehklika des Papſtes und die 
Bewegung auf dem Feſtlande beſpricht. Ueber Earl Ruſſell, welcher 
bekanntlich den Vorſitz bei der in der James Hall abzuhaltenden Ber- 
ſammlung zu Gunſten der von der deutſchen Regierung gegen die ka⸗ 
tholiſche Cleriſei befolgten Politik übernehmen will, äußert ſich der Car⸗ 
dinal: „Es iſt zu bedauern, daß der edle Lord noch am Abend ſeines 
Lebens ſo ſchwach geworden ſein ſollte, die Beſtrebungen ſeiner Jugend 
zu vergeſſen und die Lection der Toleranz, die er vor vielen Jahren 
gegeben, zurückzunehmen.“ Der Carl wird darauf antworten, daß er 
gerade für die Toleranz auftrete, indem er deren Widerſacher bekämpfe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. December. [Tages bericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] In der heut unter Vor⸗ 
10 Pont Dr. Lewald abgehaltenen außerordentlichen Sitzung gelangten zur 
Srledigung: 

Mittheilungen. In der Expropriationsſache der Neudorfſtraße theilt 
Magiſtrat der Verſammlung mit, daß die Uebergabe des expropriirten 
Straßenterrains von der Verhindungsbahn bis an die Gartenſtraße mit 
Pflaſter und Rinnſteinrinnen Seitens des Expropriirten an die Stadt erfolgt 
iſt, derſelbe auch den Abbruch des vorſpringenden Gebäudetheiles an der 
Verbindungsbahn auf feine Koſten bewirkt und die Straße in der vorge- 
chriebenen Fluchtlinie freigelegt hat. > 
Da derſelbe zugleich den Nachweis geführt hat, daß das Grundbuchblatt 
feines Grundſtücks, Gartenſtraße 23, vollſtändig unbelastet ift, jo hat Magi⸗ 
ſtrat die auf 8,309 Thlr. und 10,336 Thlr. feſtgeſetzten Entſchädigungs⸗Be⸗ 
träge an ihn ausgezahlt und die unbelaſtete Abſchreibung der Straßen⸗ 
parzelle von ſeinem Grundſtücke beim hieſigen Stadtgericht beantragt. 

Verpachtungen. An Stelle der von dem Magiſtrate beantragten 
weiteren Verpachtung der Fiſcherei in der alten Oder an den ſeitherigen 
Mete die Commiſſion die Verpachtung der Fiſcherei im Wege des 

eiſtgebots. , 

de Verſammlung ſchließt ſich ohne Discuſſion dem Votum ihrer Com- 
miſſion an. 

Die von dem Magiltrate beantragte Prolongation des Miethsvertrags um 
das Spritzenhaus, Graben 35, empfiehlt die Commiſſion abzulehnen, dagegen 
Magiſtrat zu erſuchen; die 0 0 jenes Hauſes im Wege der Licitation 
zu gie und auf möglichſte Verminderung der Snfertionztoften, 
namentlich bei fo geringen Objecten, Bedacht zu nehmen. 

Stadtverordneter Schmidt beantragt, die Vermiethung abzulehnen, daz 
gegen zu dem Verkaufe jenes Hauſes zu ſchreiten. 

Stadtv. Neugebauer wünſcht, daß mit dem Verkaufe vorſichtig bor- 
Achte werden möge; eine größere Ausnützung des Hauſes dürfte ſich 
empfehlen. 

„Syndicus a dee macht nähere Mittheilungen über die Sachverhält⸗ 
niſſe und giebt zu bedenken, daß z. Z. ein Abbruch des Spritzenhauſes voll⸗ 
10 0 zwecklos ſein würde. Dem principiellen Antrage der Commiſſion 
wird Magiſtrat nicht wiederſprechen, da die le) allerdings gezeigt, daß 
es günſtiger ſei, zu licitiren, ſtatt zu prolongiren. Ob das Princip auch auf 
Objecte von ſo geringem Werthe anzuwenden ſei, müſſe anheimgeſtellt werden. 

Der Vorſitzende ſchlägt vor: die Vorlage abzuſetzen und mit dem An⸗ 
trage Schmidt der Commifion zu überweiſen. z Re 

Dieſer Antrag wird mit 33 von 61 Stimmen angenommen. ; 

Bewilligungen. Bei der Bewilligung von 500 Thalern für Baulich⸗ 
keiten auf ſtädtiſchem Grundeigenthum empfiehlt die Commiſſion: Magiſtrat 
um Angabe der Gründe zu erſuchen, welche eine wiederholte Erſcheinung des 
Schwammes in dem neuen Auch e e am Canther Thore ver⸗ 
anlaßt haben und ob nicht zunächſt ein Regreß an die Bauunternehmer zu 
erheben iſt? Der Vorſitzende weiſt darauf 1 daß der Schwamm in dieſem 
Hauſe chroniſch geworden zu ſein ſcheint; ſchon in dieſem Jahre iſt eine Be 
willigung zu deſſen Beſeitigung gewährt worden. 

Stadtv. Dr. Aſch frägt an, wie lange die Stadt für Erhaltung der 
Steuergrundſtücke verpflichtet fei? $ ; f 

Syndieus Dickhuth berichtet, daß die ungünſtige Bauzeit auf die Erzeu⸗ 

ung des Schwammes von Einfluß geweſen und die Stadt auf beſtimmte 

Zeit, welche dem Redner im, Augenblicke nicht gegenwärtig, fih in Betreff 
der e Yan der reſp. Steuerhäuſer verpflichtet. 


„Journal des Débats über die Bürftigkeit dieſer Actenſammlung. 
haben vergebens, ſagt es, auch nur das kleinſte Dokument, wel⸗ 
ur über unſere diplomatiſchen Deziehungen zu Italien und Deutſch⸗ 
aufklären könnte, geſucht. Es dünkt uns indeſſen wenig wahr⸗ 
mlidh, um nicht zu fagen, unmöglich, daß ein politiſches Ereigniß 
ſolcher Bedeutung wie die Reife des Königs Victor Emanuel nach 
n und Berlin keinen Notenumtauſch zwiſchen den verſchiedenen 
ichten über dieſe Angelegenheit, welche ganz beſonders die Aufmerk⸗ 
amkeit von Frankreich feſſeln mußte, herbeigeführt habe. Und ande⸗ 
rerſeits konnte fih der Rücktritt des Hrn. Fournier und die Sendung 


Broglie. 


eſelbe nicht ohne Vergnügen geleſen; ſie hätte uns beruhigt über die 
beſtrittene Herzlichkeit unſerer Beziehungen zu einem Lunde, dem 
nan gute Miene macht, vielleicht ein wenig aus Nothwendigkeit, oder 
aus Schicklichkeit mehr als aus wirklicher Freundſchaft. — Den hoh- 
klericalen „Univers“ verſetzt die Abweſenheit der Documente, welche ein 
Licht auf die römiſche Angelegenheit werfen könnten, in große Ent⸗ 
küſtung. „Wir wiſſen nicht mehr, ſagt er, was unfer Geſandter beim 
pite, als was unfer Vertreter beim König Victor Emanuel macht. 
AIgndeſſen verdienten die Attentate, gegen welche die ganze katholiſche 
Chhriſtenheit proteſtirt, ſicherlich die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Rez 
gierung auf fih zu ziehen. Wenn man die italieniſchen Journale lieft, | 
fo jent man, daß zu dieſer Stunde nicht nur die Freiheit des Papſtes, 

ſondern ſelbſt fein Leben in Frage ſteht!“ u. f. w. — Der „Opinion 

tonale” wird aus Rom gemeldet, daß die Offiziere des Orinoko weder 

Vatican noch im Quirinal ihre Aufwartung machen werden. 

Der Deputirte de la Rochette hat an die „Gazette de France“ 

nen Brief gerichtet, worin ſich der Argwohn der Legitimiſten gegen 

die Orleaniſten ſehr bitter ausſpricht. „Das rechte Centrum, heißt es 

darin unter Anderem, will nicht den Grafen von Chambord mit der 

eißen Fahne; es wird alfo zum Herzog von Aumale gehen und ihn, 

ſei es zum Könige, ſei es zum Präſidenten auf Lebenszeit nehmen. 

Es wird das eine neue Uſurpation in der Uſurpation fein.‘ 

Victor Hugo iſt aufs Neue von einem harten Schlage getroffen 

den. Geſtern verſchied ſein letzter Sohn Francois Vietor nach 

iner anderthalbjährigen Krankheit, 45 Jahre alt. Der Verſtorbene 

ar ein Schriftſteller von Talent; ſeine beſte Leiſtung iſt die Ueber⸗ 

bung des Shakeſpeare. 

Abends. Morgen oder übermorgen wird das Amtsblatt eine 
e neuer Unterpräfecten bringen. In allen Theilen der Verwaltung 

d eifrig „geſäubert.“ Aus der Seinepräfectur und aus mehreren 

mifterien find alle Beamten fortgeſchickt worden, deren Ernennung 

der Septemberregierung herrührt. Dieſe Razzia dauert ſchon ſeit 

anger Zeit, aber zum Schluſſe des Jahres hat fie ſtärkere Verhält⸗ 

ifje als jemals angenommen. — Der Herausgeber und der Drucker 

„Corſaire“ ſind auf den 31. d. an das Zuchtpolizeigericht beſchie⸗ 

worden, weil ſie ohne Genehmigung des Gouverneurs von Paris 

ihr Blatt wieder ausgegeben haben. 


Paris, 27. Decbr. [Das Gelbbuch! enthält im Weſent⸗ 
lichen Folgendes: Allgemeine Correſpondenz (darunter drei Rundſchrei⸗ 
ben des Herzogs von Broglie, von denen das erſte unmittelbar nach 
dem 24. Mai, das zweite nach der Räumung des Landesgebiets und 
dritte nach der Verlängerung der Gewalten des Marſchalls Mac 
ahon erlaſſen ift, und ein Rundſchreiben des Herzogs Decazes, wel- 
wir unten mittheilen); Spaniſche Angelegenheiten; Zwiſchenfall 
von Bethlehem; der Sultan macht die Kirche von Abugork zum Ge⸗ 
ſchenk; Chineſiſche Angelegenheiten; Stellung der Söhne von in der Schweiz 
naturaliſirten Franzoſen zum Militärdienſte; Stellung der im Ausland 
eborenen Franzoſen zu derſelben Pflicht; Tuneſiſche Schuld; Fran- 
zöſiſch⸗deutſche Liquidations⸗Commiſſion; Commiſſton für den Rhone- 
und den Rhein⸗Marne⸗Canal; Entwurf eines Uebereinkommens, bes 
treffend die Zuſammenſtöße von Schiffen auf offener See; Kündigung 
Handelsvertrages mit Rußland; Abſchaffung der Flaggentaxe für 
Vereinigten Staaten; Einberufung einer Münz⸗Conferenz; Project 
er Conferenz für das Regime der Quarantänen; Muſterſchutz. 
Hinſichtlich Italiens beſchränkt ſich Alles auf eine einzige, unter 
dem 6. December 1873 von Herrn Visconti-Venoſta an den franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Rom gerichtete Depeſche, betreffend die Münz⸗ 
e. 


— 


des 


Stadtv. Paul ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß in Häuſern, 
welche von Behörden gebaut werden, der Schwamm entſteht und machte 
9 a N e a ee ea Dei Doly 1 99 = Daer 

y R ; Š ſchwamm, gebe, und daß noch nicht feſtgeſtellt fei, ob der Bau oder die ſpätere 
Von den drei CEircularen des Herzogs 985 Broglie it das Dh des Baues an dem edari Schuld fei. k 
enus einer ziemlich getreuen Analyſe, welche die engliſchen Blätter Dr. Aſch weiſt darauf hin, daß ja alle Steuerhäuſer unter denſelben un⸗ 
er Zeit davon gaben, hinlänglich bekannt. Das dritte, vom 25. günſtigen Witterungsverhältniſſen hergeſtellt find. Da fih der Schwamm 
vember datirt, iſt eine Beräucherung des Marſchals Mae Mahon nun in om einen Haufe zeigt, fheine doch, daß daſſelbe ſchlechter als die 
und enthält übrigens dieſelben Zuſicherungen, wie das ſpätere Rund: | Gehehn ae e 


k 5 eheimrath Grätzer berichtet über die Schwierigkeit der Beſeitigung des 
x chreiben des Herzogs Decazes. Das zweite endlich lautet folgender- Seh 110 empfiehlt 99 bei dem Fränkel ſchen Hospitale geübte Ver: 
aßen: 


fahren pur Beſeitigung deſſelben. Die Verſammlung bewilligt hierauf die 
500 Thlr. und genehmigt den a a ; 
5 trape beantragt Magiſtrat 


Adolfſtra ür die Pflaſterung dieſer 
3 Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Be- 


die Bewilligung von 5680 Thlr. 
willigung. 

Stadtv. Dr. Aſch frägt an, ob durch das Reſolut, welches zur Pflaſte⸗ 
rung awingt, „auch der Streit über den Beſitz der Adolfſtraße zur Entſchei⸗ 
dung gelangt? 5 ; 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck erklärt, daß die Rechtsfrage noch nicht 
gelöſt worden; die Pflaſterung erfolgt im Wege der Execution; dieſer Stand⸗ 
punkt iſt evident gewahrt. Magiſtrat hält dafür, das Weitere unter Feſt⸗ 
haltung dieſes Standpunktes abzuwarten. Stadtv. Paul empfiehlt, nur 
eine interimiſtiſche Herſtellung der Adolfſtraße vorzunehmen, bis die Beſitz⸗ 
e dieſer Straße geordnet. $ 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck bemerkt, daß das Reſolut der Regie- 
Bau die Pflaſterung nach einem beſtimmten Anfchlage fordere. 

ie Verſammlung genehmigt den Magiſtratsantrag. = 

Miethung. Der Abbruch des ſeither an den Mühlen belegenen Shul- 
hauſes macht eine anderweite Unterbringung der Schulen 4 und 12 noth- 
wendig. Dieſelben ſollen nach Werderſtraß 32 verlegt werden und beantragt 
ih à Magiſtrat Genehmigung des dahin gehenden Miethsvertrages. Die Shul- 
lrſpr Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. s 
e V Der Vorſitzende ſpricht fein Befremden darüber aus, daß die Verſamm⸗ 
une 110 Kenntniß von einer Angelegenheit erhält, die bereits vollſtändig 
abgemacht. 

Schulrath Thiel erklärt, daß es völlig unmöglich geweſen, der Verſamm⸗ 
ften Belagerung ertragen hat. Eine Nation, die ſich nach einem fo ver⸗ lung früher Kenntniß zu geben, daß es aber in ganz vorzüglicher Weiſe 
nden Schlage noch einer ſolchen Anſtrengung fähig zeigte, kann fih in] unter Mithilfe der Vorſtände gelungen, die beiden Schulen angemeſſen unter- 
j ; zubringen und auch Wohnungen für die Hauptlehrer zu gewinnen. 

; Der Vorſitzende erachtet diefe Auskunft doch nicht für völlig zutreffend, 
da der Vertrag bereits am 1. November c. abgeſchloſſen worden. 5 

Schulrath Thiel erklärt, daß dieſer Vertrag nur die Grundlage eines 
ſpäteren endgiltigen Vertrages bilde. j i ; 

Der Vorſitzende hält es hiernach bedenklich, den nicht vorliegenden Ber- 
p | trag zu genehmigen. 

Schulrath Thiel bemerkt, daß das Datum des 1. November ſtehen ge⸗ 
blieben für den nachträglich noch in einzelnen Theilen modificirten Vertrag. 

Oberbürgermeiſter b. Forckenbeck hebt hervor, die Verhältniſſe feien 
derart dringende geweſen, daß die Acquisition der neuen Schulräume äußerſt 
ſchwierig geweſen, aber günſtig gelöſt worden iſt. Indem daher Indemnität 


anf die Nation zurück, die, mit einem Schlage aller ihrer regulären 
en beraubt, gleichwohl den Kampf durch fünf Monate mit improviſir⸗ 
ruppen fortgeführt und deren Hauptſtadt ohne Murren die Leiden der 


die Anſtalt ſelbſt (Anlage neuer Leitungen 2c.) herbeigeführt werden — 
nicht die Störung vorher angezeigt werden könne? , 
Stadtbaurath Kaumann bemerkt, daß Störungen in Waſſerwerken 
überall vorkommen, weil Rohrleitungen ſchadhaft werden. Bisher iſt es noch 
ſtets gelungen, die 1 eingetretenen Störungen an demſelben Tage zu bes 
ſeitigen. Die wechſelvolle Witterung führt leicht ſolche Störungen herbei. 
Der Etat wird hierauf genehmigt. 
Städtiſche Waſſerwerke. Magiſtrat beantragt, daß zur Unterhal⸗ 


0 


wohl 


tung des Rohrnetzes der ſtädtiſchen Waſſerwerke ein Vorrath von Reſerve. 
Need angeſchafft und der Koſtenbetrag mit 9000 Thaler aus dem 


Beſtandsgelderfonds entnommen werde. Die B 
Genehmigun 
ihrer Commiſſion ohne Discuſſion bei. ; 
AZuſchlagsertheilungen. Für die Lieferung von 1240 Qu.⸗M. 
ſcharfen Oderſand zur Unterlage der Abpflaſterung des Bodens und der 
Böſchungen des dritten Filterbaſſins am neuen Waſſerwerke wird dem Baus 
unternehmer Baſelt, für Lieferung des Brotes pro 1874 an das ſtädtiſche 
Armenhaus dem Bäckermeiſter Peltz, für Lieferung des Fleiſches nach dort 
dem Fleiſchermeiſter Louis Heym als Mindeſtfordernden 
Hiermit wird um 6% Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


= [Annahme von Muthungen.] Das hieſige Königliche 
Oberbergamt hat nach Ausweis der in dem „Staatsanzeiger“ und den 
Regierungsamtsblättern veröffentlichten Bekanntmachung vom 17. Noz 
vember d. J. auf Grund des § 12 des Berggeſetzes die Annahme 
der Muthungen in ſeinem ganzen Verwaltungsbezirke vom 1. Januar 
1874 ab den Revierbeamten übertragen. Alle diejenigen, welche 
Muthungen in jenem Verwaltungsbezirke, welcher die Provinzen 


Schlefien, Poſen und Preußen umfatzt, einzulegen beabſichtigen, werden 3 
wohlthun, diefe Bekanntmachung zu beachten, denn von jenem Zeit: 


puncte an kann Muthung mit rechtlicher Wirkung nicht mehr bei dem 
Oberbergamte, ſondern nur bei denjenigen Revierbeamten eingelegt 


ji 


l e Bau⸗Commiſſion empfiehlt die 
des Magiſtrats⸗Antrages. Die Verſammlung tritt dem Votum 


der Zuſchlag ertheilt. 


werden, in deſſen Reviere der Fundpunkt der betreffenden Muthung 


che Störung nicht zu vermeiden und — wenn ſie na ; 


i 
X 
j 
4 
4 
a 
N 


; 
h 
0 


liegt. Die Muther werden fih hiernach vor Einlegung von Muthuns 


gen vergewiſſern müſſen, in welchem der zehn Bergreviere der ihren 
Muthung zu Grunde liegende Fund belegen iſt. Ueber die Grenzen 5 


dieſer Reviere giebt die oberbergamtliche Bekanntmachung vom 18. Sepa 
tember 1861 genaue Auskunft, die an denjenigen Stellen der Regie⸗ 
rungs-Amtsblätter abgedruckt it, welche in der im Eingange erwähnten 
Bekanntmachung bezeichnet ſind, mit dem Zuſatz, daß die Standes⸗ 
herrſchaft Pleß dem Revier Nicolai und die Standesherrſchaft Muskau 
dem Revier Goͤrlitz zugetheilt ift. Name und Amtsſitz der der zeitigen 
Revierbeamten find in der Bekanntmachung vom 17. November e. 
ebenfalls angegeben. — Von jenem Zeitpuncte ab ſind auch die von 
conceſſionirten Markſcheidern oder Feldmeſſern zu fertigenden Muthungs⸗ 
und Situationsriſſe nicht mehr bei dem Oberbergamte, ſondern bei 
dem nach Obigem zuſtändigen Revierbeamten einzureichen; Situationd« 
riſſe der noch im Jahre 1873 eingelegten Muthungen kbnnen dem⸗ 
gemäß auch nur noch bis zum 31. December d. J. mit rechtsgültiger 


Wirkung bei dem Oberbergamte eingereicht werden, ſpäter nur noch 


ei den Revierbeamten. — Muthungen, welche bei einer nicht zuſtän⸗ 
digen Behörde eingelegt werden, werden zurückgewieſen, der Muther 
läuft daher Gefahr, ſeiner Rechte aus dem Funde verluſtig zu gehen, 
wenn, bevor er ſeine zurückgewieſene Muthung an den zu⸗ 
ſtändigen Revierbeamten gelangen läßt, ihm ein anderer Muther 


durch Einlegung einer Muthung an richtiger Stelle zuvorgekommn 


iſt. Gleiche Nachtheile können durch Einreichung der Situationsriſſe 
bei einer nicht zuſtändigen Behörde entſtehen, denn die Muthung wird 
ungiltig, ſobald der Riß nicht innerhalb der Präcluſtonsfriſt von ſechs 
Wochen bei dem zuſtändigen Revierbeamten eingereicht iſt. — Zu bes 
achten iſt ferner noch, daß die Präſentation der Muthungen nur im 
Amtslokale der zuſtändigen Revierbeamten und nur an Werktagen er⸗ 
folgt, ſo wie daß es ſtch — mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 


A 


Präſentation — empfiehlt, alle ſchriftlich an die Revierbeamten abzu- 


ſenden Muthungsſachen auf der äußeren Adreſſe mit einem in die 
Augen fallenden Vermerke zu verſehen, aus welchem hervorgeht, 
daß es ſich um eine Muthung handelt. — Die Anträge auf Umwand⸗ 
lung geſtreckter Felder in gerierte Felder ſtehen in obiger Beziehung 
den Muthungen gleich. 

% [Für Oberſchleſien ein ſchwerer Verluſt.] Wie Obere 
ſchleſiſche Blätter melden, foll mit dem 1. Januar 1874 das von dem 
altkatholiſchen Pfarrer Kaminski ganz vortrefflich redigirte Volksblatt 
„Die Wahrheit“ („Prawda“) eingehen. Iſt diefe Nachricht bes 
gründet, fo wäre dies für die Sache der Regierung, ja Deutſchlands 
(ſoweit es dieſen Theil an Deutſchlands Oſtgrenze betrifft) ein ungen 
heurer Verluſt. Alle Maßnahmen und Geſetze, welche bis jetzt in's 


Leben getreten find, um den Ultramontanismus und Jeſuitismus zu 


bekämpfen, ſind ganz vortrefflich, aber ſie allein führen nicht zum 
gewünſchten Ziele. Dieſe beiden Uebel, welche die Cultur und ſomit 
das Wohl der Völker, bei denen ſie ſich eingeniſtet haben, gänzlich 
in Frage ſtellen, ſind ſelbſt durch die ſtrengſten Maßnahmen nicht 
zu beſeitigen; fie haben nur einen Gegner, der ihnen gefährlich it, 
der fie vernichtet, das iſt: — eingehende, zweckmäßige Beleh⸗ 
rung! — Und wer kann dieſe Belehrung eingehender und allgemeiner 
gewähren als die Preſſe? — Der Herr Reichskanzler hat vortreffliche 
Truppen gegen den Reichsfeind ins Feld geſchickt, warum zögert er, 
die allein ſiegreichen — die Preſſe — gegen den gewaltigen 
Gegner freizulaſſen? — — Jenes Oberſchleſiſche Blatt, „die Wahr⸗ 
heit“, brachte dem Volke in der ihm verſtändlichſten Weiſe Belehrung 
über die gegenwärtigen politiſchen und kirchlichen Zuſtände; es enthüllte 
die Lüge, die Entſtellung, Verleumdung, es zeigte den Ultramontanis⸗ 
mus und Jeſuitismus in feiner wahren Geſtalt. — Oberſchleſtien kann 
ein ſolches Blatt nicht miſſen, im Gegentheil iſt es nothwendig, ähn⸗ 
liche an anderen Orten ins Leben zu rufen. An Capital hierzu kann 
es bei dem dortigen bedeutenden Beſitzthum nicht fehlen, und ſollte 
fich. daſſelbe unerwarteter Weiſe hiervon zurückziehen oder fih nicht 
ausreichend betheiligen, ſo müſſen Sammlungen veranſtaltet werden. 
— Die Intereſſen jedes Deutſchgeſinnten, Geiſtesbildung und Völker⸗ 
wohl ſtehen auf dem Spiele! ) ; 
4% [Etwas aus alter Zeit, jetzt aber zu rechter sjt Im 
Jahre 1521 gab Luther das „Paſſional Chrifti und Antichriſti“ beraus. 
Lucas Cranach der Aeltere malte dazu die Illuſtrationen und Luther ließ 
dieſe Bilder in Holz ſchneiden und verſah ſie mit Unterſchriften. Der Zweck 
dieſer Schrift war, zu zeigen: wie fih Chriftus und der Papismus diametral 
gegenüber ſtehen. Chriftus fagt: „Mein Reich it nicht von dieſer Welt“ 


tH 


der Papismus zeigt es in jedem Wort und in jeder That: „Mein Reich ift 
33 5 95 8 Dies wird nun bildlich dargeſtellt, auf den 


nur von dieſer und für dieſe Welt.“ 


e 


1 


N beſtrafter Schuhmacher, 


zen Seite Chriftus handelnd oder lehrend, mit erläuternden Sprüchen aus 
be einen en Teſtament — auf der anderen Seite die Repräſentanten des 
apismus mit Stellen aus dem päpſtlich⸗kirchlichen Rechtsbuche und An⸗ 
merkungen zu denſelben verſehen. — Es ift eine ganz Wige Idee, dieſe alte 
Streitſchrift wieder dem deutſchen Volke vorzuführen. Sie erſcheint unter dem 
Titel: „Paſſional Chrifti und Antichriſti. Von Dr. Martin Luther. Mit 
Bildern von Lucas Cranach dem Aelteren. Aufs Neue aufgelegt mit dem 
Brief des Papſtes Pius IX. und der Antwort Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm vermehrt. Leipzig. Robert Hoffmann.“ Die Ausführung des 
illuſtrirten Theiles ift eine ſehr gelungene, die Ausſtattung überhaupt eine 
ürdige. A 
TE [Katholiſche Antwort auf die päpftlihe Encyelica vom 
21. November 1873.“] So betitelt ſich eine Predigt, welche Herr Dom- 
err v. Richthofen am 4. Advents⸗Sonntage in der Bernhardinkirche ge⸗ 
allen hat und die jetzt hierſelbſt in Verlag von E. Clar erſchienen ijt. 
Die Antwort iſt eine treffende und wird A mächtige Wirkung auf alle, 
welche von dieſer Kanzelrede Kenntniß nehmen, nicht verfehlen. Vor allem 
ift es der Geift der Milde, der Sanftmuth, der chriſtlichen Liebe, der über 
dieſen ganzen Vertrag ſich berbreitet, welcher das Herz des Hörers oder Leſers 
unwillkürlich gefangen nimmt. Hier ift wirkliches Chriftenthum! ; 

+ [Gifenbahnunfälle.] Auf der Poſe ner Bahnſtrecke in Station 
Gellendorf ſtieß geſtern Abend um 744 Uhr der von Breslau um 6 Uhr 
26 Minuten abgegangene Perſonenzug mit dem von Poſen gekommenen und 
dort haltenden Perſonenzuge derartig zuſammen, daß einige Wagen ent⸗ 
gleiſten und demolirt, Tender und Locomotive Bo, und die Schienen 
theilweiſe aufgeriſſen wurden. (S. die telegr. Depeſche im geſtr. Mittag: 
blatte.) Den Führer trifft infofern keine Schuld, als wegen der herrſchenden 
Glätte bei dem dortigen ſtarken Gefälle die Bremſen nicht eingriffen, und 
der nur langſam ankommende Zug nicht zum Halten gebracht werden konnte, 
in Folge deſſen er auf den dort 1 Zug anfuhr. Von den Paſſa⸗ 

eren ift glücklicherweiſe Niemand beſchädigt worden, und nur ein Bahn- 

me hat bedeutende Verletzungen erlitten. Die mit dem Poſener Zuge 
anlangenden Paſſagiere mußten umſteigen und wurden mit den eben erii 
aus Breslau angekommenen Waggons nach Breslau befördert, während die 
aus Breslau abgefahrenen Reiſenden mittelſt einer aus Liſſa requtrirten 
Locomotive weiter befördert wurden. Eine Anzahl Arbeiter haben die ganze 
Nacht hindurch zu thun gehabt, um die Bahn wieder paſſirbar zu machen. — 
Auf der Strecke der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn in Station Bernſtadt 
entgleiſte geſtern Abend die Maſchine des nach Breslau gehenden Perſonen⸗ 
weh, die noch eine Anzahl Wagen mit ſich fortriß, die ebenfalls aus dem 
eife geriethen, Auch bei dieſem Unfalle ift glücklicherweiſe Niemand be- 
ſchädigt worden. Die Paſſagiere mußten ſo lange in Bernſtadt verweilen, 
bis aus Oels ein anderer Zug fertig geſtellt worden war, mit welchem die 
Reiſenden nach Breslau befördert wurden. Anſtatt daß der Zug um 9 Uhr 
44 Minuten Abends hier eintreffen ſollte, langte derſelbe erſt Nachts um 
1 Uhr hier an. Auch bei dieſem Unfalle ſoll die eingetretene Kälte und die 
damit verbundene Glätte Schuld geweſen ſein. 

V. [Zu den Reichstagswahlen.] Bekanntlich beſitzt unſere Stadt 
diesmal das ſeltene Glück, drei Arbeiter⸗Wahlcomite's in ſeinen Mauern zu 
bergen und zwar: das Wahlcomite des Allg. d. Arbeitervereins (Hafencler 
verianer), das ſocial⸗demokratiſche Wahlcomite (Bebelianer) und das ſocial⸗ 
politiſche Wahleomite der Fortſchrittspartei?? (Gewerkvereinler). 5 

Wie wir hören, hielten dieſe Comite's ſchon vor Wochen „gemeinſame 
Sitzungen“, um ſich über die beiden hier aufzuſtellenden Candidaten zu eini⸗ 

en. Dieſe Einigung wurde aber nur zwiſchen Gewerkpereinlern und Be- 
elianern erzielt und zwar ſtellten erſtere den früheren Maſchinenbauer, 
jetzigen Reſtaurateur Andreack aus Berlin auf, an de letztere Dr. Joh. 
17 empfahlen, 18 die Haſencleverigner „auf Befehl von oben“ an 
ihrem Candidaten, dem Maſchinenbauer A. Bäthge aus Berlin feſtzuhalten 


gedenken. — Für heute Abend hat das ſocialpolititche Wahlcomite der Ge⸗ W 


werkvereine eine Verſammlung nach Liebichs Local berufen, um über die 

Reichstagswahlen zu verhandeln und fich über die Candidaten zu einigen. 

Nachſchrift: Wie wir ſoeben erfahren, wird Herr Andreack aus Berlin 
ſich in obiger Verſammlung ſeinen Wählern vorſtellen und ſeine Stellung 
zum „ſocialpolitiſchen ee darlegen. 

[ Weihnachtsbeſcheerung.] Der Vorſtand des Breslauer Erho⸗ 
lungs⸗Clubs hatte geſtern Abend im Saale des Café reſtaurant eine Weih- 
nachtsbeſcheerung für 10 arme Waiſenkinder veranſtaltet, deren Väter im 
letzten Kriege gefallen waren. Der erſte Vorſteher der genannten Geſell⸗ 
ſchaft, Diviſionsſchreiber vom 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, 
Herr Winterfeld, hatte aus dem Erlös eines von ihm verfaßten Gedichts 
Weihnachten der Armen“ die Mittel beſchafft, daß dieſe Kinder mit warmen 
Winterbekleidungen beſchenkt werden konnten. Die Feſtlichkeit fand im Bei⸗ 
ſein der Vereinsmitglieder in würdiger Weiſe ſtatt. 

d. [Weihnachtsbeſcheerung.] Zu den vielen anderweitigen Weih- 
nachtsbeſcheerungen traten auch dies Jahr wieder diejenigen in den verei⸗ 
nigten Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. Die Vorſtände, zum größeren Theil 
aus Damen beſtehend, hatten ſich keine Mühe verdrießen laſſen, um den 
armen Kleinen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. In einigen dieſer An⸗ 
ſtalten fanden fih der Vorſteher Stadtrath a. D. Rahner, der Revifor 

Diakonus Decke, Subſenior Weingärtner u. A. ein, welche an die ver: 
ſammelte Jugend paſſende Anſprachen hielten. Die Kleinkinder⸗Bewahran⸗ 
ſtalten haben bekanntlich in den ärmeren Klaſſen ihren Wirkungskreis und 
ſind für unſere ſocialen Verhältniſſe geradezu unentbehrlich. Sie treten 
allerdings weniger an die Oeffentlichkeit, und es lenkt ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums in geringerem Maße auf ſie. Darum fließen aber auch 
in ihre Kaſſen die pecuniären Mittel, deren ſie zu ihrem ſegensreichen Be⸗ 
ſtehen unbedingt bedürfen, allzu ſpärlich. Mögen deshalb die wohlhaben⸗ 
deren Kreiſe unſerer Bevölkerung den Kleinkinder⸗Schulen recht nachhaltig 
ihr Wohlwollen und ihre Theilnahme ſchenken. 

686 [Eine nr Kuh.] Geſtern Nachmittag entlie 
auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ aof vor dem Oderthor eine Kuh ihren Führern 
und nahm ihren Weg nach Hundsfeld, wendete ſich plötzlich nach dem zoolo⸗ 
giften Garten, umlief wüthend den Zaun deſſelben und ſtieß alles in den 

eg kommende nieder. So wurde unter Anderem in der Nähe des Bären⸗ 
Zwingers ein Mann von dem wildem Thiere am Arme ſchwer verletzt und 
zu Boden geriſſen. Hart von ihrem Treiber verfolgt, nahm ſie ihren Lauf 
nach der Paßbrücke, woſelbſt es endlich „gelang, das Thier zu feſſeln. 

 =pp= [Bon der Oder.] Seit Mitternacht ift die 
Treibeis bedeckt, in Folge deffen man mit dem Baggern hat aufhören müffen. 

+ [Öardinendbrand.]) In einem Wohnzimmer Schmiedebrücke Nr. 58 
(Stadt Danzig) geriethen geſtern Nachmittag auf bis jetzt noch nicht ermittelte 
Weiſe die Gardinen in Brand, welche jedoch von dem herbeiſpringenden 

Dienſtmädchen ſchnell herabgeriſſen und dadurch jede Gefahr beſeitigt wurde, 
ohne daß erft die Feuerwehr requirirt zu werden brauchte. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach find dort ſpielende, unbeaufſichtigte Kinder mit Licht an die 
Gardinen gekommen. — Bei einem auf der Palmſtraße Nr. 14 wohnhaften 
Profeſſor geriethen 1 8 Abend am brennenden Chriſtbaume unbemerkt 
einige Tannnadeln in Brand, die im Herabfallen einige darunter liegende 
feine Oberhemden anzündeten, wodurch dieſelben vollſtändig verglimmten. 
Glücklicherweiſe wurde die Gefahr noch rechtzeitig bemerkt und weiteres Un- 


ein dene befangen 
66= [Ein Hamſter gefangen.] Sonntag Nachmittag wurde im 
Harten des Oderſchlößchens ein Hamſter durch den Hund des Neſtaurateurg 


gaſgeſpürt und dann gefangen. 
Polizeiliches] Während des geſtern fo ſtark wehenden Sturmes, 
gerbunden mit Schneegeſtöber wurde auf der Promenade, in der Nähe der 
Taſchenbrücke einem dort paſſirenden Kaufmann der grünſeidene Re enſchirm 
‚entrijfen, "fo zwar, daß er nur den Krückengriff in Händen behielt. Der 
Sturmwind hatte den Schirm auf einen der dortigen hohen Bäume gehoben, 
mo er von den Aeſten feſtgehalten wurde. Der Cigenthümer des Schirmes 
juhte fih nun einen romenadenwächter auf, der ihm wieder zu feinem 
Eigenthum verhelfen follte. Als Beide nach einer Weile zurückkamen, hatte 
bereits ein unbekannter Burſche, der gut klettern konnte, den Schirm herab⸗ 
geholt, und damit das Weite geſucht. — Einem Schneidergeſellen wurde 
geſtern Abend im Hierſemann'ſchen Tanzlokale in Morgenau, während ſich 
derſelbe mit Tanzen beluſtigt, fein blauer Ratins⸗Winterüberzieher im Werthe 
von 18 Thlrn. entwendet. — Verhaftet wurde ein 54 Jahr alter, vielfach 
er Schuhmacher, der von einem Rollwagen ein 40 Pfund ſchweres 

und mit „5203 Leipzig via Görlitz⸗Breslau“ bezeichnetes Collo geſtohleu hatte, 
in welchem braune Garne enthalten waren. Der verſchmitzte Dieb hatte das 
Gepäckstück in dem Haufe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 derborgen, von wo er 
es im Dunkelwerden abholte, hierbei aber von dem dort patrouillirenden 
chußzmann betroffen und verhaftet wurde. Der beſtohlene Spediteur ifi 
ereits wieder in den Beſitz ſeines Eigenthums gelangt. — Einem in der 
Sale e Nr. 12 wohnhaften Zimmermeiſter wurde geſtern von ſeinem im 
Hausflur ſtehenden Staatswagen das Spritzleder im Werthe von 12 Thlrn. 
abgeſchnitten und geftohlen. — In dem Haufe Schwerdtſtraße Nr. 6 wurde 
geſtern eine Bodenkammer gewaltſam erbrochen, und daraus eine Menge 
e aufgehängter Wäſche geſtohlen. — Am Zehnelberge bei Oswiz 
den q geſtern zwei obdachloſe Arbeiter betroffen und berhaftet, welche in 
9 ortigen Weidenanpflanzungen 2 Gebund Weidenruthen abgeſchnitten 
en. — Aus einer Stellmacherwerkſtatt, Matthiasſtraße Nr. 28, ſind mit⸗ 


Oder wieder mit 


telit Einbruchs eine Menge Betten; und Schuhbrücke Nr. 51 aus e 
Wohnſtube einer Wittfrau eine ſilberne Uhr und 3 Thlr. baares 

ſtohlen worden. — Einem Kaufmann von der Reuſcheſtraße drängte ſich 
geſtern Abend auf ſeinem Nachhauſewege eine ungekannte Frauensperſon 
zur Begleiterin an, welche ihm bei dieſer Gelegenheit eine ſilberne Ancreuhr, 
auf deren Rückſeite die Buchitaben A. K. eingravirt find, und eine daran 
befeſtigte kurze durchbrochene goldene Gliederkekte im Geſammtwerthe von 30 
Thalern escamotirte. S 3 

+ Nächtliche Streifzüge] In dem Zeitraume vom 22. bis 29. 
December ſind hierorts von den Schutzmannſchaften 46 wegen Diebſtahls, 
Hehlerei, Unterſchlagung und Betrug angellagte Perſonen, 35 Excedenten 
und Trunkenbolde, 7 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 102 
Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 7 lüderliche Dirnen und 209 Ob⸗ 
dachloſe, im Ganzen 406 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


e. g Ende December. [Weihnachts⸗Beſcheerungen. — 
Kirchliche Wahlen. — Chorgeſang.] Im Logenſaale war auf Beran- 
laſſung des allgemeinen Frauen⸗Vereins⸗Vorſtandes wie in den Vorjahren 
die Weihnachts⸗Einbeſcheerung am vorigen Sonntage für die Jugend der 
Armuth veranſtaltet worden unter dem Lichterglanze des lieblichen Tannen⸗ 
grüns. Im epangeliſchen Kreis⸗Rettungshauſe war eine gleiche Weihnachts⸗ 
freude den 37 verwaiſten Zöglingen geſpendet worden, aber auch den 130 
und einigen Waiſenkindern des Militär⸗Knaben⸗Waiſenhauſes war ein Chrift- 
baum mit Lichterglanz zur Beleuchtung ae ER eingerichtet wor⸗ 
den. — In Anſehung der kirchlichen Wahlen wird es auch hier nicht ohne 
Kampf abgehen. — Die Mitwirkung beim Chorgeſange ſeitens befähigter 
Schüler während der Unterrichtsſtunden iſt ein alter Uebelſtand. ie ander⸗ 
wärts wird von Neujahr ab auch dieſer Störung des öffentlichen Unterrichtes 
ein Ziel geſetzt werden. 


H. Hainau, 28. December. [Zu den kirchlichen und Reichstags⸗ 
Wahlen.] Im Laufe dieſes Monats waren auch hier Mitglieder der ev. 
Kirchgemeinde zu einem propiſoriſchen Comite zuſammengetreten, um die 
nöthigen Schritte zur Herbeiführung der bevorſtehenden kirchlichen Wahlen 
zu berathen. Demzufolge war heute, Sonntag den 28. h., Vormittag 11 Uhr, 
im Saale der „Drei Berge“ eine Verſammlung aller wahlberechtigten Ge⸗ 
meinde⸗Mitglieder anberaumt worden, die von etwa 120 Perſonen beſucht 
war. Man wurde ohne Debatte über die 8 zu Kirchenälteſten und über die 
27 zu Gemeindevertretern vorgeſchlagenen Perſonen ſchlüſſig. Es werden die 
Namen demnächſt auf Stimmzettel gedruckt werden und dann zur Vertheilung 
gelangen. — Betreffs der Reichstagswahlen vermiſſen wir bei der liberalen 
Partei diejenige thatkräftige Organiſation und Disciplin, wie ſolche ſich mehr 
und mehr, und deshalb nicht ohne eingreifenden Erfolg, bei der ſocial⸗demo⸗ 
kratiſchen Partei bemerklich macht. Bisher iſt von erſterer wenig mehr in die 
Oeffentlichkeit gelangt, als daß an der Wiederwahl des Geheimen Rath 
Jacobi aus Liegnitz feſtgehalten werden ſoll. Hierfür aber durch Wahl⸗ 
organiſation und Agitation zu gewinnen und den wachſenden Einfluß der 
Gegner abzuſchwächen, dafür iſt ſo gut wie Nichts geſchehen. Wir können 
nicht dringend genug darauf hinweiſen, daß ihre Beſtrebungen gerade jetzt 
nicht zu unterſchätzen ſind, ihre Reiſeapoſtel namentlich auch an hieſigem Orte 
in den Arbeiter⸗ und Fabrikſtätten perſönlich immer mehr Terrain zu ge⸗ 
winnen ſuchen und gefunden haben und durch maſſenhaft vertheilte Flug⸗ 
blätter Unterſtützung finden. Es gilt, rühriger fein! — Am Chriſttage 
wüthete abermals ein orcanähnlicher Sturm, der unaufhörlich ſtarken Regen 
herniederpeitſchte und das Feilhalten der Waaren in Buden ıc. unmöglich 
machte. Während der Feiertage mäßiger Froſt und theilweiſe heiterer 
Himmel; heute naßkaltes Wetter; gegen Abend geringer Schneefall und 
wiederum Froſt. 


c Hirſchberg, 28. December. [Zur Reichstags⸗ und kirchlichen 
ahl. — Unterſtützungen. — Wanders 70. Geburtstag. — 
Warmbrunner Brauerei. — Brand. — Arxtſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft.] Die Vorbereitungen für die bevorſtehende Reichstagswahl haben hier 
nur während der Feiertage geruht und finden von Seiten des liberalen 
Wahlpereins durch eine Verſammlung, welche im Gaſthofe „zum Kynaſt“ 
hierſelbſt ſtattfinden foll, bereits morgen wieder ihre Fortſetzung. Da die 
conſervative Partei den Sieg ebenfalls eifrigſt erſtrebt, ſo wird der Wahl⸗ 
kampf nicht leicht ſein. — Bezüglich der kirchlichen Wahlen iſt hierſelbſt die 
Erleichterung getroffen, daß dieſelben nicht in der Kirche, ſondern an den 
feſtgeſetzten Termine (4. Januar) nach beendetem Hauptgottesdienſte im 
Saale des Kantorhauſes und zwar in der Art stattfinden, daß die Wahlbe⸗ 
rechtigten mit den Anfangsbuchſtaben A bis M ihre Stimmen in der Zeit 
von 11—1 Uhr uud die übrigen Wähler ihre Stimmen Nachmittags um 
2 Uhr abgeben. Etwa nöthig werdende Nachwahlen ſollen am Sonntage in 
demſelhen Lokale zur Vornahme gelangen. Man hofft aber, daß nach den 
getroffenen Vorbereitungen eine Stimmenzerſplitterung nicht eintreten werde. 
Die Zahl der zu wählenden Kirchen⸗Aelteſten beträgt 12 und demnach die 
der zu wählenden Gemeindevertreter 36. — Der h Peſtalozzi⸗Zweigverein 
konnte in Verbindung mit dem hier beſtehenden „Verein zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger evang. Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der P a 
Diöcefe zu Weihnachten 72% Thlr. an die bedürftigſten Lehrer⸗Wittwen und 
⸗Waiſen vertheilen. Der letztgenannte Verein ift zugleich Eigenthümer der 
hieſigen „Werkenthin⸗Stiftung“, deren Capitalvermögen gegenwärtig circa 
630 Thlr. beträgt. Dieſe Stiftung ergänzt die Zwecke der genannten Ver⸗ 
eine und vertheilt die aus ihr fließenden Unterſtützungen zu Johanni. Ueber 
die fernere Vereinswirkſamkeit ſoll in einer comb. Verſammlung, welche der 
Vorſtand des hieſigen Peſtalozzi⸗ und des Kreis⸗Lehrervereins für den 
3. Januar im Ruppertſchen Hotel zu Schmiedeberg angeſetzt hat, Vorlage 
gemacht werden. — Geſtern feierte Lehrer Wander zu Hermsdorf u. K. 
ſeinen 70. Geburtstag. Eine Anzahl ſeiner ehemaligen Schüler hierſelbſt 
ſchenkte ans Veranlaſſung dieſes Tages der hieſigen evang. Schule, an 
welcher Wander von 1827—50 als Lehrer gewirkt hat, das Bildniß deſſelben 
und widmeten ihm im „Boten“ noch beſonderen Gruß und Glückwunſch. — 
In Warmbrunn hielt am 22. d. Mta. die Actien⸗Geſellſchaft „Warmbrunner 
Brauerei“ feit ihrer Gründung die erſte Generalverſammlung ab. Der dabei 
vorgetragene Betriebsbericht ergab einen geordneten betriebsfähigen Zuſtand 
des Etabliſſements, wies aber nur 1% Reinertrag des Actien⸗Capitals nach. 
In den Verwaltungsrath wurden für die nächſten 5 Jahre gewählt: Ja⸗ 
nuſchek (Vorſitzender), Apotheker Bando, Kaufmann Nitſchke, Kaufmann Kayſer 
und Fabrikant Petrik, ſämmtlich aus Schweidnitz. — Am Abende des erſten 
Weihnachtsfeiertages brannte hierſelbſt ein dem Poſthaltereibeſitzer, Haupt⸗ 


mann Günther, gehörender Getreideſchober, welcher circa 150 Schock Hafer] K 


enthielt, ab. Der Brand, den, wie man glaubt, jugendlicher Leichtſinn ver⸗ 
anlaßt hat, konnte erſt geſtern vollſtändig gelöſcht werden. — Die anerkannt 
gute Axt'ſche Theatergeſellſchaft eröffnete am erſten Feiertage im hieſigen 
Stadt⸗Theater ihre Vorſtellungen. 


s. Waldenburg, 28. December. [Einbeſcheerungen.] Außer der 
Chriſtbeſcheerung für 26 Gymnaſialſchüler, ſowie der von dem Frauen⸗Armen⸗ 
Pflege⸗Verein für 220 ſtädtiſche Arme veranſtalteten, fand eine ſolche für 
12 Knaben der evang. Elementarſchule ſtatt; jeder derſelben erhielt einen 
completen, neuen Anzug. Ein hieſiger Kaufmann und Fabrikbeſitzer hatte 
hierzu die nicht unbedeutenden Geldmittel zur Verfügung geſtellt. Die 
Schülerinnen der höheren Töchterſchule veranſtalteten aus dem Erlöſe einer 
Lotterie, ſowie aus einer von einem Freunde der Armen geſchenkten Summe 
von 50 Thlr. und andern milden Spenden eine Beſcheerung, die aus Klei⸗ 
dungsſtücken, Kleiderſtoffen und Eßwaaren beſtand, für 60 bedürftige Mädchen 
der evangeliſchen Clementarſchule. Der katholiſche Geſellenverein beſchenkte 
60 Schüler beider Confeſſionen. Seitens der Armen⸗Deputation wurde eine 
große Anzahl von Stadtarmen mit Fußbekleidung verſehen. Auch der von 
dem hieſigen Zweigverein des vaterländiſchen e gegründeten und 
unter Protection der Frau Fürſtin von Pleß ſtehenden Spielſchule, welche 
von 72 kleinen Kindern aus Arbeiterfamilien beſucht wird, iſt gedacht worden. 
Größtentheils aus Vereinsmitteln wurden die Kleinen mit Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden, Spielſachen und Eßwaaren beſchenkt; 13 der Bedürftigſten erhielten 
vollſtändige Anzüge. 


d. Landeshut, 27. December. [Unglück.] Vorigen Sonntag gegen 
Abend wurde hier im Bober die Leiche eines Bahnarbeiters aus Leppersdorf, 
eines unverheiratheten, ſehr ordentlichen jungen Mannes, der ſchon mehrere 
hundert Thaler im Vermögen haben ſoll, an einer tiefen Stelle der Bober 
aufgefunden, nachdem derſelbe feit Abend vorher vermißt worden. Der Fup- 
weg dort längs des Bobers kann im Dunklen für Jeden leicht gefährlich 
werden. Wie der Bedauernswerthe verunglückt, iſt noch nicht ermittelt. Die 
Beerdigung hat noch nicht ſtattgefunden. 


“e Wohlau, 27. December. [Tageschronik.] Am erſten Weihnachts 
feiertage Nachmittags 4 Uhr wurden auf hieſigem Rathhausſaale 56 arme Schule 
kinder beider Confeſſionen mit 45 Paar neuen Schuhen, 11 Hemden, Schür⸗ 
zen, Tüchern, Schreibmaterialien, Stritzeln, Nüſſen und Pfefferkuchen beſchenkt 
— und dafür 78 Thlr. verausgabt, welche durch freiwillige 15 10 ge⸗ 
ſammelt waren. Superintendent Krebs hielt Gebet, Anſprache und Segen. 
Mit Geſang wurde die Feier begonnen und geſchloſſen — und die an dem 
hellleuchtenden Chriſthaum befindlichen Näſchereien an die Kinder vertheilt. 
Der in Düſſeldorf wirkende Digcon Reinhold Conrad hatte mehrere Bibeln 


— 


ener] 
Geld ge⸗ 


Neuſtädter } alkenberg ei x 
Abgeordneten. Und wenn auch bekannt ift, daß die clericale Partei in beiden 
Kreiſen auch diesmal kein Mittel unverſucht laſſen wird, um zum Siege zu 


N 


einmüthige Zuſammengeheu bürgt der Umſtand, daß in beiden Kreijen unſer 
bisheriger Reichstags⸗Abgeordnete, Graf von Frankenberg⸗Tillowitz, als der 
Candidat aller nationalgeſinnten 
aller Politik beſteht für die Kreiſe Falkenberg, Grottkau, Oppeln und Neuſtadt 


Kreiſen immer mehr überhand nimmt, Einhalt zu thun. Dieſer 


1 aufgebracht werden. 


à 5 und Ima & SR AT TARA t 
gereen bero Sugeno Vorſitzender, Graf von Schaffgotſch⸗Koppitz, Landes- 


auf Bewilligung von 


Reichstagswahlen. 
ge der Wähler des 
und, wie alle 
netenwahl. 

um größten Theile unter dem Einfluſſe des Clerus wählenden 
Kreises, wählen diesmal die Kreiſe Grottkau und Falkenberg einen 


elangen, ſo dürfte das einmüthige Zuſammengehen aller Patrioten der beiden 
reife doch wohl den Sieg der guten und gerechten Sache ſichern. Für dieſes 


Männer genannt wird. — Unabhängig von 


ein Verein, welcher beſtimmt iſt, der Wilddieberei, welche in den se 
agdſchu 
Verein wird durch die Jagdbeſitzer dieſer Kreiſe gebildet und habt an d 
Entdecker von Wilddieben Geldprämien, welche aus den Beiträgen der Mit⸗ 
Der Verein beſteht ſeit dem Jahre 1870 und 
an Prämien: 5mal à 25, Imal à 12, 12mal à 10, Smal 


ezahlte bis 
o 3 Thaler. Vorſtandsmitglieder des Vereins find Graf von 


jet 


elteſter Gerlach⸗Dometzko und Rittmeiſter Heller⸗Radſtein, welche Anträge 
Prämien entgegennehmen. Es iſt zu wünſchen, daß 
der Verein eine noch größere Betheiligung Seitens der Yagveigenthülmer und 
eine häufigere Benutzung durch die Forſt⸗ und namentlich die Polizeibeamten 
erreichte. — Zum Schluß dürfte mit Rückſicht darauf, daß die Entſcheidung 
der erſten ale in den Zeitungen veröffentlicht worden iſt, die Mittheilung 
ein, daß der Wirthſchafts⸗Inſpector S... ter zu T se 


gerechtfertigt ſein i ; 
hieſigen Kreiſes in zweiter Inſtanz freigeſprochen ift- 


** Guttentag, 29. December. [Verluſt.] Nachdem erft im vorigen ; 


ſehr verdient gemacht. Die drei Haupteigenſchaften eines Lehrers: 
keit, Fleiß und Vorbild find in dem Scheidenden im hohen Grad vorhanden. 
Und den Stadtvätern war es leider nicht möglich, diefe Lehrkraft ihrer Schul 
zu erhalten, ſie konnten ſeinen ſehr mäßigen Forderungen nicht gerecht wer 
den — weil die Stadtpflaſterung in dieſem Jahre zu viel gekoſtet. : 


Z. Zabrze, 26. December. [Tagesgeſchichte.] Vor Kurzem wurde 
hier zum Beſten einer Weihnachtseinbeſcheerung für arme Kinder aller Con⸗ 
feſſionen, von einer Dilettanten⸗Geſellſchaft eine Theateraufführung arrangirt, 
die, recht gut executirt, bei ziemlich vollem Hauſe — Schäller's Hotel 
durch hervorragende Leiſtungen einiger Acteurs, vortrefflich gelang. Zu gl 
chem Zweck hatte der hieſige Inhaber eines Muſik⸗Inſtituts, Herr Petri, eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung durch feine Inſtituts⸗Zöglinge aviſirt, aber 
leider wurde dies durch die inzwiſchen verfügte Landeskrauer, verſchoben. 
Am 16. d. Mts. überraſchte unfer Kreisſchulen⸗Inſpektor Herr Skladny die 
hieſige jüd. Gemeindeſchule mit feinem Beſuche und hielt in derſelben eine 
recht eingehende Inſpektion ab. Sein freundliches umſichtiges Auftreten er⸗ 
weckte das Vertrauen der Lehrer und verrieth den tüchtigen Schulmaun. — 
Geſtern Nachmittag fiel während der Fahrt des Eiſenbahnzuges ein Bremſer 
von feinem Sitz und wurde ſofort von 5 Waggons überfahren und getödtet. 
Er hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder. — Hier ſcheint am Weihnachts ; 
abende die Unfitte des Schießens zu herrſchen und find auch leider in Folge 
deſſen gejjern Abend mehrere Unglücksfälle vorgekommen. So verletzte fih 
ein Arbeiter an Hand und Fuß derart, daß ihm beides amputirt werden 
mußte. Ein anderer manipulirte mit Dynamit, welches in der Stube explo⸗ 
dirte, und in derſelben Alles zertrümmerte, wobei ein Kind in der Wiege 
getödtet wurde. 


© Kattowitz, 27. December. [Kreistag. — Geſundheitszuſtan 
— Höhere Töchterſchule.] Bei dem am 23. d. M. verſammelten Krei 
tage waren die Hauptgegenſtände der Tagesordnung: Die Feſtſtellung der 
Vorſchlagsliſte der Amtsvorſteher, die Normirung des Kreis⸗Communal⸗Etats, 
des Letzteren in Höhe von 13,750 Thlr., wovon 8900 Thlr. durch die Be⸗ 
ſteuerung der Kreisbewohner und der Forenſen aufzubringen find, 1543% 
Thlr. reſp. 3186 durch die Zinſen des Kreisvermögens reſp. durch den Stag 
zuſchuß gedeckt werden. Hieran knüpfte fih der Antrag, daß der Kreisausſchuß 
ſchon zeitig die Erwerbung eines eigenen Verwaltungsgebäudes in Betracht 
ziehen und eine darauf bezügliche Vorlage machen möge; es dürfte nämlich 
nicht leicht fein, zumal auch die gleichzeitige Unterbringung der politiſchen 
Kreisverwaltung ins Auge gefaßt wird, angemeſſene Räumlichkeiten in der 
Kreisſtadt miethweiſe für die Dauer zu beſchaffen. Die Beſoldung eines 
Kreis⸗Secretairs wurde auf 750 Thlr. in minimo bis zu 1000 Thlr. ſteigend 
normirt. Des Kreistags⸗ und Ausſchuß⸗Mitgliedes, verſtorbenen Bürger 
meiſters Herrn Kerner, wurde in e nem ehrenden Nachrufe gedacht. An defen 
Stelle wurde der Sanitätsrath Herr Dr. Holtze g Mitgliede des Kreis⸗ 
ausſchuſſes und Kreisdeputirten gewählt. — Der Geſundheitszuſtand in h 
ſigem Orte und der Umgegend ijt nunmehr wieder ein ganz günſtiger. — 
Die höhere Töchterſchule iſt gegenwärtig ohne Vorſteherin, da dieſelbe vor 
urzem geſtorben. Es dürfte nunmehr ernſtlich die Frage an die hiefiger 
Schul: und Stadtbehörden herantreten, auf welche Weiſe die Schule welten 
zu erhalten ſei. Unbedingt können die hieſigen Eltern von Kindern auch für 
ihre Mädchen eine geſicherte höhere Schulanftalt fordern, nachdem das Gym 
naſium für die Knaben geſchaffen worden ift. Ra 


Ratibor, 26. Dechr. [Zur ranana d Gemeindewmahl] Ob⸗ 
wohl neben der bevorſtehenden Reichstagswahl die gleichzeitig ſtattſindenden 
evangeliſchen Gemeindewahlen, aus denen eine Neugeſtaltung der evangeliſcher 
Kirchenverfaſſung hervorgehen ſoll, eine kaum niedere Bedeutſamkeit haben 
ſo werden auch dieſe hier in der für den hieſigen Landestheil anſchein 
charakteriſtiſchen Weiſe betrieben. Die Aufforderung zur ganzen Wahl, mi 
der Friſtbeſtimmung für die Meldung aller längſtbekannten Gemeindemit 
glieder zum Eintritt in ihre Gemeinde, war nur von der Kanzel an gwei 
Sonntagen verkündet worden, die dritte Verkündung fiel ſchon mit dem 2 
laufe der Meldungsfriſt zuſammen. Eine Bekanntmachung in der hiejiger 
ortsüblichen Weiſe war von dem bisherigen, entſchieden der ee 3 
angehörigen, Kirchenrathe nicht für nöthig befunden worden. Wer nicht aw 
jenen beiden Sonntagen gerade nicht in der Kirche geweſen war, hatte nur 
zufällig vielleicht von der ganzen Sache Kenntniß erhalten. Dennoch haben, 
ih wider Erwarten noch gegen dritthalb hundert Mitglieder rechtzei 
gemeldet und find nun alfo [wahlberechtigt. Statt einer nunmehr aber nöthi⸗ 
gen allgemeinen Wahlbeſprechung haben ſich blos einige Mitglieder des alten 
Kirchenraths unter Cooptation einiger von ihren Freunden und Geſinnun 
genoſſen als ſogenanntes „Comite“ conſtituirt und nachdem von der Wirk 
ſamkeit dieſes improviſirten Comite's bisher nichts weiter bemerkt worden 
verlautet neuerlich, daß von demſelben blos die Wahlperſammlung möglichſt 
kurz vor der Wahl durch fertige Wahlzettel mit den von jenen Herren ein; 
d Namen überraſcht werden foll. Zur Eutſchuldigung dieſes 
die Wahlfreiheit jedes Einzelnen offenbar mißachtenden Gebahrens wird be 
hauptet, daß wegen der in Oeſterreich ausgebrochenen Rinderpeſt und Typhus, 
ſowie weil hierorts viele kleine Kinder die Maſern gehabt haben, eine allge⸗ 
meinere Wahlbeſprechung nicht zuläſſig ſei. 5 
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Gefehaehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. December. [Ausſchluß der ſtrafrechtlichen V 
folgbarkeit.] Vor einigen Tagen (in Nr. 601) brachte unſere Zeitung 
eine Correſpondenz aus Deſſau, wonach der dortige Landtag einem Gej 
vorſchlag ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, welcher die Unterbringung von K 
dern unter 12 Jahren, welche ſich eines Vergehens oder Verbrechens foh 5 
dig gemacht haben, in öffentliche Erziehungsanſtalten ſelbſt gegen den Willen 
der Eltern oder Vormünder geſtattet. Bekanntlich ſchließt bei Kindern 


ine beſſere Stimmung; Preiſe 


das neue bu i cht i : N 8 5 Í verändert. Zwanziger 

$ uuo, wd oi 155 en zu 5 Seeg e 1005 A 91 s 14 55 ra 155 7 alzſteuer T 15 2 13 10 Subote 9970 92 } a (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 

mitgetheilt worden, daß feit Einführung des Strafgeſetz⸗ Capital⸗Zinſen 14, r.; dagegen im Credit Brutto⸗Gewinn⸗Ueberſchu 8 P ` x : 

chs in Anhalt die Beobachtung gemacht worden ift, daß fih die Vergehen 75,728 hlt., Getwinn-Weberihuß 1225 Thlr., Erlös für Treber 4667 Thlr. mne Mat ner eee e e en n 

d Verbrechen von Kindern unter 12 Jahren auffällig vermehrt hatten.] Erlös für Malzkeime 1732 Thlr., Ausſchank⸗Conto⸗Gewinn⸗Ueberſchuß 9175 beh 5 tel. Die bedeuten de et die Preiſe 7 5 gemeinen 1 u 

je Beobachtung ift leider keine vereinzelte geblieben. Insbeſondere ift auch | Thir., Gewinn bei Ablöſung der Hypotheken 5534 Thlr., Vortrag vom Vor: ſchen h 5 ſchiffun abäfen And die ben nr Baumwo e m a Pen ani⸗ 

telfach bemerkt worden, daß nunmehr Kinder in dem angegebenen jahre 109 Thlr. — Das Debet ergiebt in Summe 129,026 Thlr. 4 Sgr. 11 Fan 13210 te iu beichten Unter i Hl en Feiertage fin die och 515 

ihren Eltern geradezu zum Stehlen abgerichtet werden. Haupt⸗ Pf., das Credit 98,172 Thlr. 18 Sgr., mithin Verluſt 30,853 Thlr. 16 Sgr. 1 icht 3 Rt gedrängt te ma mſtänden haben fih die Produz 

ch er ift dies der Fall auf dem Lande, wo man ja bekanntlich ſich] 11 Pf. Schluß 21 158 0 bie ehe: en piepen fie es vor eine nach 
ht daran gewöhnen kann, auch fremdes Holz als fremdes Eigenthum zu Da ſich für die vom Vorſitzenden eröffnete Discuſſion über den vorge⸗ — mte geit zu erwarten. 

en. tragenen Bericht Niemand zum Worte meldet, ſo erfolgte der Bericht der = : Ausweife, 


Ich A 115 der lhre er wonn auo en wo Nef Enlonlator Graff 9 0 Bus Abe ts 
jetzige Zeitpunkt der Einführung einer nenen VormundſchaftsordnungRepiforen, Calculator Graſſe un aufmann B. Dambitſch, über da Wien, 29. December. Lombardenausweis. Die Wochenei 

N te de ; ias BEL : . . innahmen vom 

Reſultat der Bilanz⸗Prüfung. Dieſelben haben die Bilanz vollſtändig richtig und 17. bis 23. December betragen 662,298 fl. Plus gegen gleiche a 8 


„Ausfüllung dieſer Lücke am günſtigſten wäre, in ähnlicher Weiſe, wie in | Re rüfu 
alt borgisige. Die Motive zum Strafgeſetzbuch (S. 73) weiſen ausdrück⸗ mit den Büchern übereinſtimmend gefunden und beantragen: dem Aufſichſsrathe Vorjahres 1941 fl 
1 enge man ie Wie Kai die Be Fl Fee m e ne an a age 1 pen 0 = 2 - 
erejjen den Diebereien von Kindern gegenüber ſtehen, mag folgender Fa inſtimmigkeit ergie o wird dieſelbe mitte immzettel wiederholt. Bai > 
ren: 55 g folg derſelben erklären ſich 16 Actionäre mit 84 Stimmen für, 3 Actionäre Eiſenbahnen und Telegraphen. 
Der Zujäger W. in Rendzic trifft am Rande des dortigen Forſtes den] mit 5 Stimmen gegen die Ertheilung der Decharge. Dieſelbe ift ſomit be- Karlsruhe, 25. Dec. [Die erſte Bergbahn in Deutſchland.] 
Jahr alten Sohn des Schuhmachers K. aus Beichau, der mit einer frij | ſchloſen. — Hierauf wurden noch die bisherigen Rechnungs⸗Reviſoren wieder] Die beiden Kammern haben einen Geſetzentwurf den Bau einer Eiſenbahn 
hackten Stange eben aus dem Walde gehen will. Er läuft ihm nach, gewählt. Bei der ſchließlich vorgenommenen Wahl eines Verwaltungsrath⸗ von Heidelberg nach dem Königsſtuhl und Kohlhof betreffend angenommen, 
ihn ein, zwingt ihn die Stange zurückzutragen und verſetzt ihm, wie] Mitgliedes wurde in engerer Wahl zwiſchen den Herren J. Wiesner und] wodurch der Bau bieſer Bahn der internationalen Geſellſchaft für Bergz 
ati 1 957 121 ein paar 110285 mit 55 ne Dep: Apotheker Stenzinger, der Erſtere mit 72 gegen 19 Stimmen, gewählt. bahnen 0 a et vi: Die m 0 en nenn abs 
agt nun der Vater des jungen Diebe gegen den Forſtbeamten wegen ; 3 Inf für Mee zweigend von der Odenwälder Bahn, am Klingenthor zu Heidelberg nehmen, 
nolung, wird aber abgewieſen, weil es dem Verklagten an der rechts⸗ ee aa Ole ER Dn in der Nähe des Schlofjes vorüber, auf die Molkencur und den Königsſtuhl 
n Abſicht gefehlt habe. Der Kläger beruhigt fih nicht und appellirt. Liquidation der Börſenbank für Maklergeſchäfte beſchloſſen. Es wird fih bei] geführt und eventuell von da bis zum Kohlhof (einem als Lufteurort belieb⸗ 
ien Tagen hat nun der Criminal⸗Senat des hieſigen Königl. Appella- der Liquidation für die Actionäre etwa pari, die laufenden Zinſen mit inbe: | ten Sommerfriſche⸗Aufenthalt) fortgeſetzt werden ſoll, wird nach dem bei der 
richts das erſte Urtel dahin abgeändert, daß es den Forſtbeamten W. griffen, ergeben. Ueber eine frühere Auszahlung der Aetlen ſeitens einer Rigi-Bahn zur Anwendung gebrachten Syſtem gebaut werden. Vom Klingen⸗ 
1 Thlr. Geldbuße verurtheilte, indem es mit Recht annahm, daß geſetzlich anderen Bank ſind einſtweilen keine Propoſitionen gemacht. Das Geſchäft thor bis zum Königsſtuhl, wo ein Reſtaurationsgebäude errichtet werden foll, 
Verklagten kein Züchtigungsrecht zuſtand. der Bank wird ſelbſtredend von ihrem bisherigen Sroine Herrn Emil wird die Länge der 1 2970 Meter betragen, die Steigungen ſchwan⸗ 
n — — 85 ; > f : - u A ken auf 1200 Meter Geſammtlänge zwiſchen 6 und 10 Procent und jteigern 
e 7 Frank in derſelben Form, wie vor Gründung der „Börſenbank rin ich bei 1770 Meter Länge bon 17,5 bis auf 20 Procent. Die elf Curben 
Handel, Induſtrie ꝛc. er 2 Dach TEE I br Wit (B. . = der Bergbabnlinie baben, eine Sonn von 1767 Mtem 9 9 ae 
; s Poſen, 27. Decbr. ochenbericht. n der Witterung ift auch einen Radius von etern. Außer einigen kleinern Brücken und Dohlen 
15 5 Sim; 29. 5 1 80 1 1 Abe ſichſ in dieſer Woche keine Veränderung eingetreten, denn wir hatten täglich Ne: wird die Bergbahn einige größere Kunſtbauten beſitzen, nämlich eine zwei⸗ 
hin der Stimmung der heutigen rſe eme kleine ſchwächung] gen bei ftarken Südwind. Die ſchon früher durch die anhaltende Näſſe her: | purige Gitterbrücke über die Klingenteich⸗Straße von 48 Metern Länge und 
genüber dem geſtrigen Privatverkehr bemerkbar machte, ſo war doch vorgerufenen Klagen gewinnen jetzt mehr Terrain und hören wir, daß bereite] S Metern Höhe über der Straße, eine einſpurige Gitterbrücke über die Straße 
heute die Tendenz im Allgemeinen als recht feſt zu bezeichnen | die jungen Winterſaaten an vielen Stellen zu leiden anfangen; leichter Froſt von Heidelberg nach dem Königsſtuhl von 7 Metern Länge, und eine Blech⸗ 
chte fih ein Fortſchritt im Vergleich mit d und Schnee wäre daher ſehr nothwendig. In der Situation der auswär brücke von gleicher Länge über die Straße nach dem Königsſtuhl ein Tunnel 
achte fih ein Fortſchritt im Vergleich mit den vergangenen Ta⸗ u u 15 05 : ; 5 ; BERR SAR l A 
namentlich in der Lebhaftigkeit des Verkehrs b fb Der- tigen Getreidemärkte ift keine nennenswerthe Veränderung zum Vorfheir f oon 124 Metern Länge wird die Bahn in einer Tiefe von 24 Metern unter 
. haftigke RE bemerkbar. — Ver- gelangt. England brachte meiſt niedrige Notirungen. Frankreich ſchloß für] der Molkencur durchfuhren. Vom Klingenthor bis zur Schloßſtation foll die 
eſchränkte fih allerdings vornehmlich auf einzelne Speculations- Mehl und Weizen fait 1 Fre. billiger. Belgien und Holland waren voll: f Bahn zweiſpurig, von da an einſpurig fein. Die Geſellſchaft hat ferner die 
erreichte indeſſen in dieſen eine bedeutende Ausdehnung, wäh⸗ Kine Be ie mei Be En u ee un AR der e pe der 1 10 marnm von 101 uns 
anfen und Induſtriepapiere, Laurahütte-Actien aus eſien und Sachſen perkehrten in recht luſtloſer Haltung. erlin und | abzugehen und eine Spurweite von nur illimetern zu wählen. Bei 
1 5 are 5 a un ee 1 Stettin hielten fih ſtabil, doch war der Verkehr an beiden Plätzen äußert | em ſtarken Fremdenbeſuch deſſen fih Per der N (75,839 im Jahre 1871 
f ng e Dr rehi 90 3, beſchränkt. Wir hatten wie gewöhnlich in der Feiertagswoche eine ganz ge: und 71,771 im Jahre 1872), und bei der Möglichkeit auf der Bahn auch 
kr ten fih febr fet. — Es notiren: Deftere. Greditactten 140%, ringe Getreidezufuhr, doch ift man der Anſicht, daß wir ſchon auf keine zu Holz und Bauſteine nach Heidelberg, nach dem Neckar und weiter zu trang- 
bis ½ bez., pr. ult. Januar 1391/;— 9—95 — 9%, bez.; Lombar⸗ große Zufuhren zu rechnen haben, da viele Producenten faſt den größten | portiven, hält man die Nentabilikät der Bahn für geſichert. Ob die Ro⸗ 
en 99—98 ½ bez., pr. ult. Januar 98%, bez.; Franzoſen 201 bez., Theil verkauft haben. Der dieswöchentliche Geſchäftsverkehr, der fih nur auf] nantik der Heidelberger Bean durch dieſelbe nicht arge Einbuße erleidet, 
„Januar 200 / bez. — Schleſ. Bankverein 110 bez. u. Br wenige Geſchäftstage beſchränkte, zeigte im Allgemeinen eine feſtere Tendenz | ft eine andere Frage. ie Gemeindeverwaltung von Heidelberg iſt 
> lt. J 1108 b B i Di bank a e, da ſich mehr Kaufluſt bemerkbar machte und wurden in Folge deffen aut | mit dem Project ſehr einverſtanden und tritt das ſehr bedeutende Ge: 
a pr. ult. Jan. % bez.; Bres an iscontoban i 8 beg. mitunter höhere Forderungen acceptirt. Mit den Bahnen gelangten vom f lände, ſoweit es den Wald betrifft, der Geſellſchaft, unentgeltlich nur 
d.; Breslauer Wechslerbank 59—9 ¼ bez. — Laurahütte 1625 20. bis 26. December zum Verſand 152 Wſpl. Weizen, 222 Wſpl. Roggen, | mit dem Vorbehalt ab, daß der Stadt das Eigenthumsrecht an Grund und 
163% bez.; Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf 87 bez. u. Br. 23 Wſpl. Gerſte, 9 Wſpl. Erbſen und 21 Wſpl. Oelſaaten. — Weizen konnte] Boden verbleibe. Der nunmehr angenommene Geſetz⸗Entwurf beſtimmt 
29 Fee 8 ; man beſſer verkaufen, beſonders in guter Qualität, wofür ſich einige Ver: | das in Bezug auf die zwangsweiſe Abtretung des für die Bahn ſammt 
Breslau, 29. Decbr. (Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Beri t.] ſandfrage zeigte, andere Sorten hielten fih ebenfalls feft. Die Notiz dafür Zugehörde erforderlichen Gebäudes die bei dem Bau von Staatsbahnen maß⸗ 
185 rothe, jeft, ordinäre e 4 Thlr., mittle 12—13 Thlr., | ift 80—91 Thlr. pr. 1050 Kilo. Roggen fand zu eher beſſeren Preiſen be: | zebenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung kommen. Die Bahn 
la Thlr., hochfeine 1 47515 Thlr. pr. 50 Kilogr. — quemes Unterkommen. Das Gros der Zufuhr nahm das königl. Proviant⸗ baugefellihaft ift außerdem von der Entrichtung der Liegenſchafts⸗ und 
A unverändert, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr. Amt aus dem Markte. Man zahlte je nach Qualität von 62%—69 Thlr. Schenkungsweiſe, ſowie der Kaufbriefgebühren befreit, und genießt auf die 
19% Thlr. hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. 5 hochfeine bis 70 Thlr. pr. 1000 Kilo. Gerſte ließ fih zu letzten Preiſen gur] Dauer von 25 Jahren Befreiung von der Grund, Häuſer⸗ und Gewerbe⸗ 
Roggen (pr. 1000 Kilogr) till, gel. — Cir., pr. December 63% Thlr. verwerthen, kleine und große von 56—58 Thlr. pr. 925 Kilo. Für Hafer | ſteuer, ſowie von den Gemeinden: und Kreisumlagen. 
ahlt, December⸗Januar 63% Thlr. Thlr. Br. Januar-Februar 63% Thlr. beſtand vermehrte Nachfrage und beſſerte fih auch etwas im Werthe. Man 
i . Da Y SU, De tie ee e 
= 7 Š 5 z R = den nur ſchwach offerirt, Futterwaare 62% — r., Kochwaare 66 g 8 
erſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 67 Thlr. Br. 70 Thlr. pr. s ai a blieben Ea 150 Thlr. 95 1125 Kilo. H. Breslau, 29. Decbr. [Wähler⸗Verſammlung.] Der 
afer (pr. 1000 Kilogr.) gef, — Ctr, pr. December 514 Thlr. Gd. Buchweizen ohne Kaufluſt, 53—56 Thlr. pr. 875 Kilo. Lupinen in beiden] Wahl⸗Verein der national⸗liberalen Partei hat ih in der heut Abend 
r 568. Thlr. bezahlt, schließt 51% Thlr. Gd. und Br, April⸗Mai Farben gefragt, blaue 45—48 Thlr., gelbe 47—50 Thlr. pr. 1125 Kilo. abgehaltenen Verſammlung feiner Mitglieder gleichfalls für die Wieder- 
. ; Dee Oelſaaten fait ohne Angebot. Winterrübſen und Winterraps 78—80 Thlr. wahl der bisherigen Reichstags⸗Abgeordneten für Breslau, der Herren 
Raps (pr. 1000 Aldor) pr. December 84 Thlr. Br. Die 92 405 Thlr. Leinſaat 80—84 Thlr., Alles pr. 1000 Kilo. Diehl] y Ke 1 7 3170155 En f : z 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ftill, gef. — — Gtr., loco 19% Thlr. Br., pr. ließ fih ſchwer abjegen. Weizenmehl Nr. O und 1 74 —7% Thlr., Roggen: | = 1 : 
ecember 19% Thlr. Br., December⸗Januar 19% Thlr. Br., Januar-Februar mehl Nr. O und 1 51 —5%½ Thlr. pr. 50 Kilo unverſteuert. Telegraphiſch De eſchen 
Thlr. Br., Februar⸗März 19% Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br., Börſe. Roggen. An den wenigen Geſchäftstagen in dieſer Woche do- elegrap l e y . 
eptember⸗October 21% Thlr. Br. 5785 a cumentirte fih für alle Termine eine recht gute Nachfrage. Für auswärtige (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) ae 
Br 100 Diter a 100-2) allen ae 20,000 Stereo 0% Rechnung gingen wiederum vereinzelte Kaufordres für die ſpäteren Termine Berlin, 29. Decbr. Die Beſſerung im Befinden des Katſers 
20, Thlr. Gd. pr. December 20% —% Thlr. bezahlt, December- ein. Im Allgemeinen waren Umſätze beſchränkt, da eine Betheiligung von machte in den letzten Tagen bemerkbare Fortſchritte. Der Entwurf 
1 Ahle. Dr., Ju nugr Febrnar 20% ANIE. bezahlt, „ ebrnar März | Seiten hiesiger un e in Pr EN I- 1 able auf $ er- [der Provinzialordnung für die Provinzen Preußen, Pommern, Bran- 
min war in Deckung geſucht und wurde mehrfa 41 Thlr. auf Jan. ufe 
Deport bewilligt. Bei ſchließen durchweg 1 Thaler höher und blieb auch e 5 5 wurde geſtern dem Abgeordnetenha ife zur 
die Stimmung feft. Man zahlte pr. December 62% 634 —64, December- | eſch ußna hme berſan ; x 
; je BR Januar und Januar-Februar und Februar⸗März 614 —624—62% Früh⸗ Die „Kreuzzeitung“ meldet: General Schwartzkoppen, ſeither Stadt⸗ 
k ohne Umſa t. Die Börſen⸗Commiſſion. ſahr und Mai-Juni 617626274, Juni⸗Juli 624—634 Thlr. pr.] Commandant von Berlin, it nach Stuttgart behufs e deb 
Breslau, 29. December. [Breslauer Actien Bierbrauerei] 1000 Kilo. SRH 17 if in di Commandos des dreizehnten Armee⸗Corps commandirt, General 
A b. 5 biene Gene 1 in 1 = einen a hl nes ke Yonserug singen. har. wi fen nee Stülpnagel iſt mit den Geſchäften der Berliner Stadt-Commandantur 
JJ n e den werfälliges Unterkommen, meiſt von hieſigen Spritfabri⸗ beauftragt. - 
ufſichtsrathes, e ee e de um 4% Uhr mit lch 9 unge d ö Faß, Kim jetzt % Thlr. unter Terminspreis verkauft. Berlin, 29. Decbr. Der Reichskanzler beantragte bei dem 
imen enen Serleibe ertheilte gunachſ den Dtrechions-Nitgliee, Inn, Ganzen bat fih vas Berfandigeichäit auf e e En Mur | Bundesrathe die Gründung einer deutſchen Centralſelle für Meeres- 
Br. Hoffmann, das Wort zum Vortrage des Verwaltungshe richts Fm noch 19 0 a 5 We e d en ede Kart, kunde und Sturmwarnung im Intereſſe der Seeſchifffahrt, welche in 
V namenſſch pri dai; wodurch nicht allein der frühere Rückgang eingeholt | Hamburg ihren Sitz haben, 1875 ins Leben treten und von der fai 
ben wird zunachst conftatirt, vap ur nn Ne 2 Dente pu wurde, ſondern Preiſe eine ſteigende Richtung verfolgten. Für den laufenden jerlihen Admiralität geleitet werden foll. 
ine in Dielen Sapre günitige 10 5 Schwieri fei 1 9 0 Termin ſcheint noch ein ziemliches Decoupert vorhanden zu fein und wurden auch Newyork, 29. Decbr. Die Juniata traf ein mit 102 Mann der 
e e,, , , , aus Cuba ufige, erhielt Sovellat 
% hr % %% / dur die panie Reini 
ct, als auch hauptſächlich ſo wenig haltbares und mürbes Eis geliefert, mahle Man zahlte per December 204—201 —20%. Januar 2040, London, 29. December, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
daſſelbe auf die Temperatur der Keller ſehr geringe arang hatte, was 204. Februar 20 — . April⸗Mai 20%—204—20%. Mai 20% Conſols 92,01. Ital. 61%. Lombarden 14, 09. 5 % Ruſſen de 1862 90 
erum auf die Haltbarkeit der eingelagerten Biere nicht ohne nachthei⸗ 3 a 20421. Juli 21—21% Thlr. per 10,000 Literprozent. do. 5% de 1864 95%. Silber —, —. Türkiſche Anleihe de 1865 457. 
— — — 6% Türken de 1869 55%. 6% Verein. Staaten pro 1882 92%. Berlin 


Einfluß bleiben pame 9 0 75 bac E — 20%: 
erner feien mit dem zum Sieden zu verwendenden Waſſer jehr üble 1 M., 27. 5 bericht] Wie alljährlich! A A . za 
jabangan gemacht woren. Endlich aber wiſſe ald der bebeutenofte vor e 120 a as Wobelſch = Bi zu Paris on n = Sen 86 g. an; 61%. Platz⸗ 
or zu den ungünſtigen Reſultaten die Krankheit des Directors bezeichnet rößerer Si gſamkeit nicht aufraffen. gigen Mt Bankeinzahlung 33,000 Pfd. CE 
en, in Folge deffen die Production dem Braumeiſter allein überlaſſen g Die Speculation hielt ſich bei der Nähe des Jahresſchluſſes von dem i 5 ö ; 
en muhte, deſſen Unfähigteit, die Brauerei ſelbſtſtändig zu leiten, ſich Eingehen neuer Engagements fern und das Publikum kehrte zu jener Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
herausstellte derſelbe ift en ſaſſen worden. RER Reſerve zurück, die es unlängſt nach längerem Beharren erft verlaſſen hatte. Reichenbach, 29. Decbr. Bei der heutigen Urwahl zum Ab⸗ 
h das Zuſammentreffen aller dieſer Uebelſtände fei ein Quantum 1 in aßerſt beschränktes und bie Umfäge von keiner „ 29 henen and beten 26 Teil 
5500 Hectoliter Lagerbier total verdorben und werthlos geworden, Das esc dh 1 5 ben bleibt eine fefte. — Die Börje hofft auf geordnetenhauſe wurden von iberalen Candidaten zu Wa 
e3 fei wr Drum zu 9 De Rano 1 155 at ur das € 5 welche in die Stage neue Bewegung bringen wird männern gewählt. 
u3 dem Geſagten erga „daß die diesmaligen Verluſte nur das Er⸗ : KAA 8 are; ſtellt. ä — — —y— 
e e ee geweſen, dagegen habe ſich das Geſchäft der e lg bei Mp schen deen Abundanz y Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29, December, 
etig kortſchkeitend entimide ; j f { fies ſich in nur wohlthätigſter Weiſe äußern, während die demnächſt - 775 5 8 
S find gebraut worden 17,688 Hektoliter Bier; davon abgeſetzt im Aus: EN 11 8 Bilanzen verſchiedenen der Finanzinstitute beruhigend und en U j Therm. Aue | 12 7 | dagen 
$ in | Falo 


bank 647,29 11 ae 8 1 85 67088 1402 20, ö) den 1 aE wirken werden. Unter dieſen Auſpicien ſchließt die Woche „ Reaum.] Mittel. Starke. 
5 2 £ 5 : y ' 3 = > t į ig ab. 8 2 : — — 
. 2 ( nn) in Summa 14,627,42 Liter (gegen 8068,00 Liter im ſeh can ehen biloelen ben Sauto ech Sie cee 1287 5 ezeißten s = Nuw PR E tationem: ; 

8 ; - i ; : ſteigend 246, weichend 241 und beſchließen die Woche zu 4. — Oeſterr.] 8 Haparanda 2 197 wach. { 

CCCCCCCCCC(%/%/ 1087 genen 103, Darmloser Bartsten 406| 8 Belorsburl — | — 

iven, welche bie Gefellihaft betroffen, in Kenntniß_gejeßt worden, two dee ne gegen Nie Koronas wenig verändert. Oeſterr. 8 na 3277 8 
ülfe nich ögli . Die i ttgefundenen 8 f 91%. D ' r it 
bhülfe nicht mehr möglich war. Die in deſſen ſtattg 4 gegen 91%, Deutsche 8 Stockholm 337,7 — 76 Bee 


Deutihe 89% gegen 89%, Frankfurter Bankverein 91 

Bereinähant ‘oi gegen 11%, Deutſche Effekten: und Wechslerbank 121 gegen | 8 Siuvesnäst — 
121%, Frankfurter Wechslerbank 82 gegen 83, Provinzialdisconto 90% | 8 Gröningen 338,6 o1 
egen 90. ; i 8 Helder 3 

; ei den Bahnen Staatsbahn⸗Actien im Vordergrunde, dieſelben gehen g nn 337,1 — 12,8 
beim Schlußcourſe von 351% mit einer Aufbeſſerung von fl. 2 aus dem] Schriſtianſd. — 
Verkehre hervor Lombarden bleiben bei 173% um fl. 1 im Nachtheile, 8 Paris 1 — 


solge 
Ri dlungen haben dahin geführt, daß Herr Wiegner ſeine Stellung 
als Director unter Vorbehalt der Genehmigung der General⸗Verſammlung 
d der ihm von dieſer zu ertheilenden Decharge niedergelegt und auf 
uſprüche aus dem mit ihm gbgeſchloſſenen Engagements⸗Vertrage 
et hat. An feine Stelle ift Herr Oscar Friedländer zum Di- 


SW. ftille. bewölkt. 
SW. ſchwach. — 
IN. ſchwach. beiter. 


; heiter. 
lebhaft. Schnee. 
WMW. ſtille. 


eie 


r gewählt worden. i ö \ | 
as im Vorbericht erwähnte Geſchäſt mit der Preußiſchen Bodencreditbank pre Deroot,, Gomboroen, bleiben bei Ia% um f 1 im Nadtbeit, | | / | 
NE eben, der vom neu angelolen Kehren 10 J Coupons ehe gehn er 150 GR 187, Albrechtsbahn bei fl. 118 um ws emel 4337,2] — 4 a nl s eiter. 
pon 5,534 Thlr. ergeben, der dem neu angelegten Abſchreibungsconto zuge: | 7 fl. niedriger, Böhmiſche Weſtbahn bei 232 um 3% fl., Donau⸗Drau bei 119 7 Königsberg 3374 — 48 — 3 6 8 na 92 2 
Fe: i ück, Röhr⸗ An 4%, Clifabeth bei 227 um 3%, Galizier bei 2334 um 2 fl, Ungar⸗ 6 Danzig 3% — 241— 1,6 | — bedeckt 
/// | Dalii bei 96 um 2 fl f - | 7 Cösin 336,5 — 08 — 02 N. 1. schwach. heiter. 
gaſſe 3, ift für 6,300 Thlr. erworben worden. Eiſenbahn⸗Prioritäten bei beſchränkten Umſätzen zu wenig veränderten 6 Stettin 338,8 — 2,8 — 21 WNW. schwach. heiter. 

Das Bilanz⸗Conto ergiebt ein Debet von 687,648 9 darunter Grund⸗ Gen | 11 ee 0 = 
tig ind Bau 497,993 Thlr., Maſchinen 15,483 Thlr., Branerei-Ufenfilien]| = Von Fonds wurden Deftere. Renten in großen Beträgen umgeſetzt.] 6 Berlin 338,6 — 14 — 07 SW. schwach. bedeckt. 

SR el er Die BEE 1 ee Silber⸗Rente bleibt 65% gere Poi Ren a t Tente 095 6 Sorlin e= 10 — 07 È s Tea [iat 
A Thlr., Gerſte 16, 7 9; SR) ` ier 14%. Von Amerikanern Eler „Ser III. t ; : 0 — 24 e 15 
Aenen⸗Capital 360,000 Thlr. Hypotheken 203,300 Thlr., Dividenden 483 Thlr., geb 96% Juli der 997. Loospapiere fill, 1854er r 92y. 604 5 air 100 1 1 Ka | 115 

Neiervefonds 2,692 Thr, Accept 11,166 Thlr, Roltihe Erben 2500 Tölr, 927, Gier 147%, Ereditl. 192%, Ungar Loose 83, Naaber 7874, Finn 6 Torgau 336,3 — 3 — 19 N. mäßig. bedeckt, Nebel. 
Gonto-Corrent-Ereditoren 97,005 Thlr., General⸗Abſchreibung 7,500 Thlr., länder 91. ; 6 Munſter 336,8 — 1,6 — 3,0 N. ſchwach. |meblig. 
NS Wenig e i N „ „Depiſen wurden in großen Poſten, lebhaft umgeſetzt k, Wien 102%, l.] 6 Köln 338,0 09 O1 [W. mäßi Tebel, 
„e Gewinn und Verhtft-Conto weiſt nach ein Debet u. A. an Grund: Sicht 102, London 118%, Paris 93%, Amſterdam 98%. Boten: Na- | 6 Frier Sera Me de 
ee 5 le, bee Gono ewe G03 Ahle, de poleonsdor 9, 22, Sovrgn 11 %, Imperiales 9, 43. Geld leicht. 7 Flensburg 338,3 — 13] — SW. ſchwach. heiter. 
ebargturen 575 Thlr., Brauereielltenſtlien⸗Conto für desgl. 605 Thlr., Ge t| 6 Wiesbaden 335,3 — 8] — SW. ſchwach. 1 


ſchäfts⸗Utenſilien⸗Conto für Ergänzungen und Reparaturen 2,059 Thlr., für Trautenau, 29. December. Trotz ſchwächeren Marktbeſuchs behaupte 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 29. December, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 


actien 140%. Staatsbahn 201%. Lombarden 99. Italiener 59%. Türken 
43%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 3274. Mindener 
Looſe 92695 Galizier 99%. Silberrente 65%. Papierrente 61. Dort⸗ 
munder 82½. Discontocom. — Provinzialdisc. —. — Ziemlich feft. 
Berlin, 29. Decbr., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit- 


Actien 140%. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 201%. ; 

SAE April 1 32. — Tendenz: Ruhig. 
ecember 84. April⸗ Mai 5 r í 

ai 6374. Rüböl: December 18%. April⸗Mai 20%. Spiritus: De- 


Italiener 59½. Amerikaner 97%. 
Weizen: 
April⸗ 


cember 20, 11. April⸗Mai 20, 22 


Lombarden 98%. 


Roggen: December 66%. 


Juni 63%. öl 
Juni 21¾ . Spiritus flau, December 20, 08, 


stag, den 30 


Rüböl feſter, December⸗Januar 19 
r April⸗Mai 20, 25, Ju 
Juli 21,09. Hafer Dechr. 54%, April⸗Mai 54%. - 
Paris, 29. December. [Getreidemarkt.] Rübböl feft pr. De 
cember 86, 50, pr. Jan.⸗April 86, 50, pr. Mai⸗Auguſt 88, 50. Mehl feſt, 
pr. December 86, 25, pr. Jan.⸗Jebr. 86, 25, pr. Jan.⸗April 86, 25. Spi- 
ritus feſt, pr. Dec. 70, 25. Weizen behauptet, pr. December 38, 50, pr. 
Januar⸗April 39. — Wetter ſchön. 
g [Getreidemarkt.] (Anfang.) Feſt bei ſtei⸗ 


Köln, 29. Decbr. [Schluß⸗Bericht.] Weizen til, pr. März 9, 5. 
ürz 6, 23, pr. Mai 6, 2144. Rüböl 


C jemli t. ſtill, loco 11, pr. 1705 ; 2 
Berlin, 29. ee Se 5151 0 1 fef Jamburg y 29. December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen: Geſchaftslos 
N Cours vom 29. 27. Cours vom 29. 27. | December 235, —. April⸗Mai —. — Roggen: Geſchäftslos, Decem- 
1 Credit⸗Actien. 140% | 141% Bresl. Makler⸗V.⸗B. 185 89 HA mO ai 194, —. — Nüböl behauptet, loco 62, Mai 65 
20 4 len 66% | 163% : Froſt. g 
pee Sn $ y $ RE 2 9975 958 6 enbahnbed. 1 95 Stettin, 29. December. (Drig.⸗Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen ſtill. 
Lombarden - 99% ID i % ne E ete 
Schlef. Bankverein ... 1094| 110 Wien kur 38% 88, per „December —, Frühjahr 85. Roggen per Decbr. 62, Frühjahr 62, 
Bresl. Discontobank. 74 74⁄4 Wien 2 Monat 87½% | 871, Mai⸗Juni 6174. Rüböl per Decbr.⸗Jan. 18%, Frühjahr 20, Herbit 20%. 
Schleſ. Vereinsbank. 92 91% Warſchau 8 Tage. 81| 81% Spiritus unverändert, per loco 20%, Dechr. 20%, Frühjahr 20%, Mai-Juni 
Sa: Mechslerbant.. 59% 59% 1 Noten „65 88° 21%. Petroleum per Deebr. 144. Rübſen December —. 
do. Prov.⸗Wechslerb. — z ul. Noten 14 81% z 
do. r í Breslau, den 27. December 1873. 
j He Zweite Depefðe, 3 Uhr 10 Min. | Bekanntmachung. e 
20 proc. preuß. Anl. 101% | 101% Köln⸗Mindener ..- . 147% | 148% Zur Sicherung einer möglichſt prompten Briefbeſtellung werden diejenigen 
3 Kproc. Staatsſchulv. 91%) 91% Galizie r 100% | 100 Bewohner hieſiger Stadt, welche ihre Wohnung jetzt wechſeln oder in letzter 
oſener Pfandbriefe. 89% 90 Oſtdeutſche Bank 61 Zeit gewechſelt haben, erſucht, dem Poſtamte I. hiervon durch eine in die 
de Filer he ; 65% 65% Disconto⸗Commandit. 180 | 179 e zu legende ſchriftliche Mittheilung, folgender Form, Nachricht 
$ ier⸗Rente. 61 | 61% Darmſtädter Credit . 162 161% zu geben: š 85 5 
Ss 10 65er Anl. 43% 45 e en . 837% 8250 poir das Kaiſerliche Poſtamt 1. hierſelbſt. 
1 Anleihe 5 59% 59% Jramſta -+r 95 6215 funden megne e * ee mehr Straße, 
m. Liquid.⸗Pfandbr. 64 64 London lang — 6, „ſondern .. „Nr. .., . Etage. ; 
5 el. , ean e en D Name und Stand 1c. deutlich zu fehreiben.) 
Oberſchl. Litt. u 185% | 186 oribhite Re 60 f 60 Kaiſerliches Poſtamt I. 
5 0 a 1207 1007 e 05 eoi: m es RE 
Od. ⸗Ufer⸗St.⸗Actien | elner Cement | 17 015 © 3 ; 
R.-Dd.-U 1 A 1 % Ver Br. Delfabrifen.. 70 70˙ Die wahlberechtigten Mitglieder der St. Barbara⸗Parochie werden zur 
| 


Berlin⸗Görlitzer 


Z Schleſ. Centralbank - - 


Bergiſch⸗Märkiſche. . 105 1064% Oeſterr. Noten = — 
Ruhig. Credit, Franzoſen feft, Lombarden gedrückt. Bahnen ſtill, Banken 


anziehend, Bergwerke beſſer, namentlich 
Schwierigkeit beendet. Deports, Credit 1%, Franz. %, 


Laura Begehr. Liquidation ohne 
Lombard % Thlr. 


Zeichnungen ruſſiſcher Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe hier ſehr bedeutend. 
Nachbörſe ermattend. Credit 140%. Staatsbahn 201%. Lombarden 97. 
Wien, 29. December. [Schluß⸗Courſe.] Schluß für Localwerthe 


x animirt. Internationale feft, ſtill. 
ieh Stermationale feft, f 


9. ; 127 
Rente 69, 50 69, 60 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ ] 
National⸗Anlehen . 74, 25 74, 30] Actien⸗Certificate. 340, 50:339, 50 
1860er Looſe ..- 103, 70104, 10 Lomb. Eiſenbahn . 168, 25 168, — 
1864er Looſe - 130, 50/130, 10f gondon -seese 113, 30/113, 70 
Credit⸗Actien .... 238, 50/238, 501 Galizien 226, 75 226, 50 
Nordweſtbahn .... 192, — 199, —Unionsbank 98, 25 97, 50 
Nordbahnn 208, 50 208, —Kaſſenſcheine -- 169, 57 170, — 
Anglo 133, 25 132, —Napoleonsd or 9, 08 |9, 11 
Flandddd IAE 29, 50] 29, 75 Boden⸗Credit „„ 


Paris, 29. December. 


[Anfangs⸗Courſe.] 


Zproc. Rente 58, 32. 


Anleihe 1872 93, 42, do. 1871 93, 35, Italiener 61, 75. Staatsbahn 761, 25. 


Lombarden 373, 75. 
Paris, 29. December. 

(Drig.⸗Dep. d 

93, 50. dio. 1871 


93, 42. 


Nordweſtbahn —, —. 
rioritäten 252, 9 Türken 


opfe 110, 00. Feſt. 
London, 29. Decbr. [Anfangs⸗ 


61%. Lombarden 14, 13. Amerikaner 92%. 
lin, 29. Dechr. [Schluß ⸗ Bericht. ; 
Roggen befjer, December 67, April Mai 63%, Mai- | 


Berlin 
474 April Mai 85%. 


Sof APAS [2652] 
oſepha Hirſchberger. 
Enit Blake 

Neiſſe. Kupp. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Schweſter Fridericke mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joſeph Heim in New⸗ 
Hen zeige ich allen Verwandten und 

ekannten Lon beſonderer Meldung an. 

A. Löwinſtamm in Oppeln. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Bertha mit dem Herrn Arnold 
Schindler aus Brieg beehren wir 
uns Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 2657] 

Sagan, den 28. Decbr. 1873. 

J. S. Ollendorff und Frau. 


Bertha Ollendorff, 
Arnold Schindler, 
Verlobte. 

Sagan. Brieg. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Nothmann. 
Joſef Jereslaw. 
Myslowitz, [2648] Kempen, 
den 26. December 1873. 


Heute Morgen um 3 Uhr wurden 
durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens hoch erfreut [6135] 


. Nofel und Frau. 
Breslau, den 28. Decbr. 1873. 


Meine liebe Frau Fanny, geb. 
Nieſenfeld, wurde heute von einem 
munteren Knaben glücklich entbunden, 
was ich Verwandten, Befreundeten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch 20 8 6134 

Breslau, den 28. Dechr. 1873. 

N. Schäffer. 


Heute Morgen iſt meine liebe Frau 
Louiſe, geb. Steinthal, von einer 
Tochter glücklich entbunden. [9515] 

Breslau, 28. December 1873. 

i Dr. Fiſcher. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Morgen 3% Uhr würden wir 
durch die Geburt eines Töchterchens 
erfreut. ~ [6128 
Leobſchütz, De December 1873. 


arvat. 
Clara Karvat, geb. Strohmeyer. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern wurde meine liebe Frau 
Hermine, geb. Harttrampf, in dem 
Hauſe meiner Eltern von einem kräf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden. 

Raudten, Reg.⸗Bezirk Breslau, 

den 27. Decmbie 1873. 
[6133] Mar Bahr, 
Lehrer in Breslau. 


Nachmittags 3 Uhr. Sal 
Bresl. Ztg.) Spct. Rente 58, 35. Neueſte Spct. Anleihe 187 
talien. 5pct. Rente 61, 70. dto. Tabaks⸗Actien 
770, 00. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 763, 75. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 370, —. 
de 1865 46, 40. Dto. de 1869 291, 25. Türken⸗ 


Neue dto. 


dto. 
dto. 


Courſe.] Conſols 92,01. Italiener 
Türken 45 /. — Wetter: — 
Weizen matter, December 


Beſchlußfaſſung über die Candidatenliſte für den Gemeinde⸗Kirchenxath und 
die Gemeinde⸗Vertreter auf Dinstag den 30, December Nachmittags 2 
Uhr in die evang. Elementarſchule Nr. 6, Fiſchergaſſe Nr. 23, eingeladen. 


61361 Das Wahl⸗Comite. 


Alle wahlberechtigte Mitglieder der 9420] 


St. Vernhardin Gemeinde 


werden auf 3 
> 
+ 


Dinstag den 30. December d. 
Abends 8 uhr 
behufs Feſtſtellung der Wahlliſten für den Gemeinde⸗Kirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung zu einer Verſammlung in dem Saale des Hrn. Scholtz, 
Margarethenſtraße Nr. 7, eingeladen. 3 
Das Wahl⸗Comite. 


Wahlkreis Kattowitz⸗Zabrze. 


Am 28. d. M. zahlreich verſammelte Bertrauensmäanner der reichsfreund⸗ 
lichen Partei des genannten Wahlkreiſes haben einſtimmig beſchloſſen, als 
Candidaten für den deutſchen Reichstag den Herrn [9519] 

Generaldirector Richter (Berlin) 
für deſſen ll zu wirken. : 
as Wahlcomite der Kreiſe Kattowitz und Zabrze. 


zu empfehlen und 
D 


Langer’s Glavier-Institut, 


Tauenzienst. 22 (nahe der Taschenstr.) eröffn, d. 2. Januar neue Curse. 


A. Börner’s Musikinstitut, Kl. Feldstr, 8,|\es, Noßbaarröcken bei S. Korn, 


Januar Annahme neuer Schüler für Violine im Einzelunterricht. | Horn, Blücherplatz 4, 
AA NAR EREE REE AV RIELA TESTER TE EEE TE ET ⁰ AA A ]⅛ . . 2 ERA IAIA Eaa AER IPPONIN. 


„Anfang 


Kar April⸗Mai 21, Maiz 
ni⸗ 


27 Jahren völlig erwerbsunfähig und außer Stunde, Frau und Kind 


die bekannten Commanditen und die ; 


Bodmann’s Clavier⸗Juſtitut, 
Altbüßerſtraße 10, I. Am 5. Januar beginnen neue Curſe für Anfänge 
und ſchon Unterrichtete. ; ; 8 


Hiller’s Clavier-Institut, 
Albrechtsstrasse 13, 
beginnt am 5. Januar Curse für Anfänger. 


Musikinstitut von Brucksch u. Nafe jr 


Friedrich-Wilhelmstr. 2a (dicht am Königsplatz). [6 ; 
Den 5. Januar beginnen neue Curse in Flügelsp. und Harmoniel 


Der Dienſtknecht Auguft Graeupner aus Staniſchen, Kreis 100 


laut Atteſt des Herrn Sanitätsrath Dr. Viol total und unheilbar au 
Augen erblindet. Hierdurch ift derſelbe in dem thatkräftigen Alte 


[61 


zu erhalten. Der einzige Ausweg, dieſem Unglücklichen feine troſtloſe 
en zu erleichtern, beſteht in der Anſchaffung einer 91 l 
1 1 A lmaerateen: Bei völliger Vermögensloſigkeit feh 
hierzu alle Mittel. f \ i 
65 ergeht daher an alle edlen Menſchenfreunde die herzliche Bitt 
Unglücklichen durch Einſendung von, wenn auch noch ſo kleinen Be 
zur ae des Inſtruments und dadurch zu einem ehrlichen L 
unterhalte behilflich ſein zu wollen. NY 
Der Königliche Landrath Herr von Wrochem zu Wohlau, ſe 
Rittergutsbeſitzer Herr Keferſtein auf Staniſchen bei Polgſen ſi 
erbötig, gütige Beiträge in Empfang zu nehmen. 


Schleſiſche Pre 


E. 
Großes politiſches und Handelsorgan in täglich eſſe. i 
reiche politiſche und commercielle Original⸗Correſpondenzen und Tele 
aus allen Centralpunkten der Politik und des Verkehrs — einge 
ſprechung localer und propinzieller Angelegenheiten — reichhaltigſtes Feu 
unter Mitwirkung der beliebteſten deutſchen Schriftſteller — erſcheint feit de 
1. Juni d. J. Morgens und Mittags in großem Format, Abends als Cour 
und Depeſchenblatt. f 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen zu dem Abonnementsprei 
2 Thlr. 15 Sgr. pro Quartal an, in Breslau zu dem Preiſe von 2 T 
mit Zuſtellung des Abendblattes ins Haus 2 Thlr. 74 Sgr. pro 15 


reſſe“. 


— 


Expedition der „Schleſiſchen P 
Albrechtsſtraße 29. 


149. Preuß. Landes ⸗Lotteri 


Zu der am 7. Januar ſtattfindenden Ziehung empfiehlt 
Antheil⸗Looſe in geſetzl. Form pr. I. Klaſſe: 
1 L 4, 4 4 1 
h A % % KA 32 


Thlr. 20 10 m 1 20 Sgr. Sg 
u Boll:Loofe für alle 4 Klaſſen giltig: 15 

Mi RL % % As 8 aa %% R 

Thir. 80 40 10 5 2% 10 


20 
Schlesinger’S entterie- u. Haupt- Agentur, Ning 


Am 2. Januar 1874 fre is enen Curſus 
in der Malerei fir junge Mädchen. | 


Anmeldungen werden täglich von 11—1 Uhr Mittags entgegengeno 


Maria Kolshorn, 


Albrechtsſtr. Nr. 37, 2 Tr. 


Zur Ball Saiſon 


findet man die größte Auswahl von Tournures, Schleppen, 
früher Bernh 


Heute wurde meine Frau Negina, 
geb. Sorauer, von einem Knaben 
glücklich entbunden. [6130] 

Breslau, den 29. Dechr. 1873. 

Alexander Mohr. 


Die 100 Mittag 12% Uhr er⸗ 
folgte glückliche aber ſchwere Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Erneſtine, 
geb. Zirpel, von einem gefunden 
naben beehre ich mich hierdurch er⸗ 
gebenft anzuzeigen. 2644] 
Buchwitz, den 27. Dechr. 1873. 
Eduard Krokey. 


Unter Gottes Beistand wurde 
heute meine liebe Frau Agnes geb. 
Kochinski von einem gesunden, 
kräftigen Jungen glücklich ent- 
bunden. [6151 

Schloss Trachenberg, 

den 28. December 1873. 
Henry Petit. 


Heut Morgen 2% Uhr verſchied 
nach Ztägigem Krankenlager meine 
innigſt geliebte er 
Auguſte Praſſe, geb. Büttner, 
im 40. Lebenszahre. 

Dies zeigt Greunen und Befann- 
ten mit der Bitte um ſtille Theil- 
nahme an 

Julius Praſſe, Gutsbeſitzer. 

Rauske bei Striegau, 

den 28. December 1873. 

Beerdigung: 1. Januar 1874, Mit⸗ 
tags 1 Uhr. x 


Nachruf. 


Der Bürgerjubilar, Partikulier Herr 
Auguſt Conradi, ſeit dem 24. Juni 
1845 unſer Mitglied, treuer unermüd⸗ 
licher Helfer der Armen, in welchem 
Berufe er das eigene Glück ſuchte 
und fand, ein Armenpater im vollen 
Sinne des Wortes, iſt nach kurzem 
Krankenlager uns durch den Tod ent⸗ 
riſſen, nachdem er mit Aufwendung 
ſeiner letzten Kräfte ſeine ſegensreiche 
Wirkſamkeit durch einen Beſuch des 
Armenhauſes zur Feier des den Kin⸗ 
dern durch ſeine Beihilfe zu Weih⸗ 
nachten, wie allzährlich, bereiteten 
Feſtes geſchloſſen hatte. 

Die ihm im Leben erwieſene wohl⸗ 
verdiente a und Verehrung 
wird ihm auch über das Grab hinaus 
bewahrt bleiben. 

Schweidnitz, den 29. Dechr. 1873. 

Die Armen⸗ Deputation. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Hptm. u. Comp.⸗ 


Chef im Niederſchleſ. Juß⸗Artill. Regt. 


Nr. 5 Hr. Homeyer in Berlin mit 
Frl. Bertha Kogge in Charlottenburg. 
Cand. min. Hr. Gyecker mit Fräul. 
Selma Plato in Lübbecke. Hr. Prof. 


* 


Dr. p. Török mit Frl. Martha Dahms 
in Berlin. Hr. Advocat Dr. jur. Kill 
in Köln mit Frl. Eliſe Eckert in Ber⸗ 
lin. Hr. Dr. med. Simon in Berlin 
mit Frl. Roſa Bernheim in Hamburg. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Diaconus 90 in Wittenberg; dem 
Pr.⸗Lt. im Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8 
Hrn. Sembach in Deutz; dem Amts⸗ 
richter Hrn. Poel in Flensburg; dem 
f n a. D. Hrn. Flotow⸗Groß⸗Helle 
in Ludwigsluſt. — Ein Tochter: dem 
Hptm. im 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. 
Nr. 109 Hrn. v. Mitzlaff in Spandau; 
dem Hptm. àla suite des 5. Magreb. 
Füſ.⸗Regts. Nr. 36 Hrn. Athenſtaedt 
in Spandau. : 

Todesfälle Hr. Prof. Hotho in 
Berlin. Hr. Dr. phil. du Roi in 
Berlin. Hr. Regier.⸗Rath Stockmann 
in Kaſſel. Gen.⸗Lt. u. Commandeur 
der 21. Diviſion Hr. v. Fabeck in 
Frankfurt a. M. 


Stadt-Theaier. 


Dinstag, den 30. Dec. „Die Zauber⸗ 
fote.” Oper in 3 Acten bon 
Schikgneder. Muſik von Mozart. 

Mittwoch, 31. Decbr. Zum 20. Male: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der glä⸗ 

erne Pantoffel.“ Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
bearbeitet von C. A. Görner. Muſik 
von Kapellmeiſter E. Stiegmann. 


Lobe- Theater. [9489] 
Dinstag, den 30. Dec. Zum 3. Male: 
„Die Galloſchen des Glücks.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang in 4 Akten 
und 8 Bildern von E. I 


atobjon 
und O. Girndt. Muſik von G. 
Lehnhardt. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 30. Dec., Abends 7 Uhr, 


Springer'schen Concertsaal. 
6. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung des kgl. preuss. 

Hofopernsängers Herrn A, Schott. 

Sinfonie C-moll. L. Spohr. 

Arie aus „Joseph“, Mehul. 

(Zum I. M.) Ouv. „Maria Stuart‘, 
Vierling. 

Arie aus d. „Entführung“. Mozart. 

Zum 1. M.) Hirtenspiela. „„Christus“. 
Liszt. 

Lieder. 


— 


Numerirte Billets à 1 Thlr., und 
Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- 
Handlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. [9464] 


Liebich's 
Etablissement 


Mittwoch, d. 31. Decbr. 1873: 


Jylvester- 


ball. 


Musik 


e de) edis Galojan bed von der 
VV Breslauer 
Zelt⸗Garten. Concert -Kapelle. 
Heute: [9493] Eröffnung des Saales 8 Uhr. 


Begion das Balles 9 Uhr. Bis 
zum Beginn des Balles findet Con- 


Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors | cert statt. 
Herrn A. Kuſchel. Dominos und Larven sind in der 
Garderobe zu haben. . 


Billets für Herren & 15 Sgr., für 


Vorſtellung 
e Damen à 10 Sgr., sind zu haben in 


in der höheren Magie und Phyſik 


von Herrn Armin Meißner. Chr. Hansen’s Weinhandlg., Ohlauer- 
Anfang 7 Uhr. strasse, in der Cigarren-Handlung 
Entree à Perſon 2% Sgr. von Skuhr & Co., Schweidnitzerstr., 


und in der Theater-Conditorei von 
Fischer. [9362] 
An der Kasse kostet ein Billet 
für Herren 20 Sgr., Damen 15 Sgr. 
Logen à 2 Thlr. sind nur in 
Liebich’s Etablissement zu haben. 


Eine junge Dame wünscht Klavier- 
stunden zu ertheilen. Gütige Aus- 
kunft giebt Herr Dom-Organist 

A. Greulich, Domstrasse Nr. 21 

im Hinterhause, I. Etage. 


Bitte um Beſchäſtigung. 


Humboldt⸗Verein 


Breslauer 
Aotien-Bier-Brauerei. für Volksbildung. 
Täglich: Monatsverſammlung der Mitgli 
Grosses Concert. Dinstag, den 30. December Abends 


8 Uhr im unteren Saale des | 
restaurant. Tagesordnung: 1) Mi 
theilungen. 2) Vortrag des Herrn 
Dr. Laßwitz. 3) Fragebeantworkung. 
4) Fragekaſten. 94244 


„Austria 


Verein öſterr.⸗ungariſcher Staats 


Anfang 7 Uhr. [9501] 
Entré à Perſon 1 Sgr. 


J. W. Myers 
American Oircus, 


Heute Dinstag, den 30. Decbr. 1873 


A 8 
Große Vorſtellung. os pen enden 
Auftreten im Vereinslokal Negehe Nr. 
der neu engagirten Mitglieder. \ 
Die Familie 5 General- 


Merkel 


in ihren großartigen Produktionen. 
Am Neujahrstage [9518] 


2 Große Vorſtellungen. 


W. Myers, Director. 


1 Amtliche Gewinnliften B 
der „Deutſchen Lotterie“ 
è erſcheinen am 

„8: 


anuar“ 


und werden alsdann im Comptoir 
der Unterzeichneten zur Einſicht 
ausliegen. 94771 
Amtliche General⸗Agentur der 
i „Deutſchen Lotterie“ 
Importeur ee j 
Breslau, Ning 4. 


Nachdem die außerordentliche G 
neral⸗Verſammlung am 20. De⸗ 
cember e. die Liquidation der 
Geſellſchaft beſchloſſen hat, T a 
wir in Gemäßheit des 
243 des Handelsgeſetzbuches die G. 
biger der Geſellſchaft auf ihre ? 


Ein früherer Staatsbeamter, 40 
Jahre alt, der durch herzloſe Menſchen 


um ſeine Stellung gekommen, ſucht ſprüche bei uns geltend zu ma 
unter beſcheidenen 2 ſofort Ih rn 0 f m 


nip: 
ſchäftigung in einem 1 gleich⸗H⸗ Landeshut, ; 
viel welcher. ls [9407 den 20. December 1873. 
Firm in Kaſſen⸗, Rechnungs⸗, Calcu⸗ 


latur und Speditionsarbeiten. Schleſiſche Creditha . 
Offert. A. B. Brieg poste rest, N Scree } [9405] ; 


2 


Herrn Doctor Vogt's in Crop! 
edt annoncirtes 


ſpreche, empfehle ich jedem Gleich 
leidenden auf's Beſte erwähntes Mittel 
nber 1873. Orzegow OS. 2659 
B. Müller, Weinhandlung. M. Perl, mann. 


. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

N 8 Nachdem von uns unter dem 21. März 
Ég fa und 31. Mai 1873 die auf dem Niederſchleſ⸗ 
er z ſchen Zweigbahn⸗Unternehmen haftenden Priori- 


9 


AR, 


oe 
ar 


27. Zuli f : ; 
Te. Augu 1872 bereit, die noch im Umlauf befindlichen, nicht um- 


en Sweigbahn 


vom L April 1874 ab 


zum Nennwerthe einzulöſen und kündigen dieſelben hiermit zu dem 
gedachten Termine. 

Bei der Einlöſung werden die Zinſen vom 1. Januar bis Ende 
März k. J. mit 4% pCt. gegen Aushändigung des Dividendenſcheins 
pro 1874 zu Stamm⸗ und des am 1. Juli 1874 fälligen Coupons 
reſp. Dioidendenſcheins zu Prioritäts⸗Stamm⸗Actien gezahlt. Vom 
1. April 1874 ab werden die Actien nicht weiter verzinſt und erfolgt 
hinſichtlich ihrer das in alin. 3 und 4 des gedachten Paragraphen 
vorgeſchriebene Aufgebot. i 


15 Die Einlöſung wird vom gedachten Tage ab täglich in den Vor⸗ zum 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und | 


Feſttage 


1. durch unſere le in Breslau, 


2. durch unſere Commiſſions⸗Kaſſe in Glogau und 
i ; 3. durch die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin 
gegen Auslieferung der Actien und der noch nicht fällig gewordenen 
Dividendenſcheine reſp. Coupons bewerkſtelligt. 
An Der Geldbetrag der fehlenden, nicht fälligen Dividendenſcheine 
keſp. Coupons wird von dem Nominalbetrage der Actie in Abzug 
gebracht. 
Ei Schriftwechſel und Geldſendungen finden nicht ftatt. 
85 Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon jetzt unter Ber- 
gütigung der laufenden Zinſen einzulöſen. 
E In Gemäßheit des oben bezeichneten Vertrages und in Folge der] 
bHeorſtehend ausgeſprochenen Kündigung der Actien findet nunmehr die 


UAuflöſung der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft und 
deren Liquidation durch 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. 


ihre Anſprüche baldigſt bei uns anzumelden. 
Breslau, den 19. November 1873. 


5 Königliche Direction 
5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Köln Mindener Eiſenbahn⸗Geſelſchaft. 


BT Zur Heranbildung des Güter⸗Expeditions⸗Perſonals 
ei i weitere im 1 8 des nächſten Jahres unſerem 


wir, junge Leute zu engagiren, welche die 
eines Gymnaſti oder einer Realſchule erſter Ordnung 
mit Erfolg beſucht oder die Qualification zum ein⸗ 
jährig freiwilligen Militärdienſte erlangt, oder auf 


anderer 
angeeiget haben. Kenntniſſe in Correſpondenz und Buchführung find er- 
wünſcht. Qualificirte Bewerber, welche völlig geſund und unverheirathet 
ind, ihrer Militärpflicht bereits genügt haben oder von letzterer definitiv 
befreit ſind, wollen ſich unter Einſendung ihrer Civil⸗ und Militär⸗Atteſte 
ſeowie eines Geſundheitszeugniſſes baldigſt ſchriftlich an uns wenden. 

j Köln, den 24. December 1873. [2650] 


Die Direction 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


5 Herren Nitschke & Co. 


wollen gefälligſt erklären, worin die mir gerügte Unregelmäßigkeit in meiner 
Eigenſchaft als Reiſender beſteht und oh ſich eine ſolche etwa bei der von 
diem Geſchäfts⸗Curator Herrn F. Groeger und dem früheren Disponenten 


Herrn H. Ploſchke abgeſchloſſenen Inventur pro 1872 Ble hat? 
555 8 9 
i lech. 


Albert 


Mit dem unbedeutenden Einſatze von nur Thaler i 
fann ſich Jedermann bei der am ; [8985] 


15, Januar 
ſtattfindenden En 
9. und vorletzten Cölner Dombau⸗,Geld⸗Lotterie 


betheiligen. Es kommen pr 810 í ; 
3 Hauptgewinne à Thlr. 25,000, 10,000, 5000, ferner 2 à 2000, 3 


Thlr., 5 à 1000 Thlr., 12 à 500 Thlr., 50 & 200 Thlr., 100 4 100 Thlr., 
200 4 50 Thlr. u. ſ. w. riginal⸗Looſe à 1 Thlr. bei ſchleu⸗ 
niger Beſtellung aus Breslau zu beziehen durch 
Sehlesinger's Haupt⸗Agentur, Ning 4, erſte Etage. 


re. Die Loofe zur 
IX. Dombau⸗Prämien⸗Collecte, 


Ziehung am 15. Januar 1874 beginnend, 
ſind bei mir 


5 DR 

en geräumt, 

weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 
Köln, den 28. December 1873. 


Der einzige General⸗Agent 
B. J. Dussault. 


Als Capitals⸗Anlage u. geeignete Feſtgeſchenke 
offerire zu zeitgemäßen Preiſen: 1 £ [9480] 
Mailänder 10 Francs⸗Looſe, jährlich 4 Ziehungen, 


[6541] 


reyburger 15 7 PDS n 
ularefter 0 „ W ONRET 
Venetianer 30 Lire⸗ 7 5 F 
inniſche 10 Thaler⸗ 7 " 2 7 
chwediſche 10 2 F 


Braunſchweiger 20, Thlr.Looſe 75 u. ſ. w. 
1857 allerlei zinstragende Prämien⸗Looſe. 


J S und verkaufe div. Staats⸗Effekten und Werthpapiere. 
u 


uliusburger Breslau, Roßmarkt 9, 


1. Etage, 
Lotterie⸗ und Snals⸗Gfetten⸗Comptuit, 


täts⸗Obligationen zur Rückzahlung gekündigt! 2 \ 75 
ſind, erklären wir uns auf 99109 Se Beſim⸗ F 
= gen des § 7 des unter dem 4. November 1872| W 
Allerhöchſt genehmigten, zwiſchen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗ und. 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom |} 


die untengenannte Direction als Vertreterin 


Auf Grund der Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuches bringen ; 

wir dies zur öffentlichen Kenntniß und fordern gleichzeitig alle etwai⸗ 

gen Gläubiger der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft hiermit auf, | 
[8172] 


etriebe neu hinzutretende Bahnſtrecken beabfichtigen | i 
Secunda 


Wege einen ähnlichen Grad von Schulkenntniſſen nachweislich fich | E 


Abonnements 


auf alle Journale 


des In- w. Auslandes 


franco in's Haus. 


H. Scholtz 


Buchhandlung 


und Journale 
pro 1874 

liefern sofort nach Erscheinen 

franco in’s Haus. Unvollstän- 

dige Jahrgänge ergänzen wir 

gern. 


[9468] 
Leuckart'sche 


Sort.-Buch- u. Musikalien-Hülg. 
Albert Clar, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Medizinisch, 


> i 

Juristischer, e | 
Pädagog., 8 
Musikalisch, = 2 
Belletrist., Se 
Literarisch, S & 
Leuckart sche 


Albert Clar, 


A Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 5 


Leih - Institut 


mit und ohne Prämie, 
bestehend in Büchern oder 
Musikalien. [9469] 


9 
Leuckart' sche 
Sort.-Buch- u. Musikalienhdlg., 

(Albert Olar), 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Im Verlage der unterzeichneten 
Buchhandlung erſcheint: 


Neue Evangeliſche 
Kirchen⸗Zeitung. 


Auf Veranſtaltung des deutfchen 


Zweiges des Evangeliſchen Bundes, E 


herausgegeben 
von 
Herm. Messner, 

Dr. u. Profeſſor der Theologie an der 
Königl. Univerſität zu Berlin. 
Sechzehnter Jahrgang. — 1874. 
Preis pro Semeſter 2 Thlr. 

Dieſe Zeitung findet in kirchlichen 
Kreiſen, unter Theologen wie unter 
Laien, die weiteſte Verbreitung. An 
Aufſätzen von den namhafteſten Then- 


logen bietet ſie die beſte Orientirung 
über die religiöſen Fragen der Ge- 


genwart, ſowie über alle wichtigen 


$ literariſchen Erſcheinungen auf dieſem 
Gebiete und bringt, meiſt aus der er: 


Feder eigener Correſpondenten, Nach: 
richten über den Stand des Reiches 
Gottes aus allen Theilen der Erde. 
Man abonnirt bei allen Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten. [9488] 
Die erſte Nummer des neuen Jahr⸗ 
ganges kann durch jede Buchhand⸗ 
lung als Probe gratis bezogen werden. 


Frie 


Verlag. Berlin. 


Levyſohn's 
„Ziehungsliſte“ 


bringt allwöchentlich ſämmtliche Ver⸗“ 
all en bon Staats⸗, Communal: | zes 


und Eifenbahn- Papieren, Pfand- 
und Nentenbriefen, Anlehenslooſen 
zꝛc., nebſt Neftantenliften. Nr. 1 
enthält u. A. die Liſte aller bis 
Ende 1873 gezogenen Serienlooſe. 
Probenummern gratis. Man abon⸗ 
nirt für 15 Sgr. vierteljährlich bei 
allen Poſtämtern, Buchhandlungen 
oder direct beim Verleger. [9487] 
W. Levyſohn, in Grünberg i. Schl. 


Anfang Januar beginnen 


Unterrichts-Curse 


für kaufmännische und industrielle | ß TER 
Ein junger Kaufmann wünſcht Ra 
bei einem erfahrenen Buchhalter 


Buchführung, 


Wechselkunde, Correspondenz, 
kaufmänn. Rechnen. 


Schreibunterricht 


(Heimann’sche Schönschnellschreib- 


Methode) für Personen jed. Standes. 


Grünst aa Por . Stehmpfe teren 
F. Ber ger, "Ne Ei detelf kite zu der kaufen Al. 


Sprechstunden von 12—2 Uhr. 


È | im Stadttheater. | 
getauſchten Stamm: und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Niederſchleſi⸗ == men 


| Zeitschriften 


raße Nr. 37 ; 


i. Prachtiwerke und Photographien. 


Sort., Buch- u. Musikalienhdlg., A| 


; p Depeſche aus Köln find die 


dr. Schulze’s |; 


Die Gartenlaube 


16 Sgr. 


3 beginnt mit dem 1. Jannar ihren 22. Jahrgang. Es gelangen in demſelben zunächſt folgende ; 
Erzählungen: 


„Die zweite Frau“ von E. Marlitt, 


„Geſprengte Feſſeln“ von E. Werner und Novelen von f 
A. Meißner und L. Schücking 

zur Veröffentlichung. Außerdem die bekannten unterhaltend⸗belehrenden Artikel von den unſern 

Leſern liebgewordenen Mitarbeitern. 94791 


Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


Poſtämter nehmen Beſtellungen à 16 Sgr. nur bis 1. Januar an, Buchhandlungen zu jeder Zeit. 


Trewendt & Granier’s Buch: und Kunſthandlung in Breslau. 


— 


Albrechtsſt 


Zu Neujahr 
empfehlen wir unser 


reichhaltiges Lager gediegener Schriften 


aus allen Zweigen der Literatur. 


Gleichzeitig erlauben wir uns auf 
Leihbibliothek und Journalzirkel, 
ausgezeichnet durch besonders billige Bedingungen, aufmerksam zu machen. 


5 Abonnements auf Journale werden täglich entgegen genommen und jede Art von : 
Bestellungen auf's Prompiteste und Schnellste effectuirt. [9310] 


A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Centralblatt 


für die 


Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


8 [9516] 
Laut erhaltener telegraphifcher K 


medicinischen Wissenschaften. 
Prof. Dr. J. Rosenthal und Dr. H. Senator. 


Wöchentlich 1—2 Bogen. gr. 8. Preis des Jahrg.: & Thlr. 20 Ser. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. 


Dombau⸗Looſe dort bereits 
ergriffen und findet die Bie- M 
bung am 15. Januar beſtimmt Fi 
ſtatt. Bei baldiger Beſtellung Ha 

find bei mir noch ganze 9481] 


Orig.⸗Looſe à 1 Thlr. . 


fa gegen Einſendung des Betrages M 


t oder Poſtnachnahme zu haben. 4 meinen ” i 
J. Juliusburger, Breslau,, - tádchen-Wenfionat ; 
Lott.⸗Compt., Noßmarkt 9,1. Et. finden zu Neujahr neue Penſionärinnen Aufnahme; wiſſenſchaftl. und Be 
Gegen Beifügung von 2% Sgr. i häusliche Ausbildung. f 
ſende 14 Tage nach beendeter W iya 
Ziehung Gewinnliſte franco. 15 


149. Prß. Lotterie. | 


u 


[8917] 


Ziehung 1. Klaſſe 7. und 8. Januar. Vorſteh. d. Fortbi 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 1. Kl.: JE Ausser. eb. d. Fortbildungs⸗Anſt. 
1 Y A % A Yan Her 3 4 5 dipl. Q. C. London. 


WIS 9 4% 2% 1% Sw 20 10 
Ferner für alle 4 Klaſſen giltig: 
hr . 7 As 32 


M 70 35 17% 8% 4½% 2% 1% 


E ETC TE CHE EEK N A 


64 — . — GEH z SE ESTER 5 

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir nach Uebereinkommen 
verkauft und verſendet gegen Einſen⸗ [ mit unſerem dritten Aſſocie, Herrn Kaufmann Neinh. Stief, unſere hd 
dung des Betrages e Societät in Firma Traugott Herrmann's Nachfolger mit dem 


7 8 1. Januar 1874 auflöſen. 
J. Juliusbur Der „Breslau, Mit dieſem Tage eröffnen wir unſere 
Lotterie⸗Comp [9011] 
; e. 


E „ Fabrik 

val ee zer) feiner Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 
Schbeidnitzerſtraße Nr. 36 
und Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 1 


p. (oder ¼ von einer Nummer) 
unter der eigenen Firma 


à 32 Thlr. und bittet um Pi 75 

tige Zuſendung p. Poſtmandat Aug. 

Froeſe in Danzig. 8574] 

AE EN EE ARNS m = 

1 Privatunterricht. I Griebsch & Cimbal. 

in franz. u. engl. Sprache wird [ Die Fabrikation übernimmt nach wie vor Herr Auguft Griebſch, 
der bisherige alleinige Fabrikant der Firma Traugott Herrmanns 
Nachfolger. i 

Indem wir noch für das uns bisher in reichem Maße geſchenkte Wi 

Vertrauen beſtens danken, bitten wir noch, daſſelbe uns auch ferner zu 

bewahren. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Griebsch & Cimbal, 


Mit⸗Inhaber der Firma Traugott Herrmann's Nachfolger. 0 


Poſener 4 neue Wfandbrieft 


Die Einlöſung der fälligen Coupons erfolgt bei uns vom 2. Ja⸗ 
nuar bis 28. Februar 1874 in den Vormittagsſtunden. 

Die Coupons ſind mit Nummern⸗Verzeichniß oder mit Abſtempe⸗ 
lung des Firmaſtempels zu verſehen. [9494] 


Oppenheim &Schweitzer, 

ing 27, 

3% Schleſiſche altlandih. Pfanddriefe auf 
Dom. Kl.⸗Rinnersdorf, Kr. Lüben, 

tauſchen wir mit 2% Aufgeld gegen gleiche Stücke um oder zahlen 


2% über Tagescours. [9419] 
Eichborn & © 


0 
Breslau, den 28. December 1873. 


toir, 
Giog 


m 


[9475] ; 


von einer geprüften Lehrerin er⸗ 
theilt Gräbſchenerſtraße Nr. 5, 
3 Tr. Näh. Auskunft ertheilt 
Hr. Conſiſt.⸗Reg.⸗Schulrath Bell⸗ 
mann, Neue⸗Taſchenſtr. 20, 3 Tr. 


Die höhere Töchterschule 
zu Kattowitz 8 


: (Privat⸗Inſtitut), 
vierklaſſig und zur Zeit von mehr als 
100 Schülerinnen beſucht, iſt wegen 
Todes der bisherigen Vorſteherin, mit 
ſämmtlichem Schul⸗Inventar ſofort zu 
übernehmen. [2654] 

Gefl. Meldungen werden erbeten 
sub Chiffre L. M. 80 Kattowitz poste 
restante. 


unterricht in der doppelten 
italieniſchen Buchführung zu 
nehmen. Offerten sub G. K. 

poste rest. Breslau. [6140] 


S 


brechtsſtraße 42, 1. Etage. (6154 


mssischen auf Gegemseliekl — 
Boden-Credil-Vereins in St. Petersburg 


siebente Serie. 
Subscription auf 10,000,000 Silber-Rubel Nominal- Capital. 


; Auf Grund seiner durch Ukas Sr. Majestät des Kaisers von Russland d. d. St. Petersburg, den 20. November (2. December) und 24. November (6. De) 867 
bestätigten Statuten emittirt der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein in St. Petersburg durch Vermittlung der Bankhäuser der Herren 


M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 
| und S. Bleichröder in Berlin 
eine slebente Serie von Hunderttausend fünfprocentigen Pfandbriefen im Nominalwerthe von 


Zehn Millionen Rubel 


in klingender Münze. 


S 


— — 


Nom. Cap. 10, 000, 000 Rubel 


in hunderttausend Stück Pfandhrieten, à 100 a klingende Münze per Stück, 


wird bei den e Stellen: 
Herren M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 


Herrn S. Bleichröder in Berlin, 

Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 

Herrn D. L. Goldschmidt in Amsterdam, 

Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, 

Herren Achenbach & Colley jun. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank in Moskau, 

dem Comptoir des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins und der Wolga-Kama-Bank in St. Petersburg, 
sowie bei deren sämmtlichen Filialen im Innern Russlands, 

der Commerzbank in Warschau 


zur öffentlichen Subscription unter den bei diesen Stellen auszugebenden Bedingungen 8 werden. 


Diese Serie im Betrage von 


Die Pfandbriefe VII. Serie tragen die Nummern 600,001 bis 700,000, datiren vom 1.|13. Juli 1873 und sind auf den Inhaber im Nominalbetrage von Rubel 100 ! 
gender Münze = Thlr. 107% der 30 Thaler-Währung = Fr es. 400 = £ 16 Sterling := Holl, Fl, 188. 80 Cents ausgestellt. 
Der Text der Pfandbriefe und ihrer Coupons lautet in russischer, deutscher, französischer, englischer und holländischer Sprache. 
Der Zinsenlauf hat am 1.13. Juli 1873 begonnen. 
Die Zinsen sind halbjährlich am 1./13. Januar und 1./13. Juli in 


St. ne lura mit Rubel 2. 50. bei der Direction des Russischen gegens. Boden- Credit-Verelns, 
Frankfurt a. N.“) - Fl. 4. 20 15 Südd. Währ. bei den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne, 

Berlin“) - Thlr. 2. 20. bei dem Herrn S. Bleichröder, 

Paris - Fros. 10. —. Bei den Herren Gebrüder von Rothschild, 

London St. —. 8. ; bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 

Amsterdam - Hol. Fl. 4. 72. bei dem Herrn D. L. Goldschmidt, 

Brüssel - Fros. 10. —. bei dem Herrn $. Lambert 


in klingender Münze zahlbar gestellt. 

Dem bei den Pfandbriefen befindlichen Tilgungsplan gemäss werden dieselben innerhalb 56 Jahren halbjährlich, jedesmal am 1. 13. November und 1. 13. 
verloost und ein jeder derselben mit einem Aufgelde von 25 Rubeln klingender Münze bezahlt. Ausser der am 1.13. Mai 1824 stattfinden- 
den allgemeinen Ausloosung von Pfandbriefen der I. VI. Serie werden an jenem Tage zugleich die beiden Tilgungsquoten der 
siebenten Serie per 13. November 1873 und 1./13. Mai 1874, also die Nummern von 510 Pfandbriefen VII. Serie gezoge Kr 
; Zwei Monate nach jeder Ausloosung werden die gezogenen Pfandbriefe in baarer klingender Münze und zwar jeder auf Silber-Rubel 100 ausgestellte Pfandbrie 

Wahl des Inhabers eingelöst in: 

St. Petersburg init Rubel 125 kling. Münze bei der Direction des Russischen gegens. Boden-Credit-Vereins, 


Frankfurt a. . Thir. 134 bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne, 
Berlin Thlr. 134 bei dem Herrn S. Bleichröder, 
Paris - Fros. 500 - bei den Herren Gebrüder von Rothschild. 
London - £. St. 20 - bei den Herren N. M. von Rothschild & Söhne, 
Amsterdam - Holl, Fl. 236 - bei dem Herrn W. L. Goldschmidt, 

Brüssel - Fres. 500 - bei dem Herm S. Lambert. 


Die verloosten Pfandbriefe und fälligen Pfandbrief Coupons werden in Folge einer Vereinbarung des Boden-Credit-Vereins mit der Kaiserl. Russ. Reichsbank 
diesem Institut und seinen Comtoirs eingelöst. 


Die Verzinsung der ausgeloosten Pfandbriefe hört mit dem Termine auf, welcher durch die Ausloosung für deren Rückzahlung bestimmt ist. Es müssen daher 
den ausgeloosten Pfandbriefen sämmtliche auf spätere Termine zahlbar gestellte Coupons derselben eingeliefert werden, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons vo 


der ausgeloosten Pfandbriefe in Abzug gebracht wird: 
Den Pfandbriefen sind Talons beigegeben, gegen welche bei Ablauf der Zinsabschnitte neue e an den ebengenannten Zahlstellen Kore für de 
haber ausgefolgt werden. 


*) Jeder fünfte Coupon mit 4 Fl. 41 Kr. Südd. W, resp. 2 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. Fortsetzung umstehend, 


ausgeliehenen Hypothekengelder zusteht. 


axations- Commission, von welcher die Bestätigung der Schätzung abhängt. 


Die Summe der ausgegebenen Pfandbriefe darf nicht grösser sein als 


Die Zinszahlung und Einlösung der Pfandbriefe werden garantirt wie folgt: 


2) durch das Reserve-Capital der Gesellschaft ($ 116**), 
3) durch das Vereins-Capital (§§ 92—106***), 


und endlich 


; Die Pfandbriefe werden 
eichsbank statutenmässig beliehen. 


Haftbarkeit der verpfändeten Güter folgt, wie dies $ 100 bestimmt. 


g nder Münze zahlbar sind, umzuwechseln. 


al um das Zehnfache übersteigen. 
fi = } y L 
- *) welche aus Mitgliedern der Gesellschaft besteht. 


40 Im gegenwärtigen Betrage von ca. Rbl. 5,825,000 
Be: = ` A 127,000 
JS = - 5 4,152,000 
H - - - - ~- - 180,846,000 Taxwerth 
+H - = B 3 5,803,000 incl. Zinsen. 


Subscription 


Art. 1. 
Die Subscriptiou findet am 


29. und 30. December 1873 n. Styls 


í hrend der üblichen Geschäftsstunden gleichzeitig bei: 


den Herren M. A. v. Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 
dem Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
den Herren L. Behrens & Söhne in Hamburg, 
dem Herrn D. L. Goldschmidt in Amsterdam, 
dem Herrn S. Lambert in Brüssel und Antwerpen, 
den Herren Achenbach & Colley jun. und der Filiale der Wolga-Kama-Bank 
in Moskau, ` 
dem Comptoir des Russischen gegenseitigen Boden- Oredit-Vereins und der 
Wolga-Kama- Bank in St. Petersburg, sowie bei deren sämmtlichen Filialen im 
Innern Russlands. 
der Commerz-Bank in Warschau, 


rund des dem Prospectus beigedruckten Anmeldungs-Formulars statt. — Einer jeden 
Idungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription aueh schon vor Ablauf jenes Zeitraumes 
hliessen. Im Falle einer Ueberzeichnung tritt in den Zutheilungen eine Reduction nach Ermessen 
jeden Zeichnungsstelle ein, 


j Art. 2 
Dier Subscriptionspreis ist 
) für Amsterdam .......... J DOEA auf 81% Procent 
(CR „ Berlin, Frankfurt a. M. und Hamburg 5.286 „ 
„ Brüssel und Antwerpen ĩ » 86% = 
„ Busslanggd 8 e 5 102% 55 


setzt. 


am 29. und 30. d. M. Zeichnungen entgegen. 
Breslau, den 27. December 1873. 


Breslauer Disconto. Bank 
TFriedenthal & Co. 


; Russischen gegenseitigen Boden-Credit-Vereins 


i § 51. ; 
SE Der Russische gegenseitige Boden-Credit-Verein ertheilt sowohl Darlehne auf lange Termine als auch ergänzende Darlehne auf kurze Termine, jedoch nicht anders, als 
gegen Verpfändung von Grundbesitz von Privatpersonen, Corporationen, Gemeinden oder Gesellschaften. 

? § 52. 
Der Verein ertheilt Darlehne auf lange Termine nur gegen Verpfändung von ganz schuldenfreien Gütern, oder mit Einwilligung der Gläubiger des Schuldners, auf 
eren Antrag das Gut mit Sequester belegt war, unter der Bedingrng, dass dem Vereine jedenfalls auf Grund dieser Statuten das vorzugsweise Recht gerichtlicher Beitreibungen. 


$ 58. 
Das Darlehn darf nicht zwei Fünftel der Summe, für welche das verpfändete Gut taxirt ist, übersteigen. 
8 70. 
. Der öffentliche Verkauf der beim Vereine verpfändeten Güter wird nach dem Ermessen des Verwaltungsrathes vollzogen; a) bei dem Verwaltungsrathe des Vereins; 
b) bei den Bezirksabtheilungen oder c) bei den Gerichtsbehörden, welche gesetzlich dazu befugt sind; im letzteren Falle unter Anwesenheit eines Bevollmächtigten des Vereins. 
§ 88. 
Wenn die Bezirks-Versammlung*) die Schätzung des Gutes für richtig befunden hat, dann gelangt dieselbe durch Vermittelung des Verwaltungsrathes an die 


\ $ 92, 
VRR die Summe der auf die verpfändeten Güter gemachten Darlehne auf lange Termine. -Das 
ereins-Capital der Gesellschaft ($ 106) darf nicht geringer sein als der zwanzigste Theil des Nominal-Werthes aller von der Gesellschaft nicht eingelösten Pfandbriefe. 

5 $ 100, 


i 1) durch alle Summen des Betriebs-Capitals der Gesellschaft (§§ 113--115*), 


4) durch die solidarische Haftbarkeit aller bei der Gesellschaft verpfändeten Güter ($$ 79—80) +), 


5) durch das von der Regierung zu diesem Zwecke gelieferte Subventions-Capital ++) (5 Millionen Rubel 5procentige Reichsbank-Billets) ($ 132). 
1 


* 


Die Pfandbriefe werden in einer von dem Finanzminister bestätigten Form in fünf Sprachen gedruckt, nämlich russisch, deutsch, Iranzösisch, englisch und holländisch. 
Auf jedem Pfandbriefe muss ausserdem noch die Unterschrift eines Bevollmächtigten des Finanz-Ministers stehen. 

$ 103. 
Pfandbriefe und deren Coupons, die auf Grund der Vorschriften der $$ 60, 83 und 99 (durch Einlösung) in den Besitz des Vereins gelangt sind, werden von der 
rwaltung des Vereins in Gegenwart von drei durch die General-Versammlung ernannten Deputirten und eines von dem Finanz-Minister dazu beauftragten Beamten vernichtet. 
En § 104. 
von der Regierung bei Submissionen und Lieferungen zu dem von ihr festzusetzenden Werth als Unterpfand angenommen, auch von der 


$ 130, 
Falls zu den Terminen, an welchen die Zins- und Capital-Zahlungen auf die Pfandbriefe des gegenseitigen Boden-Credit-Vereins fällig sind, Rückstände in den 
lem Verein von den Darlehnsnehmern zukommenden Zahlungen sein sollten, wird die fehlende Summe dem Verein vorschussweise aus dem Reichsschatze verabfolgt. Solche 
Summen müssen dem Reichsschatze im Laufe des nächsten halben Jahres zurückerstattet werden. F 
: ; | § 132, 1 ; f ; 
` Um die Entwicklung der Gesellschaft noch mehr zu fördern, hat die Regierung derselben ein Capital von 5 Millionen Rubel in 5proc. Reichsbank-Billeten überliefert 
‚dieses Capital führt den Namen Hülfs-Fond und soll die Garantie für pünktliche Zahlung der Coupons und der verloosten Pfandbriefe erhöhen, wobei dieser Fond nach der solidarischen 


Die Gesellschaft hat die Befugniss und das Recht, diese 5 Millionen Rubel 5proc. Reichsbank-Billete gegen andere Staats-Effecten, deren Capital und Zinsen in klin- 


. 9.133. 
diem Hülfsfond wird in den Büchern des Vereins eine besondere Rechnung eröffnet. Falls dieser Fond wegen Zahlungsrückstände der Darlehnsempfänger benutzt wäre, 
ann muss er gleich nach Verkauf der hypothekarisch verpfändeten Güter ergänzt werden (58 67—70). 
2 ; § 134. 8 

Das Nominal-Capital aller von der Gesellschaft zu emittirenden Pfandbriefe soll den Gesammtwerth des Hülfs-Fonds und des Vereins-Capitals (§ 106) nicht mehr 


edingungen 


auf Nominal-Capital 10,000,000 Rubel klingender Münze 


3 Russische fünfprocentige Boden-Credit-Pfandbriefe VII. Serie. 


Die Subscribenten haben die Valuta für je 100 Rubel klingender Münze; 


in Amsterdam . . . mit 200 H.-Fl. 
in Berlin, Frankfurt a. M. 107%, Thlr. Ver- Münze, 


und Hamburg 
in Brüssel und Antwerpen... „ 400 Fres. in 20 Fres.-St., 
in Russland in Credit-Billets 


zu berichtigen. 


Art. 3. 


Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominal- Betrages hinterlegt werden. 
Dieselbe ist entweder baar oder in guten nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten, welche an 
dem Orte der Subscription gangbar sind, zu leisten. 


Art. 4. ; e 
Die Subscribenten können die ihnen zuertheilten Pfandbriefe vom 5, Januar 1874 n. St. an in 


Deutschland, Holland und Belgien, vom 9. Januar 1874 n. St. an in Russland, gegen Zahlung des Betrages 


und Vergütung der laufenden Stückzinsen seit dem 1./13. Juli 1873 event. 1./13. Januar 1874 n. St. in 
beliebigen Raten beziehen, sie sind jedoch verpflichtet, sämmtliche Stücke spätestens bis zum 28 Februar 
1874 n. St. abzunehmen. — Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet resp. zurück- 
gegeben. — Zuertheilte Pfandbrief-Beträge unter 1000 S. R. kl. Münze sind am 5. resp. 9. Januar 1874 n. St. 
ungetheilt zu reguliren. 


Art. 5. 
Jeder Subseribent erhält über die ihm auf Grund seiner Zeichnung zuerkannte Summe und die 
geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind. 
Bei dem vollständigen Bezuge der Stücke ist diese Bescheinigung zurückzugeben, bei successiver 
Empfangnahme derselben (Art. 4), vorzuzeigen, um die abgenommenen Beträge darauf abzuschreiben. 


In Folge Aufforderung des Bankhauses S. Bleichröder nehmen wir auf Grund der vorstehenden Bedingungen 


E. Heimann, 
Ring 33. 


BERG 


Se > 


Bekanntmachung. [981] 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3408 die Firma 
J. Trie 


deren Inhaber der Kaufmann 
Sach Stief hier heute eingetragen 
worden. $ ; 9 70 
Breslau, den 23. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Droa mi [982]. 
In unſer Firmen⸗Regi ter iſt bei 
Nr. 2436 das Erlöſchen der Firma 
Oscar 1 
jer heute eingetragen worden. 
W 25 23. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N [980], 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3361 das Erlöſchen der Firma 
G. 19 9 5 

ier heute eingetragen worden. 

N Breslau, 5175 23. December 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (976 

In unfer Genoſſenſchafts⸗ Regiſter 

iſt bei Nr. 2, den Vorſchuß⸗Verein 

u Breslau, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft, betreffend, folgendes: 

„Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 25. September 1873 
ift der § 68 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages abgeändert worden“ 

heut eingetragen worden. 
Breslau, den 22. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. T. 


eee 1978] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1085 die von . 

1. dem Kaufmann Otto Scheider, 
2. dem Kaufmann Albert Nichter, 
Beide zu Breslau, 
am 1. December 1873 hier unter der 


Firma 2 £ 
Scheider & Nidter 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. E 
Breslau den 23. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abthl. 


Bekanntmachung. 979 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
Nr. 1084 die von 
J. dem Inſtrumentenbauer Carl 
Vieweg, z 
2. dem Hausbeſitzer Johann Hütter, 
3. dem Gärtner Gottlieb Nicolaus, 
ämmtlich zu Breslau, 
ecember 1873 hier unter der 


am 1. 
Firma 
C. Vieweg & Co. 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. [979] 
Nur der Inſtrumentenbauer Carl 
Vieweg ift zur Vertretung der Ge⸗ 


ſellſchafk bere fg: i 
Breslau den 23. December 1873. 


Königl. Stadt = Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

a. bei Nr. 404 der Uebergang der 
Firma Schletter'ſche Buchhand⸗ 
lung H. Skutſch durch Erbgang 
auf die verwittwete Buchhändler 
Bertha Skutſch, geb. Großer, 
und die Eliſabeth und Marga⸗ 

retha Skutſch hier, und von 

An durch Kauf auf den Kauf: 
mann und Buchhändler Eugen 
Franck hier, und [983] 

b. unter Nr. 3497 die Firma 
Cornas 5 


Sku 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann und Buchhändler Eugen 
Franck hier 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 23. December 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen 
Elementarſchule ſoll eine, nach 
dem hier eingeführten Normal⸗ 
Beſoldungs⸗Etat mit 250 bis 
500 Thlr. Einkommen, freier 
Wohnung und 26 Thlr. Holz⸗ 
Entſchädigung dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle baldigſt wieder beſetzt 
werden. Qualificirte Bewer- 
ber wollen ſich, ſpäteſtens bis 
um 15. Januar 1874, unter 

eberreichung ihrer Zeugniſſe, 
ſchriftlich bei uns melden. 

Guhrau, den 20. Dec. 1873. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In Folge Todesfalles iſt die 
Stelle des letzten Lehrers an der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
zu beſetzen. [2337] 

Das jährliche Gehalt beträgt 
260 Thlr., erhöht ſich indeß durch 
Aufrücken in die oberen Stellen 
und Alterszulage (30 Thlr. von 
5 zu 5 Jahren) bis auf den Ma⸗ 
rimalſatz von 500 Thlr. 

Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen ſobald als möglich, 
ſpäteſtens aber bis zum 31. Ja⸗ 
mar 1874, an uns einzureichen. 

Lueben, den 23. Dec. 1873. 


Der Magiſtrat. 


TTT 
ähmaſchinen zu Fabrikpr. Al⸗ 
N Kenne 43 15 Cie [6155] 


Holzverſteigerung. Schlesische Lebensversic 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Schlä⸗ 
gen des Königlichen Zobtenbergforſtes 
gegen ſofortige Baarzahlung werden 
folgende Termine und zwar: 

Mittwoch den 14. Januar, 

5 „ 11. Februar, 

75 „ 11. März, 
Vormittags von 9 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zum blauen Hirſch ee 
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geſetzt. i 
Zobten, den 28. December 1873. 
Der ue Oberförſter. 
eddie. 


Belauntmachung. 


Am Mittwoch den 7. Januar 
1874, von Früh 9 Uhr ab, werden 
im Gaſthofe des Seibt zu Leubuſch 
bei Brieg, von den neuen Geſtellen, 
der Totalität und den Kampflächen 
der Jagen 2. 4. 13. 18. 31. 32. 34. 
39. 40. 41. 45. 57. 70. 71. 
circa 200 Stück Eichen⸗Nutzhölzer, 

„ 300 „ Kiefern- und Fichten⸗ 


Bauhölzer, 
„ 90 Raum⸗Meter Eichen⸗Scheit⸗ 


holz, 
00 7 diverſe Brenn⸗ 
hölzer, 
200 4 Abraumreiſer 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 


baare Bezahlung verkauft. [2352] 
Rogelwitz den 26. December 1873. 
Der Königliche Oberförſter. 

Kirchner. 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Zum meiſtbietenden Verkaufe von 
Bauz, Nutz⸗ und Brennhölzern aus 
dem Einſchlage pro Wirthſchaftsjahr 
1874 gegen ſofortige Baarzahlung 
werden für die Oberförſterei Kraſcheow 
pro 1. Quartal 1874 nachſtehende 
Termine anberaumt: 

J. Für die Schutzbezirke Krafchenw I, 
Münchhauſen und Jedlitze: 
den 8. Januar 1874, 
den 12. Jobruar 1874, 
den 12. März 1874. 

Il. Für die Schutzbezirke Kraſcheow l, 
Friedrichsgrätz und Bieſtrzinnik: 
den 29. Januar 1874, 
den 26. Februar 1874, 
den 26. Merz 1874. 

Die Termine werden in der Forſt⸗ 
kanzlei zu Kraſcheow abgehalten und 
beginnen Früh 94 Uhr. 

Kraſcheow den 26. December 1873. 

Der Königliche er 
Jaeſchke. 2353] 


Die Stelle des unverheiratheten ka⸗ 
tholiſchen Lehrers bei hieſiger Vereins⸗ 
ſchule iſt vom 1. Mai 1874 zu beſetzen. 

Gehalt 300 Thlr., freie Wohnung 
und Beheizung. Bewerber wollen ſich 
bis zum 31. Januar bei dem Schul⸗ 
vorſtande melden. 2613] 

Kandrzyn und Bahnhof Coſel, den 
26. December 1873. 

Spribille, Königl. Bahnmeiſter. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Ich zeige einem geehrten Publikum 
ergebenſt an, daß ich mein Schuh⸗ 
und Stiefel⸗Geſchäft von Ohlauerſtr. 
87 2. Etage nach Ohlauerſtr. 67 
von heute ab verlegt habe. 

Dies meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht. [6137] 


A. Richter, 


Schuhmachermeiſter. 


Nach Amerika! 
werden Reiſende au 


den Winter 
efördert, und 


über am billigſten 


ſind Billets auf Dampfſchiffe zu 
haben bei E. Aſtel, Hotel de Rome, 
Breslau. 5934] 


Compagnon⸗Geſuch! 

Wegen Austritt des bisherigen 
Theilhabers, welchen nicht die Afjocia- 
tion, ſondern Privatverhältniſſe be⸗ 
dingten, wird zum ſofortigen Wieder⸗ 
Eintritt ein thätiger oder ſtiller Theil- 
nehmer mit einer Einlage von 16 bis 
20 Mille geſucht. Es werden in dieſer 
Fabrik nur die gangbarſten, nie der 
Mode unterworfene Artikel gefertigt; 
dieſelbe arbeitet mit den feinſten Groſ⸗ 
ſiſten Deutſchlands, und ſtehen ihr 
beſondere günſtige Vortheile zur Seite, 
weswegen dieſelbe einen hohen Ge⸗ 
winn nachzuweiſen im Stande iſt. 
Nur mit Selbſtbewerbern wird unter⸗ 
handelt, Annonym verbeten. Adreſſen 
unter A. B. 3 befördert die Exped. 
der-Bre slauer Zeitung. [9517] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem febr lucrativen Geſchäft, 
welches mit Reifen im Jn- und Aus⸗ 
laude verbunden iſt, wird ein thätiger 
Aſſocié der fih ebenfalls für Reiſen 
Win geſucht. Etwas Capital iſt er⸗ 
wünſcht. 

Beten sub Nr. 2 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 6153] 


Ein techniſch gebildeter, vermögen⸗ 


der Kaufmann wanſcht ein nr 


kratives Unternehmen zu erwerben, 
eventuell ſich bei einem ſolchen mit 
Mitteln thätig zu betheiligen. Offerten 
sub U. 5201 befördert Nudolf Moſſe 
in Berlin W. 9490] 


Aetien- Gesellschaft. 
Grundeapital: Eine Million Thaler. 


Die Gesellschaft schliesst zu festen Prämien: 
I. Lebens-, Ausstattungs- und Renten-Versicherungen in jeder Form 
mit oder ohue Gewinnbetheiligung, sowie 
Versicherungen auf Capitalzahlungen und Invalidiitätsrente gegen 
die Folgen körperlicher Unfälle, und zwar: 
a. individuell zu Gunsten des Einzelnen gegen Unfälle in und 
ausser Beruf am Wohnsitze und auf Reisen; 
b. eolleetiv zur Sicherstellung der Betriebsunternehmer ent- 
weder lediglich gegen -die Folgen der gesetzlichen Haft- 


II. 


— 


pflicht oder gegen alle im Betriebe vorkommenden Unfälle E3 


jeder Art 


Zur Ertheilung von Auskünften und Entgegennahme von Anträgen | 


empfehlen sich die bekannten Agenten in der Provinz, sowie 
Die General-Agentur 


F. v. KIinkowström, Breslau, Junkernstr. 2, 


zugleich Haupt-Agent der Schlesischen Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft. 
NB. Agenten, hier und in der Provinz, werden unter günstigen 
Bedingungen angestellt. [8478] 


Die Weinhandlung 


von [9162] 


Emanuel Kempner, = 


vis-à-vis- dem Stadttheater, 
empfiehlt Bordeaux- und Rheinweine von 10 Sgr. an, zu 
allen Preisen in vorzüglichen Qualitäten. Ferner feine Umgarweine 
und franz. Champagner äusserst billig. 


Ich empfehle einem hochverehrten reiſenden Publikum hiermit ergebenſt mein 


otel zum Kurfürſten, 


Bahnhof⸗Skraße, mit dem Bemerken, daß ich für gute Küche, Getränke und 
Bedienung zu ſoliden Preiſen beſtens eingerichtet bin. 2643] 
w 


i RB. Freund. 


Gleiwitz. 

Grosse Holsteiner und 
Prima Whitstable-Nati- 
Ves Ausiern, Hrisclaeseeſische, lebende 


Hummern, Astrachaner Caviar, frisehen und ge- 
ruci. Rhhein- u. Weserlachs, Strassburger Gänse 
leber- u. Wildpasteten, Poularden, Fasamen, Reb 
hübmer, Schwepfen, frische u. eomservirte Friiehte 
und Gemüse, französische Salate, frische Trüffeln, 
sowie alle sonstigen Belientessen der Saison em- 
pflängt täglich umd versendet 12583] 


W.. A. Krenischer, 


BHEofliefer. Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Berlin W., Charlottemstr, 33. 


F. Reichelt’s Brust-Pillen. 


Vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 
ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern 
gleich gern genommen. Schachtel nebst Gebr.-Anw. à 6 Sgr. 

[6905] 


Nähmaſchinen beſter Conſtruction, 
Wheeler u. Wilſon⸗ und Schiffchen⸗Syſteme, 


ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts ſehr ld zu verkaufen bei 2270] 


lias Growald in Königshütte. 


NB. Käufer des ganzen Lagers würde noch beſondere Vergünſtigung bieten. 


Guhlmanns patentirte Putzmühlen. 
Große Verdienſt⸗Medaille der Wiener 
Weltausſtellung. 


Allen Herren Mühlenbeſitzern die ergebene Anzeige, daß ich den Verkauf 
meiner rühmlichſt bekannten und bewährten Putzmühlen für ie h Herrn 
E., Heidemann in Liegnitz übergeben habe. Die Proſpecte 3227305 


Nähere. 
Alle an mich direct gerichteten Aufträge gehen an Herrn Heidemann zurück. 
Berlin, im November 1873. N. Guhlmann, Mühlentechniker. 
Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich allen Herren 

Intereſſenten. Ich werde jede gewünſchte Auskunft prompt ertheilen und 


W auf Wunſch gratis überſenden. 
iegnitz, im November 1873. E. Heidemann. 
19485 


Wir wünſchen von mehreren Dominien die 


Milchpachtung 


zu übernehmen und Abſchlüſſe auf 


Butter 


zu machen. Lieferung frei Breslau. Gefällige Offerten erbitten wir uns 
nach unſerem Comptoir, alte Sandſtraße Nr. 14. 


Die Direction des Breslauer Conſum⸗Vereins. 


Sechs Stück Fernfette Maſtkühe 


ſind ſogleich zu verkaufen in der Gogoliner Dampfbrauerei. [2653 


Victoria-Keller. | 1400 Thlr. 


Weinhandlung. befte pupillarſichere Hypothek auf ein 
Damen⸗Bedienung. Haus, Mitte hieſiger Stadt, können 


— — — bald cedirt werden. Offerten erbeten 
Capitalgeſuch. 


an G. Seite, Werderſtraße 29. 
3— 5000 Thlr. werden auf ſichere 


Gi i į- 
Hypothek auf Großgrundbeſitz von m gut reutirende Zei 
einem pünktlichen Zinszahler geſucht. tung mit Druckerei word zu 
Offerten sub R. 8. G. Lüben poste kaufen gefucht Offerten sub 


restante. [2645] F. 5200 bes 
9000 Thlr. zur 1. Stelle bei einer | fördert Rudolf Mofe in Berlin W. 


ſtädtiſchen Feuertaxe von 18,140 Thlr. 7 
Ehren⸗Titel 2 


— gute Lage, find bei 54 —6 pët. 
laufenden Zinſen Termin Januar zu A > A 

cediren. Näheres Julius Epſtein, don eminentem Nutzen für Kaufleute, 

95051 Fabrikanten, e Gewerbe⸗ 

treibende, Künſtler ꝛc. wird gut ſituir⸗ 


Ast 7 ten Perſonen discret vermittelt. Adr. 
Für 500,009 Thlr. sub K. 180 befördert H. Albrechts 
werden gute Hypotheken, auch Annoncen ⸗ Expedition, Berlin, 
zweite und dritte, auf Rittergüter Friedrichſtr. 74. [8809] 


und große Ruſticalgüter zu kaufen 
Alterthümer 1 Art werden g 


1 1 durch Eugen Wendriner, 
reslan, Bahnhofſtraße Nr. 20. kaufen geſucht Riemerzeile Nr. 


Dinstag, den 30, December 1873. 


h Bei lohnender Proviſion werden für 
a” 


ein hieſiges geſchäftliches Unter- 
nehmen Vertreter hier und in der 
Provinz geſucht. 
Offerten erbeten unter C. Z. 99 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [6144] 
heiten, 


Geschlechts- „ce 


nen, Schwäche, Nervenzerrüttung 
ete. heilt gründlich u. sicher brieflich 
und in seiner Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld, Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
gratis. (6949) [6320] 


Krank- 


== — 
Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1501] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pomade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apotheke, 


Oppeln. 


— eaa 


Für Krampfleidende. 
$ Eine „Anweiſung“ die 


EEE Salut | 
(Epilepſie), Krämpfe 


durch ein de 12 Jahren bez 
währtes nicht medicin. Univer⸗ 
ſal⸗Geſundheitsmittel binnen! 
kurzer Zeit radikal zu heilen. Her⸗ 
ausgegeben von Dr. Fr. A. 
Quante, Fahrikbeſitzerzu Wa- 
rendorf in Weſtfalen,“ welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils 
amtlich e reſp. eidlich © 
= erhartete Atteſte und Dankſa⸗ 
gungsfchreiben von glüdl. Ge⸗ 
heilten aus allen fuͤnf Welt⸗ 
= theilen enthält, wird auf directe E 
Franco⸗Beſtellungen vom Her- Wa 
ausgeber gratis-franco berfand. E 


7 
Dr. Meyer's 

2 E 
Unterleibspillen, 
vorzüglich gegen Magenschwäche, 
Hämorrhoidalleiden etc. Echt mit 
Gebrauchsanweisung Berlin, Löwen- 
Apoth. Breslau, Kgl. Universitäts- 


Apotheke. Preis 1 Thlr. [2240] 


Ein Haus am Ringe 
m Goldberg (Schleien) in 
heiter Heihaftslaae, worin 


2 Verkaufs locale welche ſich vor⸗ 
züglich zu einem Schnitt⸗ und 
Weißwaaren⸗ n. Ge 


ſchäft eignen, ift ſofort bei geringer]! : 


Anzahlung zu verkaufen. Von wem? 
zu erfragen sub P. 15 durch das 
Stangen ſche Annoncen⸗Büreau, 
Breslau, Carlsſtraße 28. [9506] 


Mit 1500 Thaler 
Ueberſchuß 


iſt ohne Vermittelung eines Agenten 


ein Grundſtück, mitiseren 


Miethen und in guter Lage, zu 


verkaufen „ Näheres auf briefl. 
Anfragen sub E. 4430 an Rudolf 
Mofje, Breslau. [8938] 


| Ein Mühlen⸗Cta⸗ 
bliſſement 


in einer größeren Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt Oberſchleſiens, mit 
Waſſer⸗ und Dampfkraft, 2 ame⸗ 
rik., 1 Spibgang, neue Gebäude, 
beſonderes Wohnhaus, 200 Thlr. 
Miethe, 135 Morgen guter 
Acker und Wieſen, Inventar ꝛc., 
4 Pferde, 15 Stück Rindvieh, 
10 Schweine und volle Ernte; 
Hypotheken feft 5300 Thlr., für 

Mille anne Invent. 30 Mille, 
bei 15 Mille Anzahlung zu perz 
kaufen. Offerten sub Chiffre 
M. 4462. durch die Annon⸗ 
cen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Breslau erbeten. 


Eine Poſſeſſion, 


in der eine Thonwaaren⸗ und Ofen⸗ 
Fabrik etablirt, gut eingerichtet, wie 
rentabel, in Beuthen Oberſchleſien be⸗ 
legen ift, wird wegen Geſchäſtsüber⸗ 
füllung beabſichtigt, mit ſämmtlichem 
Inventar, fertigen wie zu verarbeiten⸗ 
den Vorräthen zu verkaufen. 

Der Verkaufspreis wird ungefähr 
auf 6500 Thlr. angeſetzt und iſt eine 
Anzahlung von wenigſtens 3500 Thlr. 
evingnih. 

Gefällige ſchriftliche Offerten unter 
Nr. 96 werden an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Specerei⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in guter Lage auf dem 
St. Annaberge, mit lebhaftem Ver⸗ 
kehr, was die Bücher nachweiſen, iſt 
ſofort unter ſoliden Bedingungen zu 
verpachten. Pächter muß das Waaren⸗ 

Lager mit übernehmen. Pachtluſtige 
wollen ſich an Hru. Kaufm. E. G. F. 
Schreier in Gr.⸗Strehlitz wenden. 


Für intelligente 
Reſtaurateure. 


In einer der bedeutendſten Pros | 
vinzialſtädte Schleſtens ift amis 
lienperhältniſſe halber ein Grund: 
ſtück mit feiner, lebhafter Ren 
tation zu verkaufen. 9503] 

aoten 3000 Thaler. 
verbeten. Re 
Nähere auf Anfragen unter L. 4461 
an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein flottes kaufm. Geſchäft — 
couranter Artikel — mit einigen tau⸗ 


fend feſten Kunden ift veränderungs:⸗ 


halber für 2000 Thlr. zu verkaufen. 

Adreſſen beliebe man unter H. R. S. 
Nr. 1 in der Exped. d. Bresl. Ztg. 
niederzulegen. [61422 


Bei dem bevorſtehenden Jahres⸗ 
wechſel bringen wir unſer großes 
Lager von : 1951000 


Neujahrs⸗Karten 

in gefällige Erinnerung. 5 
Daſſelbe ift auf's b mit 

den neueſten Muſtern, ſowohl ſcherz⸗ 


haften, wie ernſten Genres, aſſortirt 


und iſt durch eine überſichtliche Aus⸗ 


ſtellung der einzelnen Karten die Aus⸗ 


wahl ſehr erleichtert. 
Heinr. Nitter & Kallenbach, 
Papierhandl., Nikolaiſtraße 12, neben 
dem Hotel zum weißen Roß. 


ne 
Damen-Kleider 


und 
Ball-Roben, 
in Mull, Gaze, Tarlatan, — ſei⸗ 
dene Nips⸗Roben, Coſtums, Haus⸗ 
und Morgen⸗Nöcke, — 


N N 
Schleifen, Garnituren, empfiehlt zu 
billigen Preiſen. 


Ä, Berger, 


Altbüßerſtra 


[8843] 


Pianinos und Flügel 
in großer Auswahl 
bei A. Kohm, vorm. Berndt, 

Ohlauerſtr. 8. [9146] 
Mehrjährige Garantie. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


juettes 


pirituoſen u. Waa⸗ 


Eti 


für Wein, 


ren in größter Auswahl bi 
H. Sche er, Meſſergaſſe 36, J. 


Certificate über den af 


Gesundheits-Café, 


ächt in der Handlung von 


Eduard Gross, 


am Neumarkt Nr. 42. 

Ew. etc. ersuche ich ganz erge- 
benst, mir umgehend 1 Centner 
Gesundheits-Café zu senden und 
den Betrag durch Fracht-Nachnahme 
zu entnehmen. 

Görlitz, 24. April 1867. 

Gräfin Matuschka. 


Jaffa (in der Türkei, Syrien), 
4. April 1867. 

Ich hätte gern wieder ein Fass 
Gesundheits-Cafe. Wollen Sie so 
freundlich sein, und mir gleieh 2 
Fass zuschicken, damit ich meinem 
Freund Haber in Nazareth eins da- 
von abgeben kann unter Ihrer 
Spesen-Nachnahme. [9497] 

P. Metzler. 


Leipzig, 16. Juli 1868. - 

Haben Sie die Güte, umgehend 

an Herrn Dr. Betazzi in Eloro 

Italien, 1 Ctr. Gesundheits-Café zu 
schicken etc. Dr. Schwabe. 


Schönste Rosen 


Blumenkohl, 
Weintrauben, 


süsse 
Apfelsinen 
Mandarinen 


empfiehlt [9511] 


Carl Beyer 


2640 IderLiebichshöhe schrägüber 


) Igenten 
ectirende erfahren das 


wird zu mie 
Te! 
eped. 


. Bresl. Ztg. 


Sophas, 
Spiegel und diverſe gedunkelte Meu⸗ 
jela, vollſt. Einricht. allerb. [6150] 
; 5 ücherplatz 6/7, L r. 


effionirt und feit vielen Jah⸗ 
als vorzüglichſtes Teintmittel 
Entfernung von Hautun⸗ 
einigkeiten, Sommerproſſen, 
Sonnenbrand, gelben Flecken, 
Pockenflecken, Finnen, feuchten 
und trockenen Flechten, Nithe, 
rennen, Hitze, Froſt hinrei⸗ 
end bekannt; Haut, Geſicht, m 
als, Schultern, Arme, Hände K 
blendend weiß, weich und zart 


gi madend, kühlend, erfriſchend, 
E Sinet, verjüngend auf W 
deu Teint wirkt, iſt in / 155 
1 Thlr., in % Fl. à 15 Sgr. 
z 997 echt vorräthig im General- 
1 Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 
32322 


chen 
epot für Schleſien: Handlung 
nen alten Campagne Rum 7 


feinen Axac de Gog, 25 Sor, 
einen echten Franz⸗Cognac, 

Sgr., empfiehlt: [9496] 
Handlung Laar Gross, 


am Neumarkt Nr. 42. 
Spiegel⸗ und Schuppen⸗ 


5 arpfon 
E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 22. 


Einen Poſten ſchöner 
holländiſcher 


) Jägerfettheringe, 
ſoo wie friſche Flundern und 
Sprotten empfiehlt [9492] 


G. Donner, 


Schmiedebrücke, „Stadt Elbing“. 


Ich empfange in regelmäßigen Sen⸗ 
1 8 [9476] 


frische 
„Taſelbutter 


erſtraße 90a, 
Ecke Oh ben 


Zugochſen, 


je find aus einem gefunden 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours. 


. |44 |105% B. 
4% |101% B. 
47| 99% B 
3% 91% B 
3% 121 B. 
405 98% bz 
3% | 81% G 

81% B 
4 | 91% bz 
90% bz 


2 2 
993% bz 
II. bet. 


1.93B1.894,B 
99% B. 


89% bad. 
95% br 


4, 
4 2 
4 
4 
4 
4 — 
44 — 
Ausländische Fonds, 


SERIE TEEN 
S © 


2 7 — S S A 
nä ische Eisenbahn - Stammactien und Stamm- 


Prioritätsactien. 
4 106 47 % bB 
98 B. 
186% bz 


169%; bz 
175 


ausgezeichneter Toilettenartikel, 
Schönheitsmittel und feinſter 


welche ſchon ſeit 38 Jahren in und 
außer Deutſchland ſich einer großen 
Celebrität erfreuen, und von hohen 
und 
Ständen geſchätzt werden, weil ſie 
durch Zweckmäßigkeit und hervorragende 
1 fih auszeichnen, alle engli- 

en 


gedrängt haben, dem Verderben nicht 
unterworfen ſind, und mit ll 
heit das Angenehme und Nützliche 
verbinden, als, Mailändischer 
Hanrbhalsam 


Verſchönerung, Wachsthumsbeförde⸗] Gefällige Offerten erb. man sub 
rung und Wiedererzeugung der Haare | F. R. 98 in der Exped. der Bresl. 
in ſchönſter Fülle und Glanz, à 10 Zeitung. [2658] 


Sgr., 17% Sgr. und 1 Thlr.; Emm 
M Atirona, das non plus ultra 
aller Toillettenſeifen gegen gelbe und 
braune i 

flecken und ſonſtige Hautunreinheiten 
à 7% Sgr. und 12% Sgr.; 
Bouduet von unmpergleichlichem 
Wohlgeruch und langer Dauer, à 4 
Sgr., 8 Sgr. und 16 
ae Mille fleurs, 
1 
haus poll lieblich duftender Blumen; 
Extrait d' Eau 
fi 0 one überall dem 
die Champagnerflaſche 15 Sgr, einen So ner Fabricgt vorgezogen, à 
Sp 
blumen⸗Eſſenz) & 8 Sgr. und 1 
iſt noch 
übertroffen worden; 
made von längſt anerkannter Bor- 
züglichkeit, à 5 Sgr. und 10 Sgr.; 
Duft-Essig, ein höchſt köſtliches 


Luftreinigungsmittel, 
Amadolä oper orientaliſche Zahn: 
reinigungsmaſſe, in Gläſern à 20 Sgr. 
und 10 
Sgr. und 3 Sgr. 
gen mehr als ein ſchönes Kleid. 


zur Conſervirung dieſer Zierde. Briefe 
und Gelder werden franco erbeten. 


Alleiniges Depot ſeit 1847 für Echleſten. 


Handlg.EduardGross, 


Zum Sylveſterabend! 
emitt Wundernüſſe, wo 


rin ſich ſcherzhafte und werthvolle Ueber⸗ 
raſchungen 
Karl 


Inſertionspreis 1⁄4 Sgr. die Zeile. 


und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 
das von der hohen k. k. Ela 
onno Central⸗Stellen⸗Ver⸗ 


Dominium in Ober⸗ mitte au Julie der 


tau 


Parfümerien, 


höchſten, überhaupt von allen eldi 
wenn möglich unter Beifügung einer 


erbeten. 


Ein Volksſchullehrer, welcher auch 
I im Latein, Franzöſiſch und Cng- 
liſch Anfangs⸗Unterricht zu ertheilen 
befähigt iſt, und längere Zeit als 
Hauslehrer fungirte, ſucht ähnliche 
Stellung. 


und franzöſiſchen derartigen 
ſabrikate längſt in den Hintergrund 


in durch 
E allen 
junger 


zur Erhaltung, 


ma i uſchen. 
Ein trael, junges Mace dau, fieis 
männiſch und gewerblich vorge⸗ 


bildet, die auch mit Handarbeit und 


Haut, Sommerſproſſen Leber⸗ 


Anmeldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe des bisherigen Wirkungskreiſes, 
N hotogtanhie, werden unter Chiffre 
E. K. 1509 Stangen'ſches Annoncen⸗Büreau, Carlsſtraße 28 808% 


Zweigen des Bank⸗ und 
Wechſelgeſchäftes durchaus bewanderter 
ann, mit dem Da der 
Breslauer und Berliner Bör 
eigene Thätigkeit an denſelben genau K 
vertraut, ſucht ſeine jetzige Börſen⸗ 
Stellung in Berlin gegen eine ent⸗ 
ſprechende am Breslauer Platze zu 


ſtehen z. Seite. 


dienten uu mein Deſtilla⸗ Eaienintare 
tions⸗Geſchäft zum un; 


miethen. 

; n ruhige Miether iſt Berliner- 

Antritt. S El A ſtraße 57 die Hälfte des 2. 

L. Rofenthal in Liben. Stockes, 3 Zimmer, Cabinet, Küche 

Für mein Weingeſchäft fuhe ich u. . w. von Often ab zu ber 

einen tüchtigen Küfer zum fofortigen | miethen. [6147] 

Antritt. Perſönliche Vorſtellung ift 
erwünſcht. 2639] 
Ratibor, den 28. December 1873. 

M. Tauber. 


+ 


9, 
PE: 


Ecke der Garveſtraße 


zehnjährige Thätigkeit in 


nung) iſt die 1. Etage, eine geräu⸗ 
mige, ſehr bequeme herrſchaftliche Woh⸗ 
nung mit Badezimmer, Garten zc. für 
1. April 1874 zu vermiethen. [6129] 


9 8 
Ein Comptoir 
Ning 38, parterre, beſtehend aus 
2 Zimmern, iſt zu vermiethen. 
[9483] Paul Friedr. Scholz. 


e durch 


„Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt 
einen tüchtigen zuverläſſigen 


Maſchinenführer 


Vorzüglichſte Referenzen 
afl. Off sub . J. 622 


Maſchinennähen gut vertraut, als 
Buchhalterin fungirte und theilweis 
beim Verkauf behülflich war, ſucht 
ähnliche Stellung, namentlich als an⸗ 
6 0 Verkäuferin. Vorzügliche 
tteſte. Offerten sub R. K. Nr. 97 
beförd. d. Exped. d. Bresl. Ztg. [2649] 


Ein größeres Fabrikgeſchäft, ſäch⸗ 
ice Damenkleiderſtoffe, 9197 ſeit 
vielen Jahren gut ein eführt iſt, ſucht 


einen ſtrebſamen eiſend en, 


welcher die Branche genau kennt, und 
mit der Engros- und Detail⸗Kundſchaft 
Berlins, wie anderer größerer 
Städte Norddeutſchlands bekannt iſt. 
Gefällige Offerten unter der Chiffre 
K. H. 548 wolle man franco an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Leipzig adreffiren. 


ESS 


Ser; Eau 
à 5 Sgr und 
Sgr.; es gleicht einem Gewächs⸗ 


ein Leinen ⸗ 
ſucht. Der 


de Cologne 


Ein 


kann ſich 


Frühl : 
(Frühlings: 
0 Sgr.; 
von keinem anderen Parfüm 
Eis-P om» 


Sgr.; Essener © 


gr. und 15 
ring Flowers 


immer: und Salon Parfüm und [6152] 
à 6 Sgr.; 


lichen Arbeiten routinirt, wird für 


nuar erfolgen. Anmeldungen unter 
R. B. 150 poste rest. S 
berg in Schleſien. 


Commis bet 


er 1. 
B. K. Schieß, Ohlauerſtr.⸗Ring⸗Ecke. 


Fur mein Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt i 


einen Commis, 


Neue Schweidnitzerſtr. Nr. Da. 


d. d. Annonc.⸗Exped. v. Haaſenſtein & u, 
Vogler in Breska, Ring 29 erben. be ee Erbe 8 Eu. Erſte Etage 
Gi 4 M Gleiwitz. Ring 38 ift als Geſchäfts⸗Local, be⸗ 
m un ann [2661] A : 61955 aus 6 Zimmern, zu vermiethen. 
im Leinen - Geſchäft und ſchrift⸗ Ein 49482 Paul Friedr. Scholz. 


Conditorgehilfe, 
der ſelbſtſtändig arbeitet, findet 
bei gutem Salair dauernde 
Condition. 

Zeugniſſe werden franco er⸗ 


In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt 
eine ſchöne Villen⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres bei Posner, 
Blücherplatz 6/7. [9513] 


Plügerple 6/7 find mehrere grö⸗ 

Bere Geſchäftslocale, 1. Etage, 

zu vermiethen. Näheres bei 

[9512] Posner, Blücherplatz 67. 
errſchaftliche Wohnungen weiſt 

H nach F. . Arndt, Ning Te 


Ohlauerſtraße 19 


ift die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mer, 2 Cabinets, Küche, Mädchen: 
ſtube, mit Waſſerleitung und Cloſet 


ſabrikations⸗Geſchäft ge: 
Intritt kann zum 1. Jaz 


chmiede⸗ 
[6141] 


eten. 


B. Persikaner 
in Beuthen O.⸗S. 


Einen Oberkellner 


gewandt und cautionsfähig, bas ich 
zum . Antritt. 2614 
. Stern in Beuthen OS. 


anuar melden bei 


Oscar Ache, 


In 


Ein nachweislich zuverläſſiger 


Reiſender, 


der mit ſeinem Hauptartikel Gutsbe⸗ 
ſitzer, überhaupt Private beſucht und 
der gewillt iſt für ein der renomirte⸗ 
ſten und größten Cigarren⸗Geſchäfte 
dieſen Artikel proviſionsweiſe oder 
nach Uebereinkommen zu vertreten be⸗ 
liebe ſeine Adreſſe in der Annoncen⸗ 
Expedition von Naas enſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29 unter Chiffre 
L. C. 616 niederzulegen. [9450] 


Ein junger Kaufmann, 


der über feine Führung und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit gute Zeugniſſe ee 
hat und ſich perſönlich vorſtellen kann, 
wird per 1. Januar geſucht von 


Carl Mejer in Görlitz. 


in junger Mann, Comptoiriſt, 

ſucht Stellung. Gefl. Offerten 
sub ID. T. 367 an die Annoncen: 
Expedition von G. L. Daube & Co., 
Breslau, Blücherplatz 6/7, erbeten. 


Ein junger Mann 


von der Waarenbrande, welcher Buch: 
führung verſteht, eine gute Handſchrift 
chrift ſchreibt und gut rechnet, wird 
ald oder pr. 1. Februar 1874 pon 
mir zu engagiren geſucht. [2660] 

Reflectanten, welche im Manufactur⸗ 
Geſchäft thätig waren und polniſch 
ſprechen, werden bevorzugt. 

L. Landé in Oſtrowo. 


gr. und in Schachteln & 6 
Schöne Zähne 
va cant. 


t 
as Amadeolä ift das befte Mittel Beuthen 


Carl Kreller, [9498] 
Chemiker in Nürnber 


Breslau am Neumarkt 42. tig, 


dauerndes 


befinden . Stck. 5 Sar 
arberg, Breslau Reberberg 9. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Gouvernanten 


Frau Julie Beck 


in ing und olle e m 0 
on i 
Wohnung und billigſte a 51 
Breslauer Börse vom 29. December 1873. 
Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Ausländische Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. do. Lebenvers. 


Nichtamtl. C. 

— Freiburger. |4 88% B. — Bresl. Act.-Ges. 
= AO 1% 98% B. — f. Möbel 
= Oberschl, Lit. E. |3% | 82 B. = do. do. Prior. 
— do. Lit. Cu. D, 4 90% B — do. A. Brauer. 
— do. 1873. 5 90 B. — iesner) 
— do. Lit. F KE 99% B — do. Börsenact. 
— do. Lit. G. 4 fa 99% B — do. Malzactien 
— do. Lit. H.... 14% 99% B — do, Spritactien 
— do. 1869. 5 101% G — do. Wagenb. G. 
— Cosel-Oderbrg. 4 — — Donnersmhütte 
— do. eh. St.-Act. 5 — en e 8 
ER FT Moritzhütte ... 
— Ausländische Elsenbahn- Actien. Obe. Eisb.-Bed. 
— Carl-Ludw.-B.. 5 — 100 G. Oppeln Cement 
— Lombarden ... |5 98% bz pu. Jan. 98% bz | Schl. Eisengies. 
— Oest. Franz. Stb. 5 201 bz == do. Feuervers. 
— Rumänen$t.-A. 5 32% bzB. — 955 Kamon E 
= Warsch.-Wien. |5 a 


do. Leinenind. 


Keech an derbe 2 = 14% 2: do. Tuchfabrik 
e ee e = 40. de. Sl. Pr. 
. Mein. Böhlen. — ACY EDT 
60 B. Central-Prior. 5 — 39% G. Vor A 
Sus G Bank - Actien, 
93 Bres, Börsen. 
884 B Maklerbank 4 — | 93 G. 20 Fre. Stücke 
— do. Cassenver. 4 96 bz —— Oest. Währung. 
76 B do.Discontob. |4 | 74% b2G. | =- öst. aubergo ; 
75% B do. Handels- u. fremd. Banknot 
5 Entrep.-G. 5 68 B -. ED Une 
46 do, Maklerbk. |5 | — 75% bd. | Russ. Bankbill. 
0 4 — 588 a 
do. Prv.-W.-B. — 5 
do. Wechsl.-B. 4 90 8 bz — Amaiera, 0 fl. 
td. Bank... |4 0 G. — 0. b 
— 05 Prod. Bl. 5 — 25 G. Belg. 15 äh 
— Pr. 4 — — 9333 
— Po Wale — — 84 G. London 11.8trl. 
— Schls. Bankver. 4 110 bzB. — Paris 300 Fres. 
— do. Bodenerd. 4 68 B. — do. do. 
— do. Centralbk. 5 65 bz — Warsch. 908.-R 
— do. Vereinsbk. |5 | — 92bzG.[%a%b | Wien 150 fl... 
18% G. Oesterr. Credit |5 |140%3%bz puJan1894,.98 | do. do. 


meinem Spezerei⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft iſt die Stelle für 
einen ſoliden und thätigen Commis, 
mof., wie auch die eines l 


Simon Persicaner. 
Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der a Bud: 
führung und der poln. Spra 

ig, ſucht per 15 Februar 1874 in 
Breslau oder in der Provinz in einem 
Colonial oder Delicateſſen⸗Geſchäft 


werden unter C 
rest. Tarnowitz erbeten. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, flotter Expedient, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt ; 
1. Februar 1874 unter abſchriftlicher 
Beifügung feiner Zeugniſſe sub P. 2 
poste rest. Tarnowitz melden. 


Einen tüchtigen 


Deſtillateur 


Inge ich zum fofortigen Antritt. 


Einen praktiſchen [2642] 


Deftiliate 
e 1878." 8, erh 


industrie- und diverse Actien. 


Wechsel- Course vom 29. December, 


Berantwortlicher Rebacteur Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


verſehen, per 1. Juli 1874 zu ber 
miethen. [6123] 


Ohlauerſtraße 19, 


Samna 2 Zimmer als Comptoir per 
ſtern 1874 zu vermiethen. [6124] 


Herrſchaftl. Wohnungen 


4, 5, 6 und 7 Zimmer, Hochparterre, 
1., 2. Etage, feinſte Einrichtung, fo: 
fort oder Oſtern zu beziehen, Grün⸗ 
ſtraße 28—28a nahe der Tauenzien⸗ 
NE Näheres Grünſtraße 28, 
Treppen. [6038] 


Große Feldgaſſe Nr. 28 


ind Neſtaurations = Localitäten, 

ohnungen und eine Werkſtelle 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
Tauenzienplatz 8, I. Etage. [8939] 


Lehmdamm 80 a 


iſt die erſte Etage (mit Waſſerleitun 
ſofort zu beziehen. 101407 


Garveſtr. 14 


iſt die elegant eingerichtete, mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung verſehene 1. Etage, 
6 Zimmer, Cabinet und Badecabinet, 
Speiſekammer ꝛc. zu vermiethen. 
Näheres par terre. [6139] 


aradiesſtraße 40 find herrſchaftl. 
Wohnungen in 1., 2., 3. Etage u. 
arterre mit Eckladen zum 1. Januar 
1874 zu vermiethen. Näheres bei 
F. Haller, Ohlauer⸗ Stadtgraben 22. 


Hotel zum Prinz v. Preußen. 
Zum 1. Januar oder auch ſpäter 
3 152% 


findet ein 


d 
Lehrling 
bei mir Stellung. Meldungen mög⸗ 
lichſt bald an den Kunſtgärtner Peider 
in Carlshof bei Tarnowitz. 


Ein Lehrling, 


der die Papier Branche gründlich fen- 
nen lernen will, kann ſofort ein⸗ 
treten bei 9495] 
Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Papierhandlung, Nikolaiſtraße 12. 


Einen Lehrling 


fat zum baldigen Antritt unter gün- 
tigen Bedingungen [9509] 
Edmund Baerwaldt, 
Cigarren⸗ und Tabak⸗Handlung 
en gros & en detail, 
Hirſchberg i. Schleſien. 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſretionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3a, 
Ecke Fiſchergaſſe, iſt im Hochparterre 
eine neu renopirte e Woh⸗ 
nung mit Waſſerleitung, beſtehend 
aus 6 fei und Beigelaß, mög⸗ 
a N ort zu vermiethen. [6148] 

Näheres bei B. Poſer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 28. 


12 


OS., d. 27. Dec. 1873. 


e mäch⸗ 


Engagement. Gef. Off. 
Piire L. J. post 
[6127] 


oder vom 


[2651] 
[2610] 


im December 1873. 
Heimann Ring. 


ateur 


— 


— — — — . — — — ars — 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen der städtischen Marktdeputatio n. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


5 — 91 B. (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

6 N 88 B. pro 100 Kilogramm.) 

5 * 10555 Waare feine mittle ordinäre. 

le are yke 5 e 9 — — 8116 — 7122— 

— 1005 Ezi o. gelber 8117| 6] 8| 8/—| 720 — 

5 90 7 ER Roggen ini re 77 617 —[— 6|17| 6 

5 Rz 57 G. 3 4b Baer ＋＋ũõ9õ·ã·—ã—̃ neenne 7 16 == 6 9 = 6| 5 — 
180% A25 S — — 5 2 — 

„ ee Alben ann 915(— 6 5ʃ—5ʃ25— 

5 65 G. — — — 

5 87 bzB. — 

5 61 8. Br Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

4 46% bz 118 B zur Feststellung der Marktpreise von 

5 61 G. ER Raps und Rübsen. 

5 85 B. = Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 

— a . 8 — 1 7120 —1 6120— 

5 96 B. = Winter-Rübsen.......... 710 — 620 — 6 5 — 

5 —— 28 G. Sommer-Rübsen......... 7 10 — 620 — 1 6| 5/1 — 

5 a 95 G. Dotter? 7110 —| 7|—|—| 6110 — 

47 — 96 G. Schlaglein 9 —— 8 — 17 — | — 

5 — 77 B. 

5 wW = 53 B. Heu 44—46 Sgr. pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
Fremde Valuten. 


V! Kündigungs-Preise 
= R für den 30. December. 
81% bz — Roggen 63% Thlr., Weizen 88, Gerste 67, Hafer 51%, 


Raps 84, Rüböl 19%, Spiritus 20%. 


kS. 141 G. 


140% G. 5 ? 
— Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 
Pre 100 Liter à 100 % Tralleg loco 20% B. 20% G. 
dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 18 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. B. 
- dito dito I A EAE e. 


621% B. 
80 bz 


81 G. 
8870 
87% B. 


we 


e 


2 


PEN EFG 
BEE eee 


eigelaß, 2. Etage, 
Nr. 10 zu ne Es 
16138] 


(Haus mit nur Einer Miethswoh⸗ 


Ohlau fer 17, 


> 


S. 


